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Sonntag, 18. November 1934 


um Deutſchlands Beitritt zum Ojtpakt 
deutſch⸗ ruſſiſche Entſpannung? 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird 
aus Paris berichtet, die Note Frankreichs wegen 
des Oſtpaktes werde in ſehr freundſchaftlichem 
Tone gehalten ſein, ohne daß jedoch ihre Auto⸗ 
ren darauf verzichten würden, gegen den pol⸗ 
niſchen Standpunkt zu polemiſieren. Dem 
Hauptargument der polniſchen Regierung, ſie 
ſehe in einem Oſtpakt eine Gefahr für den Be⸗ 
ſtand der bereits in Oſteuropa erreichten Fries 
densſicherungen, würde die Note entgegenhal⸗ 
ten, daß es ſich nicht um einen Abbau, ſondern 
um eine Vermehrung der Friedensſicherung 
handle und daß man erwägen könne, dem Oft- 
patt 

einen beſonderen Artikel einzufügen, der 

den Fortbestand der deutſch⸗polniſchen Nicht⸗ 

angriffserklärung bekräftige. 
Ferner könne als ſicher gelten, daß der Oſtpakt⸗ 
vorſchlag nicht nur Varſchau, ſondern auch 
Berlin erneut vorgelegt werden würde, wobei 
man in Paris für möglich halte, daß 

die viel erörterte Möglichkeit einer Nück⸗ 

tehr Deutſchlands in den Völkerbund gleim- 

zeitig Deutſchland den Beitritt zum Oſtpakt 
f erleichtern könnte, 


inſoſern nämlich, als die deutſche Regierung den 


Beitritt Deutſchlands zum Oſtpakt von den 
gleichen Forderungen abhängig gemacht habe, 


von denen ſie auch die Rückkehr in den Völker⸗ 


bund abhängig mache. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ glaubt hierbei feſtſtellen zu dürfen, daß 
alſo in Paris mit dem Gedanken einer Aner⸗ 
dennung der Gleichberechtigung Deutſchlands in 
der Rüſtungsfrage zumindeſt geſpielt wird. 
Die Zeitung läßt ſich ferner berichten, daß 
Paris über die Nachrichten von einem 
eventuellen Wechſel auf dem Poſten des 
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars 
beunruhigt jei Dieſe Nachricht gehe auf 
Rigaer Quellen zurück, die wiſſen wollen, daß 
Litwinows Perſon und Politik von Woroſchi⸗ 
lom bekämpft werde, der ein Anhänger der 
deutſch⸗ſowjetiſchen Entſpannung jei, jowie non 
der Komintern, die im Eintritt der Somjet⸗ 
union in den Völkerbund eine unerträgliche 
„Europawendung“ der Somjetpolitik jähe. 
Wahrſcheinlicher erſcheint ein andeter Vor⸗ 
gang im Bereiche der Sowjet⸗Außenpolitit, und 
zwar die vielſach behauptete Vermutung, der 
ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Paris, Rojen- 
berg, habe letzthin in der Angelegenheit des 
Oſtpaktes einen tarien Druck au fdie fran- 
zöſiſche Regierung ausgeübt. Es heißt, er habe 
Laval erklärt, daß 4 


eine Abwendung der Sowjetunion von 

Frankreich im Bereich der Möglichkeit 
liege, 

wofern nicht Frankreich, etwa mit dem Mittel 


des Oſtpaltes, den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be 
ziehungen eine konkretere Baſis gäbe. 


Hiermit ſteht offenbar eine redaktionelle Be⸗ 
merkung im Zuſammenhang, welche das Regie⸗ 
rungsblatt „Kurjer Poranny“ heute veröffent⸗ 
licht. Das Blatt kommentiert die Nachricht 
vom bevorſtehenden Eintreffen der franzöſiſchen 


Oſtpaktnote und meint, dieſe Note gehe, wie 


die Neuaufrollung des Oſtpaktprojektes über⸗ 
haupt, eher auf eine ſowjetruſſiſche als auf eine 
franzöſiſche halbamtliche Initiative zurück. Die 
Tatſache, daß die franzöſiſche halbamtliche 
Agentur Hanas gleichzeitig die bevorſtehende 
Abſendung der neuen franzöſiſchen Note nach 
Warſchau und den Beſuch des ſowjetiſchen Ge- 
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ſchäftsträgers Roſenberg bei Laval meldete, 
ſcheint dem Blatt als ein Verſuch von franzö⸗ 
ſiſcher Seite, gleichſam durch die Blume anzu⸗ 
deuten, daß 
nicht Frankreich der eigentliche Arheber der 
Wieberaufrollung des Oſtpaktprojektes 
fei. Im übrigen nimmt der Kurjer Poranny“ 
das Havas⸗Communiqué zum Anlaß einer ſehr 
ſkeptiſchen Bemerkung über die Aufnahme, die 
die franzöſiſche Note in Warſchau finden werde. 
„Natürlich“, ſchreibt das Blatt, „wenn es not⸗ 
wendig ſein wird, wird Polen noch einmal die 
Konzeption dieſes Paktes ſtudieren. Es ſcheint 
aber nicht, daß, ſeitdem Miniſter Beck das pol⸗ 
niſche Memorandum redigierte, neue Tatſachen 
vor ſich gegangen ſind, die auf eine Aenderung 
ſeines Textes hinwirken könnten.“ 


Das Programm von Genf 


Südjlawien bringt die Ermordung König Alexanders 
vor den Völkerbund 


Paris, 16. November. Der ſtändige Ver⸗ 
treter Südflawiens beim Völkerbund Potitſch 
und der hieſige ſüdſlawiſche Geſandte haben 
den franzöſiſchen Außenminiſter in Kenntnis 
geſetzt, daß Südſlawien beim Völkerbund 


5 und der Unvollſtändigkeit 
der füdſtawiſchen aktenmäßigen Unterlagen 

die Angelegenheit wahrſchein 

der Jannartagung des Silke endet 
Kar zur Behandlung kommen 

Die franzöſiſche Preſſe ift in der Beurtei⸗ 
fung des ſüdflawiſchen Ade ſehr zurüd- 
galtend. Einige Blätter vertreten jedoch den 

kt, daß Frankreich nicht umhin 

er denen zu helfen, die Klarheit in diefe 


Frankreichs Vertreter ſich darauf vorbereiten 
Bien, an einer vielleicht ſehr heik⸗ 
len Ausſprache teilzunehmen. 


Der 
Ausſprache über die füdſlawiſche Denkſchrift 
lebhaft und leidenſchaftlich ſein, aber die Um⸗ 
ſicht, die Belgrad bisher bewieſen habe, und 
die eee e i A 
berechtigten zu der Hoffnung, daß man die von 
der Gerechtigkeit geforderte Feſtigkeit mit 
der Mäßigung in Einklang bringen könne, 
die für die friedliche Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen notwendig ſei. Laval 

darum bemühen. 


werde ſich 


Um die Klärung 
zwiſchen paris und Rom 


Paris, 17. November. Der frangö he Bot- 
Kate been be Chambrun, pal Maris am 


4 


ze Botſchafter de Chambrun, der in den 
etzten * mehrere Beſprechungen mit Außen⸗ 
eg aval hatte, ſoll eingehende Anmweilun- 
gen für die 
Bereinigung der franzöſiſch⸗ italieniſchen 

ie hungen i 


erhalten haben, 


Echo de paris · ſpricht von einem 
Straftrieg gegen Ungarn 


Paris, 17. November. Nach der Preſſe hat 
es den Anſchein, daß ſich 
Frankreich hinter Südſlawien 
ſtellt, nachdem Belgrad beſchloſſen hat, die 
Hintergründe des Anſchlages auf König 
Alexander in Marſeille durch den Völkerbund 
ermitteln zu laſſen. Man möchte Südſlawien 
von Paris aus allerdings zu einer gewiſſen 
Mäßigung raten und glaubt auch hier, daß 
die Belgrader Regierung davon abjehen 
wird, in Genf direkt irgendwelche Negie⸗ 
rungen zur Verantwortung zu ziehen. 
„Echo de Paris“ berichtet, die Note der Bel⸗ 
grader Regierung an den Generalſekretär des 
Völkerbundes werde 
durch eine tſchechoſlowakiſche und eine 
rumäniſche Note unterſtützt 
werden, die die Einigkeit der Staaten der 
Kleinen Entente bekräftigen. Es jei noch un- 
entſchieden, ob dann auf Grund des Artikels 11 
der Völkerbundſatzung der Dringlichteits antrag 
geſtellt werden wird. Die Kleine Entente 
wolle jedoch Beinen Auſſchub. „Echo de Paris“ 
macht ſich dann zum Sprachrohr aller in einem 
Teil der Preſſe lautgewordenen 
Anſchuldigungen gegen Ungarn, 
erwähnt das oft genannte Lager von Janka⸗ 
Puſzta und kommt auf einem gedanklichen 
Ummeg über die Forderung eines Strafkriegs“ 


Manöver iſt, das bei der Verwirklichung 


> ifjer Ziele der deutfhen Politi? behifffich. 


Dieſes Ziel fei, jo jchreibt das Blatt, die 
Lockerung der Bande zwiſchen Polen und 
ſeinen Freunden, nämlich Frankreich, der 
Tſchechoflowakei und Rumänien. Es fei der 
deutſchen Diplomatie zum Teil gelungen, dies 
Ziel zu erreichen, wozu auch die nicht immer 
er und entſprechende Politik des Quai 
d'Orſay in Verbindung mit Fehlern der Lei⸗ 
ter der polniſchen Außenpolttik beigetragen 
habe. 

Man ſieht, daß der „Kurjer“ noch weit 
davon entfernt iſt, die Zieſe der heutigen 
deutſchen und polniſchen Diplomatie verſtehen 
zu wollen. Die Böswilligkeit in dieſem Artikel 
liegt darin, daß das Blatt die Tatſache ein⸗ 
ſach verſchweigt, daß die Preſſeanordnungen 
in Deutſchland unmittelbar nach dem Abſchluß 
des deutſch⸗ polniſchen Verſtändigungsabkom⸗ 


m ſeinen Spalten einen Ausfall gegen Deutſch⸗ 
land. In der letzten Zeit hat das Blatt die 
Deutſchlandfahrten zum Anlaß ge⸗ 
nommen, um ſeinen ü ühlen 
| Musdruef zu geben: Der richt über die 
letzte Fahrt von Krakau nach Berlin weiſt 
gleich zu inn folgenden, den ganzen Ar⸗ 
| tifel kennzeichnenden Satz auf: „Die erſten 
Stunden verfliegen gewöhnlich ſehr ſchnell. 
Ehe wir uns ı n, waren wir in Beu⸗ 
then wenn auch nicht auf deutſchem 
Boden, jo doch jedenfalls auf dem Ge⸗ 


es deutſchen Staates“. Im 
es weiter. Die feierliche 
in Beuthen wird verspottet, die 
Deutſchland werden in verzenr- 
ter Form wiedergegeben. 


Gebiet de tändigung 
i r Breier 525 KA 


Beiſpiel vora i m 

n reſſe, dieſem Beiſpiel zu 

folgen. Wir hoffen, daß ſie, die in dieſer 

Beziehung noch keinen Beſchränkungen unter⸗ 

worfen ih, = ie Stücken 
richtigen nden wird. 

Be 8 2 Eugen Petrull. 
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auf die unmittelbaren Pläne der Belgrader 
Regierung in Genf zurück, die es als Min⸗ 
deſt maßnahme bezeichnet. Politiſch habe 
Laval am Freitag den Sinn des ſüdflawiſchen 
Vorgehens erläutert, und der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter habe das Vorgetragene nur billigen 
können. Nach einem weiteten Ausfall gegen 
Ungarn wendet ſich das Blatt gegen die Mög⸗ 
lichkeit einer Vertuſchung der ganzen Angele⸗ 
genheit durch die Annahme einer allgemeinen 
Entſchließung zur Bekämpfung des Terrors. 
Auf dieſe Weiſe würde den Schuldigen nur die 
Maste eines möglichen guten Willens umge: 
hängt. Beſſer ſei es, einfach die Wahrheit zu 
verkünden und im übrigen möglichſt bald dem 
Wunſch derer Geltung zu verſchaffen, die den 
Frieden wollen. 


Aber in England 
macht man ſich Sorgen 


London, 17. November. Nachdem bisher die 
‚ am 21. November beginnende Ratstagung in 
Genf für die Londoner Preſſe ausſchließlich im 
Zeichen der Saarfrage geſtanden hatte, wird 
jetzt dem gelegentlich dieſer Sondertagung be⸗ 
abſichtigten Schritt Südſlawiens eine gleich 
große oder vielleicht noch größere Bedeutung 
beigemeſſen. Dies beruht nicht auf einer Unter⸗ 
ſchätzung des Ernſtes der Saarangelegenheit, 
ſondern darauf, daß man beſorgt iſt, das Vor⸗ 
gehen der Belgrader Regierung könnte noch in 
dieſem Monat 
eine internationale Kriſe 

hervorrufen. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, der Beſchluß Südjla- 
wiens habe in mehr als einer europäiſchen 
Hauptſtadt Sorge verurſacht. Wenn Belgrad 
feine Abſichten bis zu ihrem logiſchen Ende 
durchführe, könne man auf eine ernſtliche Ver⸗ 
ſchlechterung der internationalen Lage in Zen⸗ 
traleuropa gefaßt ſein. 


Leider glaube die ſüdflawiſche Regierung, 
daß ſie auch beträchtliches belaſtendes Ma⸗ 
terial gegenüber Italien habe. 


Es müſſe erwartet werden, daß der Vertreter 
Belgrads in Genf behaupten werde, hohe 
italieniſche Beamte ſeien an den Plänen für 
einen kroatiſchen Konflikt beteiligt geweſen, die 
auf italieniſchem Gebiet geſchmiedet worden 
ſeien. 
Frankreich jei durch dieje Entwicklung in 
eine unglückliche Lage geraten. 

Es habe ernſthaft gewünſcht, freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen Italien und Südflawien 
zu fördern. Südflawien habe dieje Bemühun⸗ 
gen ſeines Alliierten mit ausgeſprochenem Miß⸗ 
trauen beobachtet, und das Verſagen der fran⸗ 
zöſiſchen Polizei in Marſeille habe der Unzu⸗ 
friedenheit neue Nahrung gegeben. Deutſchland 
habe dieſe Lage benutzt, um die Bedeutung der 
Bande hervorzuheben, die das deutſche und das 
ſüdflawiſche Volt verknüpften. Am beiten wäre 
es, wenn die Großmächte den Verſuch machten, 
die Aufregung der Leute zu beſchwichtigen, die 
den Wunſch hätten, die Streitfragen in ihrer 
bedrohlichſten Form wieder aufzurollen. 


In einem Bericht des Pariſer „Times“⸗Mit⸗ 
arbeiters heißt es, 

die Bemühungen um eine franzöſiſch⸗italie⸗ 

niſche Verſtändigung hätten eine Berſtän⸗ 

digung zwiſchen Italien und der Kleinen 

Entente zur Vorausſetzung. 

Jede Reibung zwiſchen Südſlawien, dem 
Freunde Frankreichs, und Ungarn, dem Freunde 
Italiens, könne unglückliche Folgen haben. Aus 
dieſem Grunde werde allgemein gehofft, daß der 
Streit ſchließlich in den juriſtiſchen Grenzen ge⸗ 
halten werden könne. ; 

Die ſüdſtawiſche Denkſchrift jei, wie ver- 

lautet, maßvoll im Ton. 

Aber viel werde von dem in Genf beſchloſſenen 
Verfahren abhängen. Die Ratstagung gelte 
der Saarfrage. Der Völkerbundrat könne 
ſie aber verlängern, um die ſüdſlawiſche Denk⸗ 
ſchrift zu prüfen. Andererſeits könne er fie auch 
an einen Ausſchuß überweiſen, der auf der 
regelmäßigen Tagung im Januar Bericht er⸗ 
ſtatten müſſe. Die Anſichten über den beſten 
Weg ſeien geteilt. 


Der Pariſer Berichterſtatter det „Morning⸗ 
poſt“ äußert große Sorge über die Folgen einer 
Erörterung der ſüdſlawiſchen Angelegenheit in 
Genf, indem er betont, 

Italiens Anſehen als Großmacht hänge von 
ſeiner Füähigteit ab, die Demütigung eines 
jeiner Heinen Bundesgenoſſen, nämlich 
Ungarns zu verhindern. 

Frankreich wäre es peinlich, wenn das Ver⸗ 
jagen der Marjeiller Poliziſten vor einer inter⸗ 
natinalen Körperſchaft eröttert würde. Auch 
würde es verſchiedenen Mächten nicht ſchwer 
fallen, Aktenmaterial über die gefährliche 
Tätigkeit einer der vielen Gruppen politiſcher 

Flüchtlinge in Frankreich vorzulegen. 

In franzöſiſchen amtlichen Kreiſen errege 
das Vorgehen Sübjlewiens daher teine 
Begeiſterung, 
wenn es auch als natürlich und vielleicht als 
notwendig anerkannt werde. Es beſteht der leb⸗ 
hafte Wunſch, die Erörterung möglichſt allge⸗ 
mein zu halten und nicht zu einer förmlichen 
Anklage gegen Ungarn zu entwickeln, ſondern 
zu ſeiner Aussprache Über die Möglichkeit der | 

Unterdrückung terroriſtiſcher Organiſationen. 
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am Montag nachmittag nach 


Laval reift am Montag nach Genf 


Paris, 17. November. Der „Petit Paris 
jien“ glaubt, daß Außenminiſter Laval bereits 
nf reifen werde, 
um noch vor Beginn der Saarverhandlungen 
im Bölterbundsrat an den Beratungen über den 
Chaco⸗Streitfall teilzunehmen, die am Dienstag 
aufgenommen werden. 

Lavals Erklärungen über die Saarpolitit 

Frankreichs hätten die einmütige Billigung 

des Präſidenten der Nepublik, ſeiner Kabi- 

nettskollegen und des Auswärtigen Aus⸗ 

ſchuſſes von Kammer und Senat gefunden. 
„Petit Pariſien“ glaubt, daß auch die Unter- 
redung, die Außenminiſter Laval am Freitag 
mit dem engliſchen e in Paris hatte, 
der pamelia e gegolten habe, und zwar nament- 
lich der s ee laitapi 


Laval unterftüßt 
den ſüdflawiſchen Schrift 


Ein Mitarbeiter Lavals über den Schritt 
in Genf. 

Belgrad, 17. November. Die „Politika“ be⸗ 
erg aus Paris, man könne nunmehr fagen, 
aß 

Frankreich die füdflawiſche Denkſchrift 

zum Marſeiller Königsmord bedin- 

gungslos unterſtützen 

werde, obwohl eine amtliche Aeußerung dar⸗ 
über noch nicht vorliege. Das Blatt gibt je⸗ 
doch eine Unterredung mit einem 


wien die 


n. a. über den beabſichtigten Schritt Südfla⸗ 


wiens B-A Genf fol dermaßen geäußert 
„Wie in der mitteleuropäiſchen Politik ſteht 


a auch in diefer Frage hinter der 
leinen Entente. Frankreich ift fih der Ver⸗ 
N e auch auf Paris in- 
folge des Marſeiller Anſchlages laſtet. Es 
handelt ſich hier nicht nur um Südflawien, 
ſondern ebenſoſehr auch um die Ehre Frank⸗ 


reichs. Wir verſtehen vollſtändig den uner⸗ 


ſchütterlichen Wunſch Belgrads, die Hinter⸗ 


gründe des Anſchlages zu durchleuchten und 


glauben, daß Südflawien Anſpruch auf eine 


rechtliche Genugtuung hat. 
rankreich wünſcht einzig und allein, daß 
n dieſer Frage keine Gegenſätze zwiſchen 
Südflawien und gewiſſen Nachbarſtaaten 
ausgelöſt werden, mit denen Belgrad 
gute Beziehungen herſtellen könnie. 
Welchen Verlauf die Aussprache vor dem 
Völkerbund nehmen wird, ſich jetzt aller 
dings noch nicht ſagen. Es ſcheint aber ſicher 
zu Fein, daß es zu einer Erörterung der Çin- 
zeiheiten der Denkſchrift während dieſer Ta- 
gung nicht kommen wird, ſondern daß die 
Ausſprache erft in der nächſten Sitzung des 
Völkerbundrates vorgenommen werden ſoll. 
Da ci bei der Einbringung der ſüdflawi⸗ 
ſchen Denkſchrift um eine Aenderung der 
Genfer Tagesordnung handelt, muß Südfla⸗ 
ehrheit der Völkerbundsmitglie⸗ 
der für ſich haben, was ſicherlich auch der 


Mitarbeiter Lavals wieder, der fih | Fall fein wird.“ 


Bauerntum ſichert den europäiſchen Frieden 
Sudahowiki antwortet Darre 


Goslar, 16. November. Am Freitag empfing 
der Reichsbauernführer die in Goslar weilen⸗ 
den Bauernführer Englands, Polens, Frank⸗ 
reichs, Ungarns, Dänemarks, Norwegens, der 
Tſchechoſlowakei, Lettlands jowie den Vertreter 
des Internationalen Arbeitsamtes in Genf. 
Der Reichsbauernführer Darré führte in feiner 
Begrüßungsanſprache aus, er habe angeordnet, 
daß ihnen alles ſo offen wie möglich gezeigt 
werde, weil in Goslar nicht etwas Spezifiſches, 
ſondern der Verſuch unternommen werde, die 
völlig desorganiſterle Wirtſchaft, die ja nicht 
nur in Deutſchland, ſondern auch in ganz Europa 
ich in Schwierigkeiten befände, auf einen neuen 

eg in Ordnung zu bringen. Das könne nur 
geſchehen, wenn man ſich auf die Grundlage 
ſielle, die unſere Vorfahren als pur 3 
hätten: auf die Agrarbaſis. Jedes Land müſſe 
die Fragen dach ſeiner Eigenart löſen. Deu 
land hätte es ſo vor, wie es der Mentalität 
der deutſchen Bauern und der Lage in Mittel⸗ 
europa entſpreche. Der Reichsbauernführer be⸗ 
zeichnete es als auf dent denied je es Qand 
offen und ehrlich auf dem Gebiete des agraris 
ſchen Sektors das zeige, was es tue, um zur 
Wiedergeſundung der Wirtſchaft zu kommen. 
Der n rex wies dann auf die Je. 
ſammenarbeit mit Polen hin, die bereits 
wieſen habe, daß man dasſelbe wolle, wenn 
auch auf verſchiedenen Wegen. Durch eine iaoe 
Ausſprache bekomme man Verſtändnis für die 
geſamte Lage, und aus dieſem könne man zu 


einem neuen wirtſchaftlichen Prinzip kommen, 
chaftlich mip 4 


aus dem ſich der Friede ergebe, die 
dringlichſte Aufgabe in Europa ſei. Gerade die 
Bauern Europas ſetzen in jeder kriegeriſchen 
Verwicklung nicht nur das Leben, ſondern alles 
ein, denn die Krie afl eht anders über die 
Höfe und landwirlf aftlichen Betriebe Sinmeg 
als über Städte, Berufe und Stände, die u 


mit dem Lande verwurzelt feien. Aus 
Kriege — fo ſagte der Reichsbauernführer — 
habe er die große Achtung vor den Nationen, 


mit denen Deutſchland im Kampfe gelegen habe, 
in fi ben z aber asg die Erfahrung, 
wie urg ar gerade der K den Bauern 
treffe. Der Reihsbauernführer mit dem 
Hinweis, daß von der Zufammenarbeit der 


Bauern über alles hinweg letzten Endes der 
Friede Europas abhänge. ib 

ür die auslänbilgen Bauernführer ant- 
wortete der Präſident ſämtlicher landwirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen Polens, Fudakowſki; 
er betonte, er habe aus den Verhandlungen 
zwiſchen den deurſchen und polniſchen Bauern- 
vertretern feſtſtellen können, wie recht der 
Reichsbauernführer habe. Er dankte dann im 
Namen der ausländiſchen Abordnungen für die 
in Goslar erwieſene Gaſtfreundſchaft und er⸗ 
hoffte eine dauernde Zuſammenarbeit des gan⸗ 
en europäiſchen Bauerntums zum Segen 
uropas. 


* 

Goslar, 17. November. Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebbels richtete an den 
Reichsbauerntag folgendes Begrüßungsſchrei⸗ 
ben: Die großen Aufgaben, die das deutſche 
Bauerntum als Fundament unſeres Reiches 
zu erfüllen hat, rücken den 2. Reichsbauern⸗ 
tag in den Mittelpunkt des politiſchen Ge⸗ 
ſchehens. Ich bin der feſten Ueberzeugung, 

die Geſchloſſenheit des deutſchen Bauern⸗ 
En ige Sicherung für die deutſche 
nft ift. 

Rei N ee, Dr. Ley richtete 


tag: 
deutſchen Bauern in Treue und Verbunden⸗ 
heit. Arbeiter und Bauern gehören im 
Deutſchland Adolf Hitlers zuſammen, um 
eine unzertrennliche Schickſals⸗ yno Rampf- 
einſchaft zu bilden. Sie bilden damit das 

ent für das ewige Deutſchland. 
Reichsjuſtizkommiſſar, bayeriſcher Staats» 
miniſter der Juſtiz Dr. Frank telegra 
— Es i zu meinem aufrichtigen 
auern wit möglich, an Ihrer Tagung 
teilzunehmen. wünſche ihr von Herzen 
einen gedeihlichen Verlauf, und es wird mit 

e 

id a s 

ſchen Bauerntums- weiter fördert und feſtigt. 


Die Parteilichkeit der Saarregierung 


Neuer kommuniſtiſcher Terror 


Saarbrücken, 16. Nov. Die 3 
ſion hat den ana Zeitungen eine Auf⸗ 
lagenachricht zugehen laſſen, die zu der Denk⸗ 
ſchrift der Deutſchen Front Stellung nimmt. Es 
wird darin glatt beſtritten, da der 
Regierungskommiſſion das Dei lagnahmte 
Aktenmaterial der Deutſchen Front unter Bruch 
des Amtsgeheimniſſes und unter Berlegung der 
ihnen anlettenten Neutralitätspflicht dritten 
Perſonen, insbeſondere Preſſevertretern, zu⸗ 
nee gemacht hatten. Alle diesbezüglichen 
Behauptungen, die ſich auf die Beamten Heim⸗ 


burger, Ritzel, Lehnert und Laurolle bezogen, 


feien ſalſch. 

Dagegen hat die Regie rungskommiſſion gegen 
eine frühere Stenotypiſtin der Direktion des 
Innern, Maria Carſenius, Strafantrag wegen 
Verletzung des Amtsgeheimniſſes erſtattet. 
Gegen dieje ſowie gegen die Unterzeichner der 
in den Tageszeitungen veröffentlichten Eingabe 
der Deutſchen Front vom 13. November 1934 
wurde bei dem Oberſten Abſtimmungsgericht 
Strafantrag wegen Beleidigung, Verleumdung 
und übler ate geſtellt. Beſtritten wird 
ferner u, a., daß in einer der zuftändigen Ber 
hörde nicht belannten Weiſe der „Generalan⸗ 


zeiger“ bzw. deſſen Geſchäftsführer Max Waltz 


mit Schußwaffen verſorgt worden ſei. Waltz 
habe für drei Angeſtellte des „Generalan⸗ 
zeigers“ drei Repolper gekauft und jie ordnungs⸗ 
gemäß bei der Polizei angemeldet. 


Auf die einſeitige Stellungnahme der Regie⸗ 
rungslommiſſion. die ſich ſofort veranlaßt ge⸗ 


| 


* 
ſehen hat, Unterſuchungen anzuſtellen, um den 
Separatismus im . decken, wird 
noch zurückzukommen fein. Neue Beweiſe dafür, 
daß auf ſeiten der Status quo⸗Propagandiſten 
tatſächlich 72 Handlungen begangen wers 
den, ien ch ſofort beibringen. o konnte 
man geſtern am Hauſe der Kreisleitung der 
Deut Front in e eine lat: 
„Auf zum Straßenkampf“ mit kommuniſtiſchen 
Zeichen leſen. 


Kürzlich hat ferner eine Verſammlung von 
Funktionären des berüchtigten „Maſſenſelbſt⸗ 
ſchutzes von Saarlouis und Umgebung“ ſtatt⸗ 
gefunden, die die dunklen Machenſchaften dieſer 
Elemente wieder grell beleuchtet. Unter der 
Deviſe „gewaltſame Entfernung des Faſchismus 
aus dem Saargebiet“ wurde von dem Verſamm⸗ 
lungsleiter ein Schlachtplan aufgeſtellt, wonach 
in der nächſten Zeit ee Schmier⸗ 
tolonnen in Altion treten ſollen. Alle 
Straßen, Mauern und Schornſteine uſw. ſollen 
mit Parolen der „Einheitsfront“ beſchrieben, 
Tag und Nacht folen illegale Flugblätter und 
Schriften verteilt, alle Seat mit den 
Fahnen der Einheitsfront“ bel caat und durch 
tunſtvolle Vorrichtungen „geſichert“ werden, 
zent Woche ſollen im Kreiſe Saarlouis zwei 
Demonſtrationszüge in Szene geſetzt werden. 
Den kommuniſtiſchen Rednern wurde für die 
letzten Wochen des Abſtimmungskampfes als 
Richtlinie an die Hand gegeben, daß. „um einen 
Putſch der Deutſchen Front abzuwehren“ (1), 
Barrikaden errichtet, die Straßen aufgerijlen, 


i ſchein des fommenden i — 
e 


die 
Dachrinnen und Fenſterbänke mit chen 
mit Steinen gefüllt werden folen, 
werden müſſen u. a. mehr. für den Ter 
Rach all dieſen neuen Beweiſen flandfremdes 
rot der „Einheitsfront“ und ihres laß die Ne 
Anhangs wird fih zeigen mijjen, fllt ift, von 
gierungstommiffton jetzt endlich gew abzurüden 
ihrer voreingenommenen Haltung die 
oder ob wiederum nach bewährtem wird fi 


Emigrantenpolizei nichts Belaſtendes 
den können. 


Die deulſchen in Kanada 
fahren zur Saarabſtimmun 


Ottawa, 17. November. Die Zeitung 
ronto Globe“ meldet, zahlreiche in Kan 
ſäſſige Deutſche, die zu den Stimmberets auf 
des Saarlandes gehörten, hätten b 
Schiffen, die um die Jahreswende nao 
fahren, Plätze belegt, um im Saargebi@ pmen: 
Volksabſtimmung vom 13. Januar teilzun 


Kundgebungen vor einem 
grantenkabarett in 5 rich 


Zürich, 17. November. In Eritamanf hen 
barett „Fäſſermühle“ kam es am Freitag gegen 
zu Proteſtkundgebungen zahlreicher sap Kund⸗ 
die zweifelhaften Vorführungen. fort. 15 

ir 


gebungen ſetzten ſich auf der Straße en, 
Stein? 
einen 


70—80. jüngeren Männern der Eintritt 
gert murde, wurden aus der ge 
gegen das Gebäude geworfen. Dur 
Steinwurf löſte ſich ein Schuß aus . 
ver eines Detektivs. Ein Demonſtra 
dadurch verletzt. Anſchließend veran 
Kundgebungs⸗Teilnehmer einen Mae Der 
judenfeindliche Rufe ausgeſtoßen wur git 
Zug wurde von der Polizei zerſtreut. Heime 
glieder der Nationalen Front und der mei 
wehr der neuen Schweiz wurden 

* 

Me 


Blutiger Fuſammen 
mit Kommuniſten in 


uthen, 17. November. Bor dem C rattete, 
kommuniſtiſchen Zeitung „Riſoſpa rohten unten 
ſich Kommunisten zuſammen und bebro Ration, 
herausfordernden Rufen chene zu ammet” 
liften. Es kam zu einem ſchweren 85 Kom 
ſtoß. Polizei griff ein und verhafte etws 
muniſten. Bei dem Handgemenge — y e 
30 Kommuniſten, 10 Nationaliſten 
ziſten verwundet. 4 


Kriege us 


Ra 


D 


Im Zenerichein des 
internationalen 


Ein Aufruf des Generalinjpettors 44 

M 17. November. Der 4 5 : 
tor der Roten Kavallerie Budjen 
telegraphiſch einen Aufruf an Dit schen pep” 
regimenter der mongoliſch⸗ burj Bene 
blit aus Anlaß des Taufen pt es „ 
dieſer Republik. In dem 


* 
der Feind bebrohe die een 
S8. es, ma den 
Peliiſſcen kanien entgehen 


die 
den lei, r lag egen 
dee e e e 


ta in wie t 1929, als 
in Kamele um die wege fe — 
bee ren die Chineſen verdient 7 


Ar de ag en R 
udjennyg die Aufforderung, fei 
Land eſtigen, um ſich vor allen Mus“ 
e eee 
ſchüttzen. 


Neuorganifierund 
des Beſmattenvere pr 


2 2 
ine Deiegiertentogung der Fine il 
bin ftatt. Der Rang Des Bereit 


in „ 
a) umbenannt. Es ift 
tigkeit des Vereins auf das 


Staatsgebiet manari aa dean P 


ift die Verlegung d we 
„ bon Bosen nah 


ge $ 
Wie der „Dzi 
will der Bund die 
zuſammenfaſſen, um ei 
polniſchen ſtaatlichen und 
1 Zu dieſem 
S and durch 3 
rüfung aller wi 
relle Stellung Polens im ften 
fobi Die anffreben der 
e gami 1 FR 
Deutſchland vor. Der Polniſche poerba? 
im wen Anlehnung i: ben Bel 
Auslandspolen arbeiten. 


en 
studart I eb! 
d pretë’ 


3 


ige 


Siaalisjefretär 
einſiweiligen Ruheſtan 


Berlin, 13. Nopember. Der den 
im Reichsminiſterium r y 
Pede und Volksbildung ung un 

iniſterium für Wiſſenſchaft, 
bildung. Dr. Studart, ift am 
den einſtweiligen Ruheſtand 
Seine weitere Verwendung 
wertigen Amt ijt vorgeſehen. 


= 


80 
tag, 18. november 1934 


| und Bulgarien 


ihat wichtigſte Ergebni s 
ent gebnis des kurzen Auf⸗ 
A tifta des rumäniſchen Außenmi⸗ 
ig S itulescu in Sofia ift die nod- 
chen nachdrückliche Beſtätigung einer Er⸗ 
* bejg die man ſchon in der legten Zeit 
More ders aber während und nach der 
die Ann von Ankara beobachten konnte: 
und Bun derung zwiſchen der Balkanentente 

tet garien. Das eine ſolche Annäherung 
| u, gebt am deutlichſten aus den Worten 
A th B S hervor, die er bei feiner Reife 
M ulgarien auf dem Wege nach Ankara 
ö find die er jetzt bei ſeinem Beſuche 
4 iania nachdrücklich wiederholte: „Die 
4 ben, ii welche den Balkanpakt unterzeichnet 

dr ud der Meinung, daß Bulgarien von 
5 Undip der gleichen wohlwollenden 
N pat behandelt werden muß, als ob 
R tien kt unterſchrieben hätte.“ In dieſen 
dieho igt ſich deutlich der Wandel in den 


; Se der fih feit Jahresbeginn, als 
Ab bis 


padt diskutiert und 5 
dete ez n heute vollzogen hat. mals 
e aus er an ſehr gewichtigen Stimmen, 

Pat ablehnenden Haltung Bulgariens 

auf eine feindſelige Haltung 
15 und es ſogar beſchuldigten, die 
eig des Friedens ſabotieren zu wollen. 
ung be war in Bulgarien ſelbſt die Mei- 
erf Neiel daß der Pakt vor allem und 
e ihe gegen Sofia gerichtet fei. Es 
damals auch nicht an Stimmen, mei⸗ 
reſſierten, welche aus der Teilnahme 
i 5 an der Balkan⸗Entente das 
Fe en erſt angebahnten bulgariſch⸗ 


Wion Bricen Regierungen haben fith 


N e 


ebend dieſer Politik iſt nicht nur 
„ wit wiche 
eingangs erwähnt, zwiſchen Bulga⸗ 

lig der Balkan Entente, Daß diefe tat- 
e Folge der erſteren ift, beſtätigen 
dulescus, die er in Sofia fprach: 
i n der Bal banpakt⸗Staaten ift 
I lebte Zeichen für die Wertſchätzung 
uur u mi gswerkes, das Bulgarien der⸗ 
allem Mmi.” Daß unter dieſem Werke 


Si Liefer Anerkennung glaubt in 
j ennu man i 

l den daß bich auch ein Zeichen dafür zu 

e 8 nt le nicht immer richtig verſtandene 

N elche 

de 

fen Erst Maxime dieſer Politik ift kurz 

ben tann 1 Regelung der ſchwebenden Fra⸗ 

ab Ben eine der Balkanpakt iſt. Denn, 


t 
UM Anrainer 15 Jahre lang durch 
rauen 


Zeitraume nicht einmal gering⸗ 
bereinigt werden konnten, 


W ebe mlidh das gegenſeitige Ber- 


I n. Vertrauen kann aber nur 
5 geſchaffen werden und der beſte 


f Landw 
a für Polen 1935 


No en ſchsgezeichnete, 


N 5 8 


i 
fi 
hept 


iS 


Wie immer, enthält 


vo 
e 


unſerer Heimat erhalten, 
bei 


Do auch orſtellu 
; deen 1934 mal 
A 


tp iber "Pfunde 
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Ai itt meid de 

Nat jal vo 
ehen 


genden 


erhebt Pfarrer 


n Hindenbu 


ede meyer. 


iriſchaftlicher Kalender 


vom Verband deutſcher 
das Jahr 1935 im Verlage des Landwirtſchaft⸗ 


en Volle herauskommt, hat ſich den Ruf verdient, einer 


ch [Eine neueſte Ausgabe rechtfertigt dieſen Ruf, ſowohl 


r. er auch diesmal 
rzüglichen Kunſtdruck: „Die Dorfpolitiker“ nach 
des bayeriſchen Malers Wilhelm Leibl, und 
D tdrudpapier ein Bild des größten Toten im 
und Reichspräſidenten von Hindenburg, nach 100. M 
p von Carl. I. Bauer. Das Kalendarium hat 
elondere Note durch die Einfügung alter Stadt: 


Han king, der Fülle des Gebotenen nicht ganz leicht, im 
N ner eſprechung dem Lefer eine ah hin⸗ 
ng von dem Inhalt zu geben. Wie a 
i wieder der Kalendermann die Ereigniſſe des 
Jöclten D borſichtlich zuſammen. Aus der Feder des Super: 
Ip tie lerſchen Theodor Zödler, des Gründers und Leiters 
ef e Anſtalten in Stanislau, ſtammt ein formſchönes 
nes „Gebet in Volkes Not“. In einem Auf⸗ 


n Ruf nach Einigleit. In einem beſonderen 
en unſere Toten des Jahres 1934 gewürdigt: 
wir n 1g, dem großen Sohn unjerer 
ae it vor unſerem geiſtigen Auge die Reihe der 
Jahr v läuner der Heimat vorüberziehen, die im 
Justus ung gingen und nicht mehr wiederkehren 

von W Wilhelm von Born- 


Poſener Tageblatt 


Weg hierzu iſt eben die Lquidierung der 
zwiſchen Bulgarien und jedem einzelnen 
Nachbar offenen Fragen. 

Dieſes Mittel, das fih bei Jugoſlawien jo 
gut bewährt hat, wird nun auch, und das iſt 
das zweite wichtige Ergebnis der Ausſprache 
Titulescus mit den bulgariſchen Staats⸗ 
männern „zwiſchen Rumänien und Bulgarien 
angewendet werden. Der Komplex, über den 
verhandelt werden ſoll, iſt bereits in Memo⸗ 
randen, die die beiderſeitigen Regierungen 
ausgetauſcht haben, feſtgelegt. Die Materie, 
um die es ſich handelt, iſt ziemlich kompliziert 
und umfangreich, und es wird, darüber darf 
man ſich nicht täuſchen, viel guten Willens 
bedürfen, um die Schwierigkeiten aus dem 


Wege zu räumen, die ſich der Löſung ent⸗ 


gegenſtellen. Dies gilt beſonders für die gegen⸗ 
ſeitigen Schul⸗ und Kirchenforderungen für 
die entſprechenden Minderheiten. Iſt doch 
heute die Situation ſo, daß über die Zahl der 
Rumänen in Bulgarien und der Bulgaren in 
Rumänien wilde Preſſefehden ausgetragen 
werden. Nur als Beiſpiel ſei angeführt, daß 
von bulgariſcher Seite die Schätzungen über 
die Zahl der in Rumänien lebenden Bulgaren 
ſich um 1 Million drehen, wogegen rumäni⸗ 
ſcherſeits ihre Anzahl mit höchſtens 400 000 
angegeben wird. Nicht ganz ſo weit gehen 
die Angaben über die in Fangen wohnen: 
den Rumänen auseinander. Während bulga- 
viſcherſeits die Exiſtenz von rund 60 000 zu⸗ 
gegeben wird, prätendiert man in Rumänien, 
daß es ſich um über 90 000 handle. 


Weſentlich günſtiger liegt die Sache bei den 
wirtſchaftlichen Fragen. Auf Grund eines 
alten türkiſchen Geſetzes, nach dem der 
geſamte Boden Eigentum des Staates iſt und 
dem Bauer nur zur Nutznießung überlaſſen 
wurde, hat der rumäniſche Staat in der ſüd⸗ 
lichen Dobrudſcha ein Drittel des Bodens 
entſchädigungslos enteignet und 
darauf rumäniſche Koloniſtenange⸗ 
ſiedelt. Dafür wurde für den Reſt den 


Gömbös berichtet 


der Regierung 
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In allen Apotheken erhältlich. 


Bauern das uneingeſchränkte Eigentumsrecht 
zuerkannt. Bulgarien bezeichnet jedoch die 
Anwendung dieſes Geſetzes als rechtswidrig 
und verlangt die Auszahlung einer Entſchä⸗ 
digung an die e Bulgaren. Da von 
uſchanow ſchon feiner- 
zeit ein Kompromißvorſchlag gemacht wurde, 
nach dem die Entſchädigung in der Form 
eines Steuernachlaſſes für zehn Jahre erfolgen 
ſoll, darf man auf eine baldige Regelung 
hoffen. Ueber den Bau einer Eiſenbahnbrücke 
über die Donau zwiſchen Ruſtſchuk und Giur⸗ 
giu iſt ſchon jetzt eine Einigung erzielt wor⸗ 
den, und man hofft, daß ſie in ungefähr vier 
Monaten dem Betrieb wird übergeben wer⸗ 
den können. Ueber die großen Vorteile dieſer 
Neueinrichtung für den gegenſeitigen Verkehr, 
aber auch für den bulgariſchen Tran⸗ 
ſitverkehr nach Polen, und der öſt⸗ 
lichen Tſchechoſlowakei, braucht wohl nicht 
beſonders geſprochen zu werden. Vor allem 
iſt es jedoch die erſte Frage, über die eine 
Einigung erzielt wurde, und damit iſt ein 
vielverſprechender Anfang gemacht. Lipa 


iiber jeine Reijen 


die Stellung Italiens zu deutſchland und zu den Donaufragen 


Budapeſt, 16. November. Im Auswärtigen 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes machte am 
Mittwoch, wie es in einer kurzen amtlichen 
Verlautbarung heißt, Miniſterpräſident Göm⸗ 
bös Ausführungen über die allgemeine euro- 


garn. Der Miniſterpräſident b 
mit dem Marſeiller Attentat 
daß 


päiſche Lage und deren Auswirkungen u Uns ` 
e e 
fai 


fle te feſt, 


Ungarn im 3 mit dem Mar⸗ 
iller Königsmord feine wie immer geartete 
erantwortung zugeſchoben werden könne. 


Zum Schluß betonte der Miniſterpräſident er- 
neut, daß die italieniſch⸗ungariſche feſte Freund- 
— unverändert beſteht. Sie werde 
weiterhin die ſicherſte Grundlage der Ruhe und 
des Friedens in Mitteleuropa bleiben. 

Die größte Stütze und der . dieſer 

Freundſchaft jei die Perſon des Duce, der 

unverändert die wärmsten Gefühle für Un- 

garn und für die gerechte Sache Ungarns 

ge. 

Aus maßgebenden politiſchen Kreiſen wird 

dem römiſchen Vertreter des nationalen „Uj 


A TEL 


3 Wollenbereiche, Emplang von 


Europa und Uehersee, elektro- 


die „Weltkriſe vor 100 


allmä 


Wagner, deſſen Ge 


nennen. 


jährlich 


f ſatz berichtet über die 
Friedrich der 
Pommerellens. 


die Arbeit der Evangeliſchen 


unſeres Gebietes bekannt. 


ner 


Fallois, Ignatz Sarrazin — alles Namen, die mit der 
Entwicklung unſerer Provinz und unſerer berufsſtändiſchen 
Organiſationen in guten und ſchlechten Tagen für immer un⸗ 
löslich verbunden ſein werden. 

Einen weſentlichen Teil des Inhalts hat auch in dieſem 
Jahre der Verbandsdirektor des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
Be Dr. Friedrich Swart bef 

ber = . — 1 im 3 ehe u 
1 + = einer Feder ein gera eutzu age zeitgemä er u rreicher 
ſaftliche Kalender für Polen“, der nunmehr Kujas über „Bäuerlichen Erbgang“, eine mit tiefer Sachkennt⸗ 
nis und wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit geſchriebene Arbeit über 

1 Jahren“, deren Lehre für unſere a 

der Verfaſſer in die Worte zuſammenfaßt: „Wie unjere 
fahren werden wir die Kriſe dadurch überwinden, daß wir 
unſere Wirtſchaftsweiſe und unſere Lebenshaltung den heutigen 
Almählich anpaſſen. Sparſamkeit und treue Arbeit werden 
| lich zu dem Wiederaufſtieg führen, den wir erhoffen.“ 
Eine kurze Würdigung des großen Na 
4 urtstag ſich im 
ale jährt, und eine faſt wie 
Betrachtung zu Neujahr 1919, von Dr. 
„Poſener Raiffeiſenboten“ veröffentlicht, find hier weiter zu 

: Der frühere Verbandsdirektor Dr. Leo W 
widmet feinem Vorgänger in dieſem Amte, dem Begründer des 
Poſener Verbandes, Reichsminiſter a. D. Dr. Hugenberg, 
einen Aufſatz zu ſeinem 70. Geburtsta 
gung ſeiner ſachlichen Arbeit für die 
unſeres Gebietes dem Haß und der 
über. — Eine rückblickende Betrachtung würdigt die 10jährige 
Arbeit der be d Geſellſchaft“, und ein anderer Auf- 

ätigteit des „Landbundes Weichſelgau“, 
berufsſtändiſchen Organiſation der deutſchen Landwirte 


Berichte über die Kirchenjubiläen des Jahres 1935, über 
rauenhilfe, des feit 10 Jahren 
beſtehenden Caritasverbandes der deutſchen Katholiken machen 
uns mit der Kirchengeſchichte und der ſozialen 3 

Ueber die kulturelle Arbeit referiert 
Dr. Alfred Lattermann in einem ausführlichen Hinweis 


Magyarſag“ die Auffaſſung der italieniſchen Re⸗ 
gierung über die gegenwärtige 


Stellungnahme Italiens zu Deutſchland 
in einer auffallend beſtimmten Form folgender⸗ 
maßen wiedergegeben: 

Die italieniſche Regierung leugnet, daß, wie 
vielfach behauptet worden ijt, eine Verſchlechte⸗ 
rung in den Beziehungen * Deutſchland 
und zu eingetreten iſt. ierfür liegen 
keinerlei Anzeichen vor. Die offiziellen Ver⸗ 
treter des heutigen Deutſchlands haben niemals 
erklärt, daß ſie Oeſterreich Deutſchland einver⸗ 
leiben wollten. Der geplante gemeinſame Schritt 
der Großmächte iſt daher in dieſem Frühjahr 
auch unterblieben. Zwar hat die italieniſche Re⸗ 
gierung während der Julirevolution militäriſche 
ee an der öſterreichiſchen Grenze ge- 
troffen, die jedoch raue dem Schutze des ge⸗ 
wean öſterreichiſchen Regimes galten. Dieſe 

aßnahmen wurden jojo! rückgängig gemacht, 
als der Reichskanzler Hitler die deutſche Grenze 
den aus Oeſterreich flüchtenden Anführern der 
Revolution ſperren ließ. Damit hat Hitler den 
Frieden Mitteleuropas gerettet. 


Preis einschl. 4 Röhren 
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dymamiseher Lautsprecher. 


— 


auf das in unſerer Zeitung vom gleichen Verfaſſer bereits gez 
würdigte Werk von Dr. Kurt Lück, dem jetzigen Leiter der 


Deutſchen Bücherei in Poſen: „Deutſche Aufbaukräfte in der 


Die deutſchfeindliche Stimmung kam ſeitdem 
nur in der le zum Ausdruck und jollte ledig- 
lich den entſchloſſenen Willen des Duce über die 
Sicherung der Unabhängigkeit Oeſterreichs dar⸗ 
tun. Von deutſcher Seite hat man ſeitdem öfter 
wiſſen laſſen, daß keinerlei Propaganda für die 
Verwirklichung des Anſchlußgedankens mehr 
ſtattfinde und daß jetzt zunächſt eine gewiſſe 
Zeitſpanne der Beruhigung notwendig ſei, um 
eine Regelung der deutſch⸗öſterreichiſchen Frage 
zu finden. Es ift vor allem der Für Starhem⸗ 

erg geweſen, der ſeitdem aufs entſchiedenſte 
alle Verhandlungen mit denjenigen abgelehnt 
hat, die zu einem früheren Zeitpunkt für den 
Anſchlußgedanken eingetreten waren. 

In den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien herrſche gegenwärtig Windſtille. Mir 
Genugtuung kann aber feſtgeſtellt werden, daß 
das gute deutſch⸗italieniſche rhältnis unver⸗ 
ändert fortbeſteht. Auch die Entſendung des 
Vizekanzlers von Papen nach Wien kann als 
ein beruhigendes Moment bezeichnet werden. 
In dieſem Falle iſt 1 7 ein bedeutungs⸗ 
voller Weg der von Muſſolini vertretenen Ideen 
zu ſehen. Die italieniſche Regierung hat ſeit 

ahren in der Abrüſtungs⸗ und Gleichberechti⸗ 
gungsfrage wie auch in den Völkerbundsfragen 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, 
üblem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, 
Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder 
Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Jranz-Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und 
angenehm. Aerztlich beſtens empfohlen. 


die Geste Wünſche aus großen außenpoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten heraus unterſtützt. 

Die gleiche Haltung nimmt die italieniſche 
Regierung seht in der a elp, Sie hält 
es für u äßlich, >of ſtimmung im 
Saargebiet ohne jede Einmiſchung von außen 

r ſtattfindet. Sollte dennoch eine Einmiſchung 

rankreichs in der einen oder anderen Form er⸗ 
olgen, ſo werde die italieniſche Regierung ihre 
Entſcheidung treffen. 

In den Verhandlungen zwiſchen der italieni- 
ſchen und franzöſiſchen Regierung iſt ſeit dem 
Marſeiller Attentat kein weiterer Schritt mehr 

tan worden. Infolge der Pariſer Regierungs- 
tije iſt auch auf dieſem Gebiet alles noch völlig 
un . Feſt ſteht lediglich, daß eine Eini⸗ 
gung in den mitteleuropäiſchen Fragen nur mit 
Teilnahme Italiens und unter Berückſichtigung 
der von der italieniſchen Regierung bisher ein⸗ 
genommenen Haltung erfolgen kann. Für Un- 
garn iſt die Freundſchaft Staliens von bejon- 
derer Bedeutung. Der römiſche Pakt hat ſich 
beſſer bewährt, als urſprünglich erwartet wer⸗ 
den konnte. Zusammenarbeit dieſer drei 
8 iſt es zu verdanken, daß im letzten hal⸗ 
ben Jahr die drohende Konfliktgefahr im Weſten 
und Süden Europas behoben und zweimal der 
bedrohte Friede Europas gerettet werden 
konnte. Muſſolini hat auch weiterhin die Lage 
gegenüber Frankreich und der Kleinen Entente 
feſt in der Hand. 


Entwicklung Polens“ und in einem Rückblick und Ausblick zur 


beſtritten. Neben dem Bericht 


or⸗ 


tionalökonomen Adolph 
kommenden Jahre zum 
für unſere Tage geſchriebene 
Swart im damaligen 


egener 


und ſtellt die Würdi⸗ 
andwirtſchaft beſonders 


Gunſt der Parteien gegen⸗ zu faſſen. 


50⸗Jahrfeier der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen. 
die Jahrestage des Todes großer 8 — 
geſſen: der große Muſiker unſerer Heimat, Pfarrer D. Karl 
Greulich, gedenkt in formal wie inhaltlich feinen Worten 
an Johann Sebaſtian Bachs, und 
gleichfalls ein Träger der muſikaliſcher Kultur, führt uns 
in das Leben und 
ſind die welterſchütternden Exeigniſſe, die uns vor zwanzig Jah⸗ 
ren aufgewühlt haben: ein Aufſatz behandelt die 
im Often, und die 20. Wiederkehr des Todestages zweier bes 
deutender aa 0 wird uns ins Gedächtnis gerufen, des Hel⸗ 
dentodes Otto l 
von „U 9“, und des Geheimen Finanzrats Dr. Fritz Harte 
mann, eines Mannes, der für die bäuerliche Beſiedlung un- 
ſerer Heimat Großes geleiſtet hat. 
Viel, ſehr viel la ch ſchreiben über dieſen trefflichen 

eg e — aber = läßt ſi 3 
tem Raume wie dem einer Zeitungsbeſprechung. Deshalb fei + 
nur noch am Ende verwieſen auf den trefflichen unterhaltenden 
Teil, in dem auch unſere Landsleute wie Sohnrey und der 
Birnbaumer Carl Buſſe zu Worte kommen, der damals ſogar 
Menschen Heilung des A ie 

enſchendarſtellung zu verlieren ſchien und ſich bemühte, das 
Heroſche jenes unvergeßlichen RAR den in Formen 


Und auch 


eutj wurden nicht ver: 


Pfarrer Schulz, Rakwitz, 


irken Händels. — Nicht vergeſſen worden 


riegführung 


eddigens, des ruhmreichen Kommandanten 


ch nicht alles ſagen auf ſo beſchränk⸗ 


rieges die Sentimentalität ſeiner 


urz wollen wir ſagen, was ſonſt der Kalender enthält: 
die Anſchrift der Genoſſenſchaftsverbände in Polen und Danzig, 
der 8 
al ling und 
zig 


rganiſationen, der Berufshilfe, der 
onſulate 5 Polen und im Freiſtaat Dan⸗ 


eber Maße und Gewichte, über Jagdzeiten⸗ landwirt⸗ 


ſchaftliche Arbeiten, Trächtigkeits⸗ und Brütefalender, über die 
Nationalanleihe,. über Sozlalverſt erung, Stempelſteuern, An⸗ 
geſtelltenverſicherung, über die Jahrmärkte und überhaupt an⸗ 
nähernd über alles, was wir wiſſen müſſen, unterrichtet uns 
dieſer Kalender, der „Landwirtſchaftliche Kalender in Polen“. 
Was können wir mehr zu ſeinem Lobe ſagen? Did. 
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Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 17. November 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 
Grad Celj. Bewölkt. Barometer 752. Oſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 7, niedrigſte 
H- 6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Nov. + 0,08 
Meter, wie am Vortage. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 7.18, Sonnen⸗ 
untergang 15,57; Mondaufgang 14.11, Mond⸗ 
untergang 4.01. — Für Montag: Sonnenau 
7.20, Sonnenunterg. 15.56; Dondanig. 1 
Mondunterg. 5.23. 

Wettervorausſage für Sonntag, 18. Nove : 
Weiterhin trübe mit leichten es: 
lich mild, mäßige Winde aus nördlicher Kichlung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Wiener Blut.“ . 
Sonntag, nachm.: „Die Geiſha“, abends 
„Wiener Blut.“ r 


Montag: Geſchloſſen. 
Teatr Polſti: 
Sonnabend, nachm.: „Sulkowſti“; ab A 
„Der gekaufte Ehemann.“ ik MN 
Sonntag, nachm.: „Der unverbeſſerliche Bobo“ 
abends: „Der gekaufte Ehemann.“ 
Montag: „Der gekaufte Ehemann.“ 
Teatr Nowy: 


Sonnabend: „Die Kirchenmaus“ 
Sonntag, nachm.: „Die geſtohlenen Königs- 

kinder“; abends: „Die Kirchenmaus.“ 
Montag, 6 Uhr: „Dziady.“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 84 Uhr. 

Apollo: „Der Tod ruht aus.“ 

Europa: „Niemandsland.“ 

Gmiazda: „Liebesmaskerade.“ 

Metropolis: „Ein tüchtiger Junge.“ 

Slonce: „Geſchichten aus dem Wiener Wald“. 

i as Hohelied der Liebe.“ (Marlene 

Wilſona: „Das Spielzeug.“ 


— . — 


Novembertage 


Mitten im November ſtehen wir jetzt. Tags⸗ 
über laſtet Dunſt auf den ae 2 aad 
hemmt Denken und Tun, ngt den Blick und 
das Schauen ins Weite. Frühzeitig beginnt die 
Dämmerſtunde, früh fängt es zu dunkeln an. 
Betrachtet man den Straßenverkehr dann ſcheint 
es irgendwo & ige ſcheint alles gebunden 
und unfrei. Es laſtet auch hier die Stimmung 
des Tages. Kommt man dann abends heraus, 
iſt man erſtaunt über den großen Kontraſt. Die 
Feſſeln des Tages ſcheinen gelöſt. In hundert 
Gm" vun 2 Stra m leichten 70 7 

ich einem rieſigen Spiegel glitzert 8 
Pflaſter. Jedes Licht, jede dee dop⸗ 
pelt da zu ſein. Ueberall lange, helle Streifen, 
die den Spiegel zerſchneiden und gliedern. Ein 
wechſelndes, luſtiges Bild. And doch! Die 
Menſchen ſcheinen noch an der Laſt des Tages 
zu tragen; denn ſie gehen 1 nd 
ſie ſcheinen fie abgeworfen zu haben, denn fie 
eilen ſo ſchnell ihres Weges. Dazu Tuten und 
Läuten und Haſten und Jagen und Kommen 
und Gehen. Ewiges Gegen⸗ und Wechſelſpiel! 
Und auf den November folgt der ber mit 
eiſigem, aber lichtem und klarem Froſt, der allen 
a Aa . und Sichver⸗ 
ieren in Traum und Irrweg verſcheucht, den 
Blick klärt und Haltung CA Wilen ſtrafft. 


kg. 


Morgen „Jahreszeiten“ 
Wir weiſen nochmals auf die am morgigen 
Sonntag ſtattfindende Aufführun = 
„Jahreszeiten“ durch den Poſener 


Bachverein hin. Es wird pünktlich be- 
gonnen. 


Eintopf. Eſſen 
nicht vergeſſen! 


Siebentägige deutſchlandreiſe 
mit „Orbis“ 


Der letzte Sonderzug nach Berlin 
fährt am 2. Dezember von Poſen gegen 7 Uhr 
morgens ab. Rückfahrt von Berlin in den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des 8. Dezember, ſo daß alſo 
der Aufenthalt in Deutſchland auf ſieben Tage 
berechnet iſt. 

Die Fahrttoſten der Deutſchlandreiſe belaufen 
ſich auf 88 3l. in der dritten und 100 31. in der 
zweiten Klaſſe. 

Zur Anmeldung ſind folgende Dokumente 
nötig: 1. Perſonalausweis oder alter Paß, 
2. zwei Photos, 3. Wohnungsbeſcheinigung vom 
Magiſtrat oder Wójt, 4. Beſcheinigung vom Gta- 
roſten (die in Poſen Wohnenden brauchen dieſe 
nicht), 5. Militärausweis. 

Anmeldungen bis zum 26. November nur im 
Reiſebüro „Orbis“ in Poznan, Plac Wol- 
nosci 9, Tel. 52-18. 
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Zur dringenden Beachtung! 


verwendung von Reichsmartbeträge im Reiseverkehr 


1. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die auf Reiſeſchecks oder auf Grund 
von Reiſekreditbriefen uſw. su... Iten Reihs- 
markbeträge nur für den Reiſeverkehr, und zwar 
nur innerhalb Deutſchlands verwen⸗ 
det werden dürfen. Die erwendung der 
Reichsmarkbeträge in Deutſchland iſt auf die 
Begleichung von Fahrt⸗, Hotel⸗ und Verpfle⸗ 
gungskoſten ſowie auf die Deckung ſonſtiger Aus⸗ 
gaben des ate e Reiſebedarfs beſchränkt. 

2. Unzuläſſig iſt hiernach 

a) die Verwendung von Reichsmarkbeträ⸗ 
gen aus Regiſterguthaben zur Bezahlung von 
iſenbahnfahrausweiſen für Eiſenbahnſtrecken, 

welche außerhalb Deutſchlands liegen N 

b) die Verwendung von Reichsmartbeträ⸗ 
gen aus ae zur Bezahlung von 
inkäufen außerhalb des täglichen Reiſe⸗ 
bedarfs oder zur Deckung von Jahlungsver⸗ 
bindlichkeiten, insbeſondere von Schulden aus 
Warenkäufen, gleichgültig, ob der Reiſende 
ſelbſt oder eine dritte Perſon Schuldner iſt. 
c) Die Mitnahme der für den deutſchen 

Reiſeverkehr beſtimmten Reichsmarkbeträge 

ins Ausland, in welcher Form und in wel⸗ 


Deutſchlan 


cher Höhe auch immer; fie kann mit Gefüng- 
nis beſtraft werden. © 
3. Zur Vermeidung von Anannehmlichkeiten 
bei der Grenzüberſchreitung wird im perſön⸗ 
lichen Intereſſe jedes Reiſenden dringend emp⸗ 
fohlen, die nicht verbrauchten Reichs⸗ 
markbeträge vor der Ausreiſe aus Deutſchland 
ugunften des Neiſeverkehrs⸗Sonder⸗ 
ontos der Firma (ausländiſche Bank oder 
ausländiſches eiſebüro), von welcher der Rei⸗ 
jende die Reiſeſchecks uſw. erworben hatte, 
wieder ein zuzahlen Der Gegenwert 
der wiedereingezahlten Neichsmarkbeträge ſteht 
dem Reiſenden bei der betreffenden Firma im 
Auslande in ausländiſcher Valutg zur Ver⸗ 
ügung. Es ift dabei ratſam. 3 fih der Rei- 
ende den zur Bejorgung des ahrausweiſes 
ür die Rückfahrt für die ausländiſche (nicht⸗ 
RT Strecke erforderlichen Deviſenbetrag 
nach Deutſchland mitnimmt, um, falls er ſich in 
auch die ausländiſche Rückreiſe⸗ 
ſtrecke beſorgen will, dazu ohne weiteres in der 
Lage zu ſein. Soweit die Fahrſtrecke in Deutſch⸗ 
land läuft, kann ſtets in Regiſtermark bezahlt 
werden. 
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Eintopfgericht 

Der Neichsverband des deutſchen Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes hat für den am 18. November ſtatt⸗ 
findenden Eintopfſonntag für feine Mitglieder 
folgende drei Eintopfgerichte feſtgelegt: 1. Deut⸗ 
ſche Bohne mit Einlage (beſtehend aus Wurſt, 
Speck oder Fleiſch); 2. Brühkartoffeln mit Rind- 
fleiſch; 3. Gemüſetopf mit Fleiſcheinlage. Dieſe 
Feſtlegung gilt nur für Hotels und Gaſtwirt⸗ 
ſchaften. 

Jede deutſche Hausfrau kocht am Eintopf⸗ 
ſonntag das Eintopfgericht, das ſie ſelbſt 

im Küchenzettel vorgeſehen hat. 


Arkeil in einem Senſationsprozeß 

Am geſtrigen Freitag. wurde vom Militära 
bezirksgericht im Prozeß gegen die Militär⸗ 
g 2 fc aft des 58. Infanterieregiments 
das Urteil gefällt. Es hatte ſich bei dem lang⸗ 
wierigen Prozeß um 5 1 an und Verun⸗ 
treuungen innerhalb der Genoſſenſchaft gehan⸗ 
delt. Der Einkleidungsoffizier Major Michak 
Kamionka bekam wegen mangelnder Auſſicht 
zwei Wochen Arreſt; Hauptmann Makſymiljan 
Skibinſti, der irtſchaftsoffizier des Regi⸗ 
ments, wurde zu 2% Jahren Gefängnis und 
3000 Zloty Geldſtrafe, Sergeant Dutkiewicz zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Den beiden 
ale wird die Haft angerechnet. Hauptman 
Skibinſti hat Berufung angemeldet. 
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Zur Trauerfeier ; 

für Kommerzienrat Stiller 
Zu der Trauerfeier für den verſtorbenen 
Kommerzienrat Oscar Stiller am Montag, 
dem 19. November, mittags 2 Uhr in der Chri⸗ 
ſtuskirche iſt der Zutritt nur gegen Kar⸗ 
ten geſtattet. Dieſe können unentgeltlich im 
Gemeindehauſe am Sonntag von 12—1 Uhr und 

Montag von 12—1 Uhr entnommen werden. 


Männer⸗Turnverein 

Die Mitglieder des Vereins erweiſen ihrem 
Ehrenvorſitzenden Turnbruder Oskar Stiller die 
letzte Ehre durch geſchloſſene Teilnahme an 
den Beerdigungsfeierlichkeiten. 

Sammelpunkt vor der Chriſtuskirche in Laza⸗ 
tus, ul, Spokojna, am 19. d. Mis. um 1.30 Uhr. 

Die Mitglieder des Turnvereins werden ge⸗ 
beten, Einlaßkarten zur kirchlichen Feier fis 
Montag mittag 12 Uhr bei Turnbruder Krauſe, 
Wjazdowa 3, anzufordern. 


Radfahrerverein 
Der Poſener Radfahrerverein weilt feine Mit- 
glieder darauf hin, daß es unbedingte Ehren⸗ 
pflicht iſt, an der Beerdigung des verſtorbenen 
Ehrenmitgliedes Herrn Kommerzienrat Oscar 
Stiller am Montag teilzunehmen. 


Schwimmverein 

Die Mitglieder des Schwimmvereins 

werden gebeten, an der Beerdigung des 

Ehrenmitgliedes des Vereins Herrn 

Kommerzienrat Oscar Stiller zahlreich teilzu⸗ 
nehmen. 


` 


——— —ͤ—ñ 
Kunſtausſtellung im Kaffeehaus 
In den originell eingerichteten Räumen des 

„Kaffee 1 aktus“, Plac Wolnosci 14a, wel⸗ 
ches ſich im Beſitz des . tuts 
befindet, ſtellen augenbl l drei polniſche 
Künſtler aus. Das Kunſtförderungs⸗Inſtitut 
ſchlägt mit dieſen Ausſtellungen einen wirk⸗ 
jamen Weg ein, die Werke junger Künſtler der 
Oeffentlichkeit zeigen. Den Durchſchnitts⸗ 
Bar ins Muſeum oder in eine andere Kunſt⸗ 
ausſtellung zu bringen, hält ſchwer. Ins 
Kaffeehaus aber geht er ſchon eher, und bei 
dieſer Gelegenheit verbindet er das Angenehme 
mit dem Nützlichen. 

Im erſten Saal der Ausſtellungsräume ſtellt 
Ludwig Tyrowicz, ein junger Lemberger 
Graphiker, aus. Am 1 arbeitet 
er im Holzschnitt. Er liebt düſtere Motive mit 
recht viel Schwarz. Sein beſter Holzſchnitt ſind 
die Holzfäller“. Die durch die Wolken bre- 
chende Sonne hat er ganz hervorragend dar⸗ 


geſtellt. Unter den anderen Werken verdient 
noch die Aquatinte „Sturm“ erwähnt zu wer⸗ 
den. Die übrigen Bilder fallen jedoch ab. 
m fehlt noch das rechte Feingefühl für den 
armoniſchen Aufbau des Bildes. Anſätze ſind 
ede vorhanden, und ich glaube ſicher, daß 
ydowicz in einigen Jahren uns ſehr gute 
Kunſtwerke zeigen wird. = 
m zweiten Saale ſtellen Jan Z ok, ein Woll- 
fteiner, Skulpturen und Jan Szancer⸗Kra⸗ 
kau Oelbilder und Zeichnungen aus. Zok 
können wir ſchon jetzt zu den beſten Bildhauern 
zählen. „Die Obdachloſen“, in Holz gehauen, 
ſind ihm ganz hervorragend gelungen. Mit 
wunderbarer Feinheit verſtand er es, Not und 
Jammer, Hunger und Kälte darzuſtellen, ohne 
dabei, wie es ein ſchlechter Bildhauer gemacht 
hätte, ins Banale zu fallen. Die Gipsbüſte 
„Frl. M.“ zeigt helleniſche Schönheit. Sehr 
anſprechend iſt auch die Bronze „Toreador“. 
Wir wollen hoffen, bald mehr Werke dieſes 
Künſtlers zu ſehen. — Jan Szancer ijt vor allen 
Dingen Porträtiſt, jtellt aber auch andere Mo- 
tive aus. Die Oeltechnik beherrſcht er beſſer. 
Mit der Feder ſollte er ſich nicht beſchäftigen. 
Hier wird er es wohl zu keinen großen Werken 
bringen. In Oel dagegen kann er Großes 
leiſten. Hinweiſen möchte ich beſonders auf das 
Porträt „Frl. Stark“ und das Oelbild „Drei 
Masken“. Daß der Künſtler auch des Humors 
nicht entbehrt, zeigt er uns in ſeinen Zeichnun⸗ 
gen „Uhrmacher“ und „Anter der Uhr“. Zu er⸗ 
wähnen wären noch die Bleiſkizze „Japaniſcher 
Schauspieler“ und die Zeichnung „Araberkopf“. 
In den Tor⸗Zeichnungen verrät er einen aus⸗ 
geprägten Kompoſitionsgeiſt, der feinen Höhe- 
punkt in der Tuſchzeichnung „Fabriktreppen“ 
erreicht. Dieſe Treppen und die Menſchen er⸗ 
innern ſtark an den Ufa⸗Film „Metropolis“. 
Wir freuen uns über die rke dieſes bei uns 
noch unbekannten Künſtlers und wünſchen ihm 
guten Erfolg mit ſeinen Bildern. fli. 


Geſchäftseröffnung 


Am kommenden Montag, wird in der St. 


Firma Bracia (Gebrüder) Koepp eröffnet. 


Bedarfs wird das neue Unternehmen es ſich 
angelegen fein lafen, auch erſtklaſſige Delita- 
teſſen, ſowie Obſt und Südfrüchte ſtets vor⸗ 
rätig zu haben, weiter ſoll das Beſtreben 
der jungen Firma dahingehen, auch beſon⸗ 
deren Wünſchen der Kundſchaft in jeder 
Weiſe gerecht zu werden. Zur Erleichterung 
der weiter entfernt wohnenden Kundſchaft lie- 
fert die Firma Gebrüder Koepp alle Waren 
frei Haus und es werden auch telephoniſche 
Aufträge unter dem Anruf 1362 ſchnellſtens 
ausgeführt. Nach dem Motto: „Großer Um- 
fag, kleiner Gewinn“ wird es das 
eifrigſte Bemühen des neuen Geſchäftsunter⸗ 
nehmens ſein, ſich das Vertrauen der Kundſchaft 
durch prompte und billige Bedienung zu 
erwerben. 


Nur das Poſener Tageblatt 


iſt in der Lage, die Pofener und Orom⸗ 
berger Setreldebörſen⸗ und viehmarkt⸗ 
notierungen noch am Erſcheinungstage 
zu veröffentlichen. Ein ungeheurer Vorteil 
für jeden neuzeitlichen Landwirt und 
Kaufmann. 


Vermeiden Sie daher jede verzögerung 
in der Fuſtellung, und erneuern Sie 
fofort Ihr Abonnement entweder beim 
Briefträger oder dem poſtamt oder in 
den Ausgabeſtellen unſerer Zeitung 
ſoweit ſolche in Ihrem Wohnort ein⸗ 
gerichtet ſind. 


Wer das Poſener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verſäumt hat, ſollte es in ſeinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


Martinſtr. 77 (nahe am Petriplatz) ein Kolo⸗ 
nialwaren⸗ und Delikateſſengeſchäft unter der 
Außer allen einſchlägigen Artikeln des erſten 


— 


wurde trotz ſchwierigſter Verbältniſſe, 


Verlangen Sie MAGGIs 7 
Flo is cHbrühwürfel, die 
Qualitats marke. Achter 

Sie beim Einkauf daraus 
daß auf dem Würfel deytt 
Name MAG6Glund die Sa cht 
marxe Kreuzstern m! 


fehlen. A 
Auftakt an der meigi 


tt 
Gründung der Orts gruppen ang 
Langenau der Deutſchen Vereins, 


o 

Trotz ſchlechten Wetters hatten 70 pg A 

nerstag, dem 15. November, am pet 
ojjen im Gaſthaus Stern veriem 
die Ortsgruppe Otteran-Land 


Deutſchen Vereinigung zu gründen. 
heim g ihi die Herlammelten, 9 
nächſt unſeres großen Landsmann ma 
Ewigkeit eingegangenen Generalfe — 

von — 7 des gewaltigen Y das des 
deutſchen Einigkeit, und gab dann n cite 
dem Vorſitzenden des vorläufigen die Boche, 
Erit von Witzleben, der er tiben 9 
ſchichte, Ziele und Aufgaben der Dee 
einigung ſprach. Nach Verleſung de 


n 
wurden Vorſtand und Neff an gere 


tons ko 


Ortsgruppe gebildet. Es wur t 
5 e e Bat or pi Pean 

wente, umtie 1 3 
und Albert Müller Die OrtsgrußPf Sehe 


die Ortſchaften Backerau, Sangen Naben 
bergen, cas, Feyerla er omber gut 


Makowiſko, ſämtlich im Kreiſe 
5 en 
Saina ar 


Gründung der Ortsgruppe verlief in 
Einmütigkeit. 


Der N 
rungsbewegung ert in 


In der Grünftie Rieder 2. 


jre 


woch, dem 14. November, die er 2 1 


der Deutſchen Vereinigung in 
(Stara wies) im Beiſein der 

el und Schnaſe gegründet. 
ſtand und in die Revi onstommiſer 
gruppe, der 255 60 Mitgliede 
wurden gewählt die Boltsgene] 
soon eſterreich, Scho 

offmann. 

Das deutſche Volt in Polen wit ge 
von dem Streit der Parteien W 
die Volksgemeinſchaft. 


Lügenmeldungen aus j 
Die polniſchen Tagesze 
haben ebenſo wie die 
richten“ in Poſen anier az 
ſchriften völlig entſtellte ; 
rende Mitteilungen über Vorn y (i, 
evangeliſchen Kirchengemeinde — [z 
towo) im Kreiſe Gnejen gebrac 
zu Tumulten gegenüber dem 
rat und den Kirchenbehörden 
ſoll. Dieſem Terror hätten 
Stellen weichen müſſen. =. 

fortige Rückfrage bei den 5 
ſeſtgeſtellt, daß dieje Mitteilung" 
unzutreffend ſind. Das 
aus der falſchen Wiedergabe der 
und aus dem Umſtand, daß die FH 
im „Kurjer Poznanſki“ von 
Evangelischen Konſiſtorkum ſpricht, t, 
nicht gibt. Wir behalten a 


fter Zeit eine ausführliche 4 
stotterit 


Sachverhalts zu bringen. 
a 


Gewinne der s 
(Ohne Gewähr. 
Am dritten Tage der 2. KIA 2 0 
lotterie wurden folgende 
zogen: 
B.: Nr. 133 710, 15458% 


Zu: H 

t: Nr. 171 986. 

: Nr. 70 455, 
334, 5 


21. 


Rachmittagazie hun. 


: Nr. 11588. 

II.: Nr. 147 29%, 
90 971. s 56 17: 

152 49151 52 586, 2 

: Nr. 56 784, 79 701, 

128 650 


r Pofener Tageblatt sme smu- nm 


À Der Rat der Deutſchen in Polen E E t In welchen Berufen 


egegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Vazung des „Rat der deutſchen in polen“ (Niemiecka Rada Narodowa) Beſchlüſſe des Haupfvorifandes Leltentngen, Sie we 


Erkrankungen? ee 3 erufen 
de durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
beſchlz⸗Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen“ B. Der Vorſtand. lksverbandes 
N piob, wie wir Kos früher ahte haben, Der Rat der Deutſchen in Polen wählt aus des - deulſchen Bo 


i Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
u 
des ßer Sitzung am 16. Oktober, an Stelle einer Mitte den Vorſitzenden und an weitere in Polen 


man ein Mittel en welches A die 
i i i ä die- 
in erigen „Zentralausſchuſſes der Deutihen | Mitalieber. die ift (ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu 
“ » , uſammen den Vorſtand bilden. ` f 7 
Nolen den „Rat der Deutſchen in Polen“ Der Vorſtzende nn auf drei Jahre gewählt, Am vergangenen Sonntag fand im Lokal des 337 en dee Frese . Ae . 
lamt benorganijation für das Deutſchtum in | die Amtsdauer der zwei weiteren Mitglieder Deutſchen Volksverbandes in Lodz eine Bor- pfchen „ i Anu 
fel des len ins Leben zu rufen. Zweck und beträgt ein Jahr. Wiederwahl ift zuläſſig. ſtandsſizung ſtatt, in der Herr Senator Atta erhältlich in Apotheken. 
N uf Rates der Deutſchen in Polen“, jowie Der Vorſitzende beruft den Vorſtand nach Be, über die außen⸗ und innerpolitiſche Lage be- 
3 aten men eu, gehen aus dem Statut darf, er beruft die Verſammlung des Nates richtete. Ferner wurde der neue Haushalts- 
er Med. der Deutſchen in Polen hervor. Die und vertritt den Nat der Deutſchen in Polen [plan, der dem Sejm und Senat zur Bearbei⸗ 
je e —— deim podr berir g bn * nach innen und außen. tung vorliegt, ausführlich beſprochen. 
awy⸗ e t des i äftsfü de eut Mittelpolens 
Stat By“, Nach Benennung der laut III, des Die Anſtellung eines Geſchäftsführers iſt Re ana 8 Prai 8 28 = un 


ſchen Bundesregierung geführt hat, bereits mit 
einem Abkommen beendet worden feien. Cry 
97509 riedrich erhält ein Fideikommiß von 
8 000 Joch, ferner ein Schloß mit 100 Zimmern 


Lelnents vorgeſehene Delegierten aus den ein⸗ Sache des Vorſtandes. bei Baden, 3 Zinshäuſer in Wien Gobelins 
Kun Debietdteiten eit er „Rat“ zu jeiner IV. Ausſchluß von Ratsmitgliedern, Johann Krauſe⸗ Andrespol und Theodor und ver ebene toftbare Schmuckſtücke zurüder- 
A den Borji ung zuſammen, um den Vorſtand ſowie Ratsmitgli eber, die den | Grunbläken und pi 155 FVV der ſtattet. Die Krongüter verbleiben ent nach wie 
1 itzenden zu wählen. . ver De s yA in De 21 8 Gleichzeitig gehören fie auch dem Auf- n eee 
N I. Name und Sitz. deſſen Beſchlüſſen zuwiderhandeln oder jih eine ichtsrat unſerer deutſchen genoſſenſchaftlichen t 
Wienern der Deutſchen in Polen ift die ehrenrührige anblung zuſchuldenkommen vollen, Organifationen an. Aeußer dieſen zwei Dee | Die Mörder: AHee in Thereſienſtad 
tor, Otganifati ; „können ausgeſchloſſen werden. Ein ſolcher Be- f 3 — t 1 l 
ge ſation der polniſchen Staats = É gierten gehört auch Herr Senator ta laut 2 
Ši deutſcher Nationalität in Polen. ſchluß erfordert eine Zweidrittel⸗Mehrheit des Art. 3 der Satzungen dem Rat der Deutſchen Der „Deutſchen Preſſe“, Prag, wird aus 
Lune des Rates der Deutschen in Polen ie | TER e in Polen an. eee e Ihen e . Marseie i 
Bere Warſchau. V. Deckung der era i 8 110 der Fer een Be ele Sie zur we — Mörder sit Gataz 
” 3m i i Die Unkoſten des Rates der Deutihen in für die Deutſchen in der ichſelniederung in | ; i t brachte W 
PP Polen Ba durch Umlage auf die einzelnen | Wyſzogrod eine Beratungsftelle zu eröffnen. In BE RAR ben el kee“ 7 


bezeichnun Princi 
den. (Mach dem Mörder von Sarajewo be⸗ 


ide Rat der Deutichen in Polen hat die Au⸗ 
l nannt. Red. d. „P. T.“). Die ial Bt der 


ler Mnerharp Polens den Zuf chluß 
pi deutſchen Bol olens den een > 
Banden, ihre moltsgenojien herzuitellen und gu Tafel und die endliche Einſicht, daß Behörden 
iſch te kulturellen, wirtſchaftlichen und 2 2 2 h er 4 
tma den B : y Í D ü A unſeres Landes doch keine öffentliche Verhöh⸗ 
deine R elange matane men und die all ie j dflawiſchen 2 ngeri e gegen Ungarn nung des 5. in 2 und eine Verherr⸗ 
y s lichung gemeinen politiſchen Mordes auch nicht 
c Ben 8 — 2 Naß degli iſt gewiß 
überall zu begrüßen. egrüßenswerter 
wäre es allerdings geweſen, wenn jene Tafel 
überhaupt nicht ngs en 9 gleich 


en im inie für die Politik der Deutſchen in 


A debate and Genre in e gehen weiter 


e 
dewer i 3 
Be der Deutſchen in Polen vertritt die Belgrad, 16. November. Während der unga- | präfidenten und Außenminiſters Marinkowitſch 


e olts i len im Verbande d 775 2 tor N 5 ente hy € 
ul en gruppe in Polen im Verbande der riſche Miniſterpräſident Gömbös auf die Frage, | vor eineinhalb Jahren. Es darf bezweifelt | entfernt worden wäre, als deshalb und wegen 
% ertsolfsgruppen in Europa. Er beſtimmt ob die ungarifä Ne wegen des gegen | werden, ob Polen ſich zu einem ſolchen Schritt, der feierlichen Entbüflung einer Gedenktafel in 
dipp ung aus Polen für geſamtdeutſche Ungarn gerichteten Verleumdungsfeldzuges der im Augenblick in Budapeſt zweifellos als Sarajewo zu Ehren der Mörder des einſtmali⸗ 


en pi 2 r $ 
ihnen znd internationale Kongreſſe und Schritte zu unternehmen gedenke, ilari t, [kränkend empfunden werden würde, entſchließt. gen Ihronfolgetpaares chriſtlichſoziale Abge⸗ 


Ur ichtlinien. daß dieſe Frage noch nicht beantwortet werden Te | a: 5 ordnete und Senatoren bezügliche Anfragen 
Dtganiſati zu bonne, wird von der ſüdſlawiſchen Preſſe die | Die Belgrader Breme“, die in den 1 75 und Interpellationen in — Häufern. des 
. lation p Een der Deutſchen in Attacke gegen Ungarn wegen des rſeiller — 8 — 1 lin ee Beng ae Parlaments einbrachten. Damals hatten auch 
e , . Blater, aud Jole in Yarıe, 
Die „ Deutſchen in Polen. . ig Bel 9 00 a Den aut Paris Be mit dem Königsmord eine Reihe von Fragen | ungehörige Verhalten ſerbiſcher Behörden ſehr 
z R einzemen Gebietsteile Polens entſenden geübt e ee an Gömbös. Sie behandelt teils in Teiden- beanſtandet.“ 
Alen gierte in den Rat der Deutſchen in ale ein Zeichen für die iſolierte Stellun ſchaftlicher, teils in ironiſcher Form das Aſyl⸗ er a 
Se war: Ungarns wird hier, der „chlefihen Zeitung” | zet auf bas Ungarn Ñ beruft, und wieder | Kusländerrazzia in Rumänien 
kalten T „er leger Teil 3, Teſchen⸗ zufolge, ein Artikel“ der Warſchauer offiziöſen brachte Material, deſſen Kernpunkt die Behaup⸗ ei wuien 
, , . 
i ji - $ b in einem eigens errichteten ungariſchen Lager i 5 ; kareſt und i 
em iſt der Rat der Deutſchen in Polen uns jeinerzeit gemeldeten Beſchwerde der Bel⸗ iſt. Die letzte Frage der „Breme“ lautet: Se ne, 2 Bufareft 3 — 


maus dem Gejamtgebiet Polens bis | grader Gruppe der polniſch⸗füdſlawiſchen Liga Antworten Sie, Herr Gömbös, ob die Finan- 
au alder u berufen und Sachver⸗ über den Gömbös⸗Beſuch in VWarſchau, der in zierung von Verbrechern, die fremde Staats⸗ 
e zu jeinen Beratungen heranzuziehen. Südſlawien einen „peinlichen Eindruck“ hervor- oberhäupter ermorden, auch zu dem berühmten 
m pigen Abgeordneten und Senatoren let le „ Send ene er e gen Aſolrech gehört, auf das Sie ſich ſo verzweifelt 
t Rat V melden, zwiſchen Gömbös und Muſſolini wäre 1 
i ta 

m o 


K indef i 1 eine gewiſſe Klärung des politiſchen Horizonts $ i 
` A don Dom $ Agenden einberaten, DDA F 7 we Rückgabe eines Teiles 
1 in i i its n. Noch intereſſanter ift in dieſem Zuſammen⸗ se 
| inet r ne hang aber ein Gerücht aus Warſchau, die von des Habsburger vermögens 
tujen Außerordentlichen Verſammlung ein» einigen polniſchen Blättern ſchon angekündigte in Oeſterreich 

er Rat iſt beſchlußfähig, wenn zwei Reiſe des polniſchen Außenminiſters nach Buda⸗ 3 > s 

leiner Mitglieder anwejend find. Die peſt würde doch nicht jo ſchnell vor ſich gehen | Die „Temesvarer Zeitung“ berichtet aus 
Budapeſt: der Güterverwaltung des Erzherzogs 


üe licht „na en, 
i des i dagegen ſei es möglich, daß der Miniſterpräſi⸗ 
‚nme: oea en sesen Í gia Friedrich in Ungarn wurde mitgeteilt, daß 


; i s ka i beſuch 

eit eprheit efaßt. In eigener An dent Kozlowſti in Belgrad feinen Gegen | i 0 5 

N nes te den bisher n nicht erwiderten | die Verhandlungen, die Oberſt Wieſner im Auf⸗ 
— Wee e N | Berne 1 ho füdſtawiſchen Miniſter⸗ | trage der Familie Habsburg mit der öſterreichi⸗ 


F V| PELZWAREN 
Jalais de Danse 
u, Piekary 16/17 (Apolio-Passage) Telefon 11:92. | 


4 
„ vollständiger Programmwechsel. 
An Attraftions- Srogramm, 


4 er Spitze des Programms Die unvergleichliche 
fie reizende Lady X a Su 
he und exsentrische 


große Polizeiaufgebote in den Hauptverkehrs⸗ 
unkten Aufſtellung, um die Prüfung durchzu⸗ 
ühren. Es handelte ſich in der Hauptſache dar⸗ 
um, feſtzuſtellen, ob die Ausländer Aufenthalts⸗ 
genehmigungen beſitzen. Etwa 400 Perſonen, 
deren Ausweispapiere nicht in Ordnung waren, 
wurden zur Präfektur gebracht, wo nach einer 
Sichtung der Papiere die Nichtverdächtigen ſo⸗ 
fort wieder in Freiheit geſetzt wurden. 


Franzöſiſche Münze 
für König Alexander 


Paris, 15. November. Die franzöſiſche Regie- 
rung hat zu Ehren des Königs Alexander von 
Südſlawien eine Gedenkmünze prägen lafen. 


SANATORIUM Dr. GUHR 


Postkarten 


Gratuiationskarte 
E. LEHMANN a atonpriete d || Tatra-Weszierheim — Tatranská Polianka 
Poznań, ul. Wrocławska 18. Schreibwaren q 9 (1.11% 
FFF SOUL ee ee SEND: F. Kostrzyński, W ! 775 M x 1010 Meter ü. M. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


"Lichtspieltheater Stonce Din SE 


A 4 Klimat. Höhen- 
ia © kurort, Spezial- 
heilanstalt für 
4 Basedow-u.and. 
Stoffwechsel- 
eiden. Auskunft 
bei der Direktion 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 10. I. 
Luxuspapierwaren 
engros. 


Tänze. die polnische Prima-Ballerina. 
R | The Das hervorragende ungarische Duett j ee in solider 
g Demilis. Akrobatische Darbietungen. ® | ® Heute Sonnabend li pl ‚Ausführung 
Erneut prolongiertes Orchester. RE unwiderruflich zum letztenmal billigsten Preisen. 
empfiehlt 


Km GLADYSZ-BAND (8 Personen). 1 3 x 
ET Geschichten J. BARANOWSKI 
Kommen Sie ins Palais de Danse, Sie werden sich 5 t g 7 ii Arche 2 

ms dem Wiener Quld r 


köstlich vergnügen ! 
Bintritt frei! — Geöffnet bis zum Morgen. 
—— Aa Ai Ain d Aa La A la Aa a Aa A Aa Aa Aa Aa 
Heute ist die letzte Gelegenheit, diesen 
einzig schönen Wiener Film zu sehen! 


Die Direktion 
EBEN ’ eVVvV VVVVUUT III VW VVUTT 


Dabrowski i Szylkowa. 


LABORAT. FOTO-CHEM. 
redey 2 Drogerja Teatralna zei. 11-35 


. 


Waren Fabrikation ist die villigste Bezugsq 
i z k uelle 
führen von R t d 1 Gele enheiiskauf für alle Photo - Amateure 
A ranfer a2 von Reparaturen un N | bira 
“FR E Sungen billigst u. schnellstens abzugeben Ständig : Platten, Filme u. samtı. 
photographische Artikel 
aa ST, Golfschmiedemeister | Praga, ryo anse zt ...... 
27 Grudniä 5 Hof. I. Et. 5 Pers.-Limousine, 
Tel. 23-28. Studebacker Das war noch nie dagewesen! Fonster-@] is 
Erskine, 6 Zyl. 5 Pers ET nn; a: aai ie aller Art 
Limousine, SE > s 1 chreckſchuß⸗Browning, 


m 
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Beilage zum „poſener Tageblatt“ 


Bilanz der Genfer Minderheitendebatten 


Von Landrat a. D. Eugen Naumann, Suchorecz. 


Von dem bekannten Vorfigenden des früheren 
Deutſchtumsbundes gehen uns die nachſtehenden 
Ausführungen zu, die wir gern veröffentlichen, 
weil ſie einen intereſſanten Beitrag zu der Frage 
des Rechtsſchutzes für die Volksgruppen in fre 
nationalen Staaten des oſteuropäiſchen Raumes 

darſtellt. 

Die Schriftleitung des „Poſener Tageblatts“. 

Au die kärglichen Kommentare der völkiſchen Minderheiten 
Arster, Genfer September⸗Debatten laffen den Eindruck 
Poſteden, daß in den Kreijen der Mei tintereſſierten das 

dum der en völlig überſehen wurde. So fehlen 
auch bislang ernſthafte 

Wi S war denn das für die völkiſchen Minderheiten 

daß d svolle in dem Genfer Dialog? Doch wohl das, 
um bas ebelſchwaden, die fih in der Genfer Atmoſphäre 

6 Seiten, Minderheitenproblem gelegt hatten, von zwei 

MW iſt her zerriſſen wurden. Einerſeits geißelte der Außen⸗ 

er Polens bei der Begründung ſeines Antrages auf 


rſuche zu ſeiner Auswertung. 


ae — sgeftaltung, bei der über Staaten, die mit der 
z t „Minderheitenſchutzes beſchwert find, Staaten und 
männer zu Gericht fiken, die für ſich das gleiche 
die gleiche Laſt, ablehnen. Mit dieſem Paradoxon 
er in urſächlichen Zuſammenhang, daß die Genfer 
5 heitendebatten und Entſchließungen den Nächſtbetei⸗ 
un keinerlei Nutzen gebracht haben, ja daß hinter den 
f Jen der für die Oeffentlichkeit beſtimmten Schaubühne 
en der Minderheiten gegen ſtaatspolitiſche Vor⸗ 
rt werden konnten. Mit zwingender Logik 
— grotesken Situation die Folgerung: ent⸗ 
a 
bal ber Schluß mit der richterlichen Behandlung eines 
Wer begrenzten Rechtsprinzips durch ein in grundſätzlich 
Er uf Rechtsideen wurzelndes Kollegium. 
dennkre 


— 


der anderen Seite erklärten die Vertreter Englands, 
ichs und Italiens in ſcharfer Frontſtellung gegen 
9 ſchen Verallgemeinerungsantrag, daß weder die 
Anme ejab Struktur der einzelnen im Völkerbund zu⸗ 


Staaten, noch die vielgeſtaltige Linie ihres 
Werdens noch auch die mannigfachen Ab⸗ 
Den in dem wechſelſeitigen Verhältnis zwiſchen Staat 
Fdo Sünger die Verallgemeinerung des Minderheitenſchutz⸗ 
der 25 rechtferti ten. Bewußter⸗ und gewolltermaßen 
aur Dinderpeitihup nur für einen örtlich begrenzten 
eum Als notwendig erachtet worden infolge der dieſem 
\ ye Verſailles gegebenen Zwangsregelung. Die ſtaat⸗ 
Atia Gliederung, die der europäiſche Often durch das 
ner Diktat erhalten habe, jei aufgebaut auf dem 
Fe fnalſtaatsgedanken. Bei der Unmöglichkeit, angefichts 
ebenen 
Ab. 


Raum charakteriſtiſchen Völkerverzahnung 
ref os ſtaatlich gegeneinander abzugrenzen — 


em Minderheitenproblem iſt ein Raumpro⸗ 
Deer Naum aber trägt in fi die Kräfte feiner 
ente Greifen fremde Kräfte in ihn hinein, jo können 


Wer en natürlichen Lauf der Entwicklung ftören 
e oder aber ſie können den Gang der vorauf⸗ 
f 


enen Entwicklung beichleunigen, Hemmniſſe befeitigen, 
Kräften die Kahn freimachen. Wie nun ift der 
ff des Verſailler Diktates in den europäiſchen 
zu bewerten? Es intereſſiert dabei nicht, ob die 
E vielleicht hätte beffer gekennzeichnet werden 
deren Henſowenig, ob die Schablone an der einen oder 
ae, nig Stelle auch wirklich richtig angelegt wurde; es geht 
dal darum, den Unzulänglichkeiten der Minderheiten- 
Na numungen nachzuprüfen. Sondern es geht um die 


Oſtraumes der Nationalſtaatsidee das Primat 
„und bedurfte die Schaffung von national Ge- 
aten eines Korrektivs, wie es die Minder- 
Woh eltimmungen beinhalten? Beide Fragen ſind 
e a Udhaltfes zu bejahen. 
N Slammenfafjung der einzelnen Völker in volts- 
. werdaten muß als Abſchluß einer Entwicklung ge- 
Janet den, die durch mehr als ein Jahrhundert deutlich 
benp ir war. Als erften Abſchnitt dieſer Entwicklung 
en Hein ückblickend das Erwachen des völkiſchen Eigen⸗ 
Bieler p dann aus dem gleichgerichteten Wertempfin⸗ 


10 s. es grundſätzlich richtig, bei der Staatlichen Auf⸗ 
uch 


3 
jiidereen” der Menſchen gleichen Volkstums im einer 


als "Mächte in den europäiſchen Oſtraum darf alfo 
n ie 
Werden 


Une, gemeinerung des Minderheitenſchutzes den Widerfinn , 


meinerung des Minderheitenſchutzgedankens 


3 DR Kölieg nes Eeiftentwerden des völkiſchen Wir⸗Gefühls; 
penie ich als 


Eigenpolitik. Die Beckſche Erklärung war, ſcheint mir, das 
eindeutige Bekenntnis zu einer ſolchen, von dem Willen 
der Selbſtbeſtimmung getragenen Raumpolitik. 

Wohl konnten die Si erſtacten dem Raume, den ihnen 
das Waffenglück geöffnet hatte, die Grundlinien der künfti⸗ 
gen Geſtaltung vorzeichnen. Das Neugeſtalten ſelbſt aber 
iſt Sache der bodenverwurzelten Kräfte, es ſei denn, daß 
ſie reif geweſen wären, für immer ausgelöſcht zu werden, 
oder daß ſie ſich in hoffnungsloſer Zerriſſenheit zu keinem 
ſinnvollen, geeinten Einſatz zufammenfinden könnten, ja 
daß ſie nicht einmal ihr gemeinſames Arbeitsfeld erkennten. 
Dann freilich häte es ſeine innere Berechtigung, wenn der 
europäiſche Weſten ſeine Beziehungen zum europäiſchen 
Oſten unter dem Geſichtswinkel der Souzeränität zu ſtabili⸗ 
fieren ſuchte. So aber ift es nicht. Nicht England, nicht 
Frankreich und nicht Italien können aus ihren Raum⸗ 
gegebenheiten dem europäiſchen Oſtraum das Vademecum 
geben, nach dem ſich ſeine Staaten und Völker zu ſinnvoller 
Ergänzung zuſammenzufinden haben. Daß ſolche ſtaatliche 
und volktliche Zueinanderordnung der Inhalt wahrhafter 
Aufbauarbeit im europäiſchen Often fein muß, dürfte wohl 
heute ernſthaft nicht mehr beſtritten werden. 


Die Einheit des Raumes von der Rheinmündung her— 
über zur Straße von Otranto im Weſten bis zu einer Dft- 
linie vom Finniſchen Meerbuſen hinunter zum Schwarzen 
Meere und zum Goldenen Horn iſt ſo oft von berufenen 
Politikern, Hiſtorikern. Geographen Geopolitikern und 
Wirtſchaftlern herausgeſtellt worden, daß es im Rahmen 
dieſer Betrachtungen überflüſſig erſcheint, alle die Momente 
aufzuzählen, die die Raumeinheit erkennbar werden laſſen. 
Hier genügt es feſtzuhalten, daß auch das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſchland die Feſtpunkte anerkannt hat, von denen 
her nach der Verſailler Planzeichnung der Neubau in 
Angriff zu nehmen iſt. In denkbar präziſeſter Form iſt 
autoritativ vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland das Be- 
kenntnis zum Einvolkſtaat abgegeben und dieſem Bekennt⸗ 
nis gemäß gehandelt worden. Sodann wird im neuen 
Deutſchland deutlicher und klarer als irgendwo anders der 
Leitſatz vertreten und in die Praxis überführt: iſt die 
völkiſche Eigenart jo lebensbeſtimmend, daß fie unter Bei- 
ſeiteſchiebung aller anderen für die Staatenbildung bedeu- 
tungsvollen Momente zum tragenden und geſtaltenden 
Element des Staates gemacht wird — eines Staates, in 
dem für den Angehörigen des Staatsvolkes Dienſt am 
Staate und Dienſt am Volke in Eines zuſammenfallen —, 
dann muß die völkiſche Eigenart auch bei den Millionen 


oſteuropäiſcher Menſchen, die nicht vom volkseigenen Staate 


erfaßt werden, ſo weit geachtet werden, daß ſich dieſe Men⸗ 
ſchen unbeſchadet ihrer ſtaatlichen Bindung als dienende 
Glieder des Volksganzen fühlen dürfen. as aber heißt 
nichts anderes, als daß für den fremdnationalen Staats⸗ 
bürger im Einvolkſtaate ſtaatsbürgerliche und volksbürger— 
liche Rechte und Pflichten gegeneinander abgegrenzt werden 
müſſen. Damit iſt die Evolution vom Genfer Minder⸗ 
heitenſchutz zum wahren Volksrecht aufgezeigt, einem Recht, 
das dem eitropäifchen Oſtraum — und nur wohl ihm — 
eignet. 

Der Weg zu dem geſteckten Ziele iſt ſchon ſeit langem 
betreten. Er wird bezeichnet durch die zahlreichen zwei⸗ 
ſeitigen Verträge, die Staaten des Oſtraumes über Ver⸗ 
ſailles und Genf wegſchreitend zugunſten ihrer konnatio⸗ 
nalen Volksgruppen abgeſchloſſen haben. Beſondere Bedeu⸗ 
tung iſt einem der erſten dieſer Verträge zuzumeſſen, dem 
zwiſchen Deutſchland und Polen bezüglich der beiden Teile 
Oberſchleſiens geſchloſſenen 8 Abkommen. Nach den 
Beckſchen Genfer Erklärungen ſollte wohl der Augenblick 
gekommen ſein, in dem ſich Deutſchland und Polen zu einem 
Generalabkommen zugunſten der beiderſeitigen konnatio⸗ 


nalen Volksgruppen an den Verhandlungstiſch ſetzen. Sollen 


die Verhandlungen zu einem den Volksgruppen genehmen 
Ergebnis führen, dann müßten wohl die Volksgruppen 
hüben und drüben aus dem, was ſie eigenes Erleben und 
eigene Not m den vergangenen 1% Jahrzehnten hat er⸗ 
kennen laſſen, gleichgerichtete Poſtulate formulieren. Von 
ſeiten der polniſchen Volksgruppe in Deutſchland dürften 
wertvolle Anregungen zu erwarten ſein. Denn die dies⸗ 
jährigen Ausſprachen und Entſchließungen auf dem War⸗ 
ſchauer Weltkongreß der Polen haben erkennen laſſen, wie 
ftar? bei ihnen der Gedanke einer über die Staatsgrenzen 
. Volkskollektivität als einer Rechtseinheit 

rzel geſchlagen hat und wie hoch ihnen der Dienſt am 
eigenen Volk neben dem Dienſte am ölkiſchen Staate 
ſteht. Der Warſchauer Kongreß beſtä übrigens, daß 
es fidh bei der Minderheitenfrage, ſoweit fie durch Verſailles 
aufgerollt wurde, um ein oſteuropäiſches Raumproblem 
handelt. Denn ſo lebhaft ſich die polniſchen Volksgruppen 
aus den oſteuropäiſchen Staaten für die Bindung an eine 
neben den Staaten ſtehende gleichgeordnete Volkskollektivi⸗ 
tät einſetzten, fo wenig konnke ich ein Teil der Repräſen⸗ 
tanten des Polentums aus Amerika mit einem ſolchen Ge⸗ 
danken befreunden. Dort, wo ſich die Söhne der verſchie⸗ 
denſten Völker zu einer buntſcheckigen Nation eines merkan⸗ 
tiliſtiſch orientierten Staatstypus zuſammenfinden, gibt es 
keine pflichtheiſchende Doppelbindung an Staat und Volk. 
Die gibt es nur dort, kann es nur dort geben, wo der Staat 
zeine weſentlichſte Aufgabe in der Zuſammenführung der 
Angehörigen eines Volkes zur Staats nation und 
in deren artgemäßer Führung erblickt und wo trotz 
eines ſolchen Staatsethos andersnationale Menſchen, die 
weder erpatritert noch aflimiliert werden wollen, dieſem 


Staate als Bürger angehören. Dieſe Diskrepanz zu norma- ` 


liſieren, wird nur denen gelingen, die in täglicher ſeeliſcher 
Not in die Tiefen des Problems hineinſchauen. 


a 
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18. November 1934 


Die große Prüfung 

Von einem jungen deutſchen Menſchen, dem die 
Vorgänge, die ſich innerhalb unſeres Deutſchtums 
im letzten Jahre abgeſpielt haben, aus einem an⸗ 
deren Lager zur „Deutſchen Vereinigung“ geführt 
haben, geht uns die nachſtehend von uns veröffent⸗ 
lichte Zuſchrift zu. Die Schriftleitung. 


Ein Wille muß uns beherrſchen, eine Einheit müſſen wir 
bilden, eine Disziplin muß uns zuſammenſchmieden, ein Gehor⸗ 
am, eine Unterordnung muß uns alle erfüllen, denn über uns 
ſteht die Nation. So der große deutſche Führer. 

Das Entgegenkommen der polniſchen Behörden hat unſerem 
Volkstum die Möglichkeit zu ſeiner Sammlung gegeben. Es 
gilt nunmehr wahr zu machen die Worte des großen Deutſchen 
und in einem einheitlichen Wollen, in gehorſamer Diſziplin 
und freiwilliger Unterordnung uns ſelbſt als unzerſtörbares 
Ganzes hinzuſtellen. Nach mühevollen Arbeiten ſind die ent⸗ 
ſcheidenden Vorausſetzungen zur Tat geſchaffen. Es ift keine 
leichte Aufgabe, die unſer wartet. Aber über alle gegenteiligen 
Anſichten hinweg (denn hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen) 
hat es genug Verantwortungsgefühl gegeben, das auch verſtand, 
Opfer zu bringen. Von der Größe unjerer Haltung, der Tiefe 
unſerer Kraft und dem Mute unſeres Wollens hängt die zu⸗ 
künftige Arbeit ab. Mäzen hierbei auch alle Formen beſtehen 
bleiben, ſo erhalten ſie dennoch einen neuen Inhalt. Kein über⸗ 
ſchwänglicher Idealismus, kein Experimentieren und kein wildes 
Draufgängertum können dieſen Inhalt bilden. Klugheit und 
Selbſtloſigkeit im Dienſt für unſer Volkstum ſollen die Rifts 
ſchnur unſeres künftigen Handelns ſein. Es gilt, die Führers 
ſchaft überall ohne Abſtand mit dem Volke zu verſchmelzen und 
damit den Begriff des einigen Deutſchtums zu ſchaffen! Nicht 
eine perſönliche Voreingenommenheit gegen eine Führerſchaft, 
deren Urſachen meiſt nur allzu menſchlicher Natur find, die be⸗ 
ſtehende Verdienſte verkleinern will, kann hier helfend oder gar 
rettend wirken. Es geht nicht an, daß der Kampf innerhalb 
unſeres Volkstums in eine reine Perſonenfrage ausartet, die 
feine Grenze von Anſtand, Tugend und Sitte anerkennen will. 
Was vor einiger Zeit fih in unſeren Reihen abspielte, war 
mehr als unwürdig und damit undeutſch. Man erhob die Un- 
tugend zur Tugend, die Unfitte zur Sitte und ſchuf damit einen 
eigenartigen moraliſchen Begriff, der als Selbſtzweck unantaſt⸗ 
bar war. Nunmehr aber iſt die Zeit gekommen, wo es gilt, in 
wahrhaft mutiger Weiſe, dieſe Vergangenheit zu liquidieren. 
Es ift die große Prüfung unjeres Volkstums. Möchte dieſe 
Stunde uns ſtark und tapfer ſehen, uns aus der Kleinheit und 
Beengtheit unſeres Blickfeldes löſen und die großen und vor⸗ 
nehmen Aufgaben der Zukunft klar erkennen laſſen! Noch nie 
war der Weg klarer, die Wahl leichter und die Pflicht zwingen⸗ 
der. Nicht eine Parteienfrage fteht heute zur Diskuſſion, jons 
dern das Schickſal des geſamten Volkstums verlangt von jedem 
aufrichtigen Deutſchen tätige Mitarbeit und freudiges Bekennt⸗ 
nis für dieſes. Heute, wo das Deutſchtum um die Erhaltung 
einer nationalen Exiſtenz kämpft, kann es nicht irgendeine 
Partei geben als die eine und einzige, deren Ziel die Einheit, 
Solidarität und Freiheit ift; die entſchloſſen ift, ihre Rechte zu 
bewahren, die von den Vätern überkommene Tradition feſtzu⸗ 
halten und für die Einigkeit als die einzige Grundlage natios 
naler Exiſtenz zu arbeiten. 

Ungezählte Aufgaben und Probleme warten brennend auf 
ihre Löſung. Da gibt es kulturelle und wirtſchaftliche Schwie⸗ 
rigkeiten. Da ift die große Not der Arbeitslofigteit, die Sorge 
um die Nöte der Aermſten. Und hier iſt die Hilfe und Mit⸗ 
arbeit aller notwendig. In dieſe Notwendigkeit ſetzt das deutſche 
Volkstum in Polen fein ganzes Vertrauen. Jeder hat die 
Möglichteit nach beften Kräften und beſtem Vermögen beizu⸗ 
ſteuern. Aus einer aufrechten nationalen und ſozialen Ge⸗ 
ſinnung ergibt ſich der gejunde und lebenſchaffende Optimis⸗ 
mus. Mit einem unerſchütterlichen Glauben in unſere eigene 
Stärke ſchaffen wir damit eine fortzeugende Kraft, eine tiefe 
Energiequelle, eine Gemüts⸗ und Willensgrundlage der wahren 
Freude und echten Begeiſterung, die ihre Luſt am Vorwärts⸗ 
arbeiten und an ſpontaner Tätigkeit, an heroiſcher Selbſthilſe 
und tatkräftigem Nächſtenwerk hat. Anſer Werk muß gelingen, 


und unſere große Prüfung wird uns erſcheinen als Wahrzeichen 


der Pflicht und der Treue. Nicht nur heute für uns, ſondern 
auch für die, die morgen ſein werden. Soll nicht der Weg 
unſeres Volkstums in eine Tragödie ausarten, die aber nichts 
Heldiſches an ſich hat, ſo möchte uns eine gütige Vorſehung die 
große Prüfung beſtehen laſſen! Für jeden iſt Platz und Arbeit, 
und keiner iſt ausgeſchloſſen. Wer wollte fern bleiben, um ſich 
auf billige Art der Verantwortung zu entziehen? 


Auslanòdeutſche Nachrichten 


Eſtiſierung der Familiennamen 


, Aus Reval wird uns geſchrieben: Am 22. Oktober er- 
ließ die Regierung das 0 über die Familiennamen, 
das am gleichen Tage in Kraft trat. Ueber den Inhalt ift 
zurz zuſammengefaßt zu berichten: Es biete vereinfachte 
Möglichkeiten zur Aenderung und Eſtiſierung der Fami⸗ 
liennamen. Die Vergünſtigungen, die das Geſetz vorfieht, 
haben Gültigkeit im Laufe von zwei Jahren. Während die⸗ 
ſer Zeit ſind die Geſuche der Antragſteller von 

ahlungen und Stempelmarken befreit. 

ie Aenderung der Familiennamen kann am Ort ausge⸗ 


führt werden, wobei die Vorſtellung der nötigen Daten ver- ` 


einfa und die Zeiträume der geſetzlichen Friſt verkürzt 
ſind. > 
Die Aufgabe des Geſetzes ijt, jedem Bürger des Eſt⸗ 
ländiſchen Staates, der einen fremdsprachigen Familien- 
namen bejißf, die möglichkeit zu geben, ihn ohne größere 
Schwierigkeiten und Ausgaben in einen eſtniſch klingenden 
abzuändern. 
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„Oeſterreich | 
und das Auslanddeutfchtum“ 


Unter dem Titel „Oeſterreich und das Auslanddeutſchtum“ 
gibt der kürzlich ins Leben gerufene „Oeſterreichiſche Verband 
für vollsdeutſche Auslandarbeit“, Wien, eine Broſchüre heraus, 
deren Artikel zu den verſchiedenſten Fragen des Auslanddeutſch⸗ 
tums Stellung nehmen. Die Aufläge, deren Autoren bekannte 
öſterreichiſche Namen führen — außer ihnen iſt nur Senator 
Dr. Pant, Kattowitz, vertreten legen die Betonung vor 
allem auf die konfeſſionelle Seite der Schutzarbeit, wodurch von 
Haus aus die Tätigkeit des Verbandes eine an ſich zu be⸗ 
grüßende Abgrenzung erfährt. Der Inhalt einiger Aufſätze, die 
erwähnte Abgrenzung berückſichtigend, iſt beachtlich, obwohl neue 
Geſichtspunkte ſowohl im grundſätzlich Gedanklichen wie auch im 
praktiſch Organiſatoriſchen nicht erörtert werden. Der Verband 
ſucht vielmehr mit dieſer Broſchüre zu werben und, wie Franz 
Hebel ſich ausdrückt, „das deutſche öſterreichiſche Heimatvolk mit 
ſeinen in der Gegenwart ſo bedeutſamen völkiſchen Aufgaben 
vertraut zu machen“. — Im wohlverſtandenen Sinne möchten 
wir, gleich zu Beginn der Verbandsarbeit, warnen, das ſtaat⸗ 
lich gebundene Schickſal Oeſterreichs allzuſehr, wie z. B. Hugo 
Hantſch es tut, mit dem Schickſale des Auslanddeutſchtums, 
deſſen Linien ganz anders verlaufen, zu verknüpfen. Ein ſolches 
Beginnen würde das Mißtrauen der deutſchen Volksgruppen 
gegenüber dem neuen Verbande nicht lindern, nur noch ver⸗ 
größern. Es iſt ja zwecklos, ſich über die Tatſache hinwegzu⸗ 
täuſchen, daß die Volksgruppen gegen den Verband deshalb ein 
Mißtrauen hegen, weil er in einer Zeit gegründet wurde, die 
erfüllt iſt mit ſtarken Spannungen zwiſchen dem Reiche und 
Oeſterreich Früher errichtet oder zu einem ſpäteren Zeitpunkte, 
wo „normale Verhältniſſe“ vorliegen, würde ſich die an ſich 
wichtige und durchaus zu begrüßende Verbandstätigkeit rei⸗ 
bungslos entwickeln. Daß dieſes pſychologiſche Moment nicht ge- 
wertet wurde, iſt im Intereſſe des Verbandes und ſeiner Arbeit 
zu bedauern. 


„Inflation im Bekenntnis zum Staat“ 


Der ſudetendeutſche Abgeordnete Dr. Guſtav Peters, der als 
Kulturpolitiker einen Namen hat, ſchreibt in der „Bohemia“, 
Prag, über die kürzlich im Prager Parlament während der 
Budgetdebatte erfolgte Ausſprache über das deutſch⸗tſchechiſche 
Verhältnis und greift dabei ausführlich auf die Rede des 
Brünner Abgeordneten Prof. Dr. Stranſty, bekanntlich Heraus- 
geber der „Lidone Noviny“ zurück. Stranſky, ein kluger Kopf, 
hat nämlich von einer „Inflation des deutſchen Aktivismus und 
Poſitivismus“ geſprochen, die alle Bekenntnis zum Staate 
a priori antwortete. Wenn nicht die „Uebernahme des natio⸗ 
nalen Lebensſinnes des tſchechoſlowakiſchen Volkes durch das 
deutſche“ einträte. 

Wenn der Abgeordnete Prof. Dr. Stranſky, heute Mitglied 
der Tſchechiſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei, an das ſudeten⸗ 
deutſche Volk ein ſolches Verlangen ſtellt, iſt die Feſtſtellung am 
Platze: Soweit ift es alſo gekommen! Die ganzen Bekenntniſſe 
für den tſchechoflowakiſchen Staat, abgegeben in einer Zeit, die 
nahezu jeden Sinn für Wahrheit und Gerechtigkeit verloren hat, 
find alſo zwecklos, fie werden nur den deutſchen Agrarieren und 
Sozialdemokraten geglaubt, jenen zwei politiſchen Gliederungen, 
die ſchon vor langen Jahren den bedingungsloſen Weg zum 
Staate in die Regierung gingen. 


Abg. Dr. Peters verſucht nun den Tſchechen klarzumachen, 
daß die Forderungen Stranſkys das ſudetendeutſche Volk un⸗ 
möglich erfüllen könne. „Es iſt von einer drei Millionen zäh⸗ 
lenden Maſſe, die ihre ſeeliſche und organiſatoriſche Bindung 
vollendet hat, nicht zu erwarten, daß ſie ſich in Widerſpruch zu 
der europäiſchen Tendenz des Nationalismus aller Völker ſetzen 
und das Nationale liquidieren würde. Die Erfahrungen der 
letzten Monate lehren, daß dieſe Liquidierung eine reſtloſe ſein 
müßte, bevor von tſchechiſcher Seite, d. h. den entſcheidenden 
Faktoren in der Politik und Verwaltung, zugegeben werden 
würde, ſie ſeien mit unſerer politiſchen Entſeelung zufrieden und 
könnten uns nun ein ihnen richtig erſcheinendes Maß an ſprach⸗ 
lichen und kulturellen Aeußerungen geſtatten. Die ganze Stim⸗ 
mung im tſchechiſchen Lager zwingt uns demnach, uns gegen 
eine Preisgabe des Kampfes um die nationale Eigenſtändigkeit 
als Bedingung für unſer volkliches Leben zu ſtellen. Es gibt 
nur eine Möglichkeit für uns: den Staat als gegebene recht⸗ 
liche und ſozialogiſche Einheit vorbehaltlos anzuerkennen und 
die bürgerlichen Pflichten zu erfüllen und zum Gedeihen des 
Ganzen beizutragen, damit wir alle Rechte in Anſpruch nehmen 
können, die die von den Tſchechen geſchaffene und die Tſchechen 
derpflichtende Rechtsordnung bietet, 


Bozener Gefellenverein — 80 Jahre 


Aus Bozen wird uns rieben: Am 12. Oktober 
beging der Katholiſche Geſellenverein von Bo- 
zen ſein 80jähriges Gründungsfeſt. Die Feſtrede hielt Prä⸗ 
ſes P. Heinrich Kofler. 


Wirtshaus „Zum guten Leben“ 


von Karl Bröger 


Langſam wich die Nacht von geben langſam und doch 
piel zu ſchnell für die geſchundenen Rücken, zerſtolperten Zehen 
und wundgelaufenen Füße der Kompanie. 

Befehl hatte die Kompanie mittags aus ihrem wunſchloſen 
Hindöſen geſcheucht, ſie durch den heißeſten Tag gehetzt und vier⸗ 
zehn Stunden nicht mehr zu Atem kommen laſſen. Bald auf 
guter Straße und der Naſe nach, bald querfeldein über Stoppel 
und Strunk war dieſe Jagd durch Mittag, Abend und halbe 
Nacht gegangen. Ä 


Die Sonne blieb müde hinter dem Marſch zurück, am 


udend überhuſchten Himmel zogen Sterne auf, und ein Mond, 
Ra und erſchöpft, ging über der ſchwankenden Schar mit, bis 
er böſe grinſend ein Scheunentor wies. 

Dreihundert Soldaten hatte dieſes Tor eingeſchluckt, als 
lange nach Mitternacht das Ziel erreicht war und jeder hin⸗ 
jani, wo er gerade den letzten Schritt tat. Als Murren und 
Fluchen, als dumpfe, ſinnloſe Wut zerſchmolzen die Reſte von 

raft in einem Dunkel, das mildernd über die mürben Sinne 
kam. 8 

In unentwirrbaren Knäueln lagen und lehnten, kauerten 
und kuſchten die Leute, keiner mehr Herr der eigenen Glied⸗ 
maßen, einer des andern Bett, da ein Kopf geilen fremden 
Beinen, dort ein Rumpf quer über drei Leiber geworfen 
Böden, Stufen, Leitern waren bellebt von erſchlafften Körpern, 
in der ganzen Scheune verſtreut wie ausgedroſchene Garben. 


reren We e u Du 
Tr Fr 2 Ee N a 


> Poſener Tageblatt x 


Der deutſche Menſch war von jeher eine beſinnliche Natur. 
Er ſetzte ſich nicht leicht mit ſeiner Umwelt auseinander, bis er 
wirklich in ihr aufging. Ja — der deutſche Menſch der Gegen⸗ 
wart lernt es wieder, die Heimat zu finden! 


Im Denken findet ſich der Menſch und findet zugleich die 
Brücken zur Umwelt, wenn er nicht an den Dingen vorüber⸗ 
geht, ſondern auf ſie zuſchreitet. Darum ſollen wir auch den 
Ramen und den Sinn unſerer Umwelt deuten können. Du, 
Landsmann, ſtammſt vielleicht von den Ufern der Elbe. Man 
hat dir vielleicht einmal gejagt, daß dieſer Name ſlawiſch fei 
und „Labe“ heiße. Natürlich hat der Böhme, deſſen Land ehe⸗ 
dem germaniſche Stämme bewohnten, ſich den alten deutſchen 
Namen mundgerecht gemacht — wie ihn auch der römiſche 
Hiſtoriter „Albis“ nannte; der wahre Wurzelname ift aber 
„elf“, und ſo wie er altnordiſch „Fluß“ bedeutet, nennen auch 
heute die Schweden ihre Ströme, wie jede Landkarte verrät. 
Der Name Elbe beweiſt alſo deutſche Bodenſtändigkeit in die 
Jahrtausende zurück. So liegt es auch beim Rhein. Dieſer 
Fluß war ſchon in frühgeſchichtlicher Zeit ein deutſcher Strom, 
nicht aber Deutſchlands Grenze. Hieke er ſonſt nach dem alt- 
ochdeutſchen Worte „rinnan“, alſo „rinnen“, „fließen“? Die 
Donau hat ehedem keltiſche Bewohner geſehen, die ihr den 
Namen „danoba“ gaben, das heißt „gewaltiger Strom“. Dar- 
aus machten die Germanen „Tuonouwe“. Dieſe Endung 
„ouwe“, die „Aue“ bedeutet, mag gleich Gelegenheit geben, zu 
erwähnen, daß die vielen oſtdeutſchen Orte mit ähnlicher En⸗ 
deng, aljo z. B. „Waldow“, „Dievenow“ nicht ſlawiſcher Natur 
ſind, ſondern ſich als gut deutſch in „Waldaue“, „tiefe Aue“ 
darſtellen, wie ja auch unzählige ſchleſiſche Städte und Dörfer 
derart auslauten — Züllichau, Bielau uſw. (Dieſe Deutung 


wird allerdings wohl nur für einen Teil dieſer Ortsnam 


richtig ſein. Red. d. P. T.) i 


Das Nibelungenlied überliefert uns den Namensſinn des 
ſagenberühmten Speſſart. Der „ipehtshart“ ift der „Spechts⸗ 
wald“. „Hart“ iſt die alte Form für „Bergwald“. Neuſtadt 
an der Haardt iſt berühmt durch den Patrioten und deutſch⸗ 
nationalen Staatsmann Karl Helfferich, der wirklich ein 
„Hilfreicher“ ſeinem Vaterlande gegenüber war. Und der 
waldreiche Harz entnimmt ſeine Bezeichnung dem gleichen alt⸗ 
deutſchen Wortſtamme eines Gebirgswaldes. Wenn wir uns 
von ihm ſüdwärts wenden, kommen wir zur „Goldenen Aue“, 
einer Landſchaft, die uns als goldwogendes Kornfeld vor 


Augen ſteht, ebenſo wie wir ſofort im Erzgebirge, im Schwarz⸗ 


walde, im pommerſchen Weizacker und im Eulengebirge charak⸗ 
teriſtiſche Merkmale ihrer Kultur oder ihrer Wildnatur er- 
ahnen können. Schwerer zu erweiſen iſt ein Wort wie „Kyff⸗ 
häuſer“. Es erſcheint in ſehr alten Urkunden als „Kuffeſe“, 
ſpäter in beſſerer Rechtſchreibung als „Kuffhuſen“ und nun er⸗ 
kennen wir dieſen ſagenumwobenen Berg mit Schloß als „Haus 
auf der Kuppe“! Sucht man in ihm Barbaroſſas unterirdiſche 
Pfalz, palatium, jo hat auch die bayriſche Pfalz eine ſolche 
unterirdiſche Reſidenz, und zwar für Carolus Magnus, im 
Donnersberge, der ſeinen Namen der germaniſchen Gottheit 
„Donar“ verdankt. Auch ein alter Kaiſerſitz iſt der 5 
in „ esgaden“, im „Gema der Berchta“, der Frau 
Boke Da Die nun ſo dicht bei HA Alpen find, können wir dem 
Leſer die Entſcheidung anheimſtellen, ob er dieſen Gebirgs⸗ 
namen aus den keltiſchen „al“ = hoch oder aus dem keltiſchen 
„alb“ — weiß, lateiniſch albis, ableiten will. Noch verwickelter 


NUN 


Totentiefer Schlaf hielt die Kompanie in einem Pferd. 


Nur ſelten klang angſtvolles, traumſchweres Murmeln und 


* 


Seufzen auf und flatterte irre durch den Raum. — Erſt ein 
himmliſch heller Tag zerbrach dieſen Bann. Schon ſeit Stunden 
ſtand die Sonne über dem Scheunendach und pumpte die Adern 
wieder voll Blut, das in dieſer ſchreckhaften Nacht eingetrocknet 
war wie Waſſer in einem Wüſtenſchlauch. 


Jetzt lag die Kompanie vor dem Dorfausgang von Jolivet 
und wartete. Die Augen blinzelten in das unwahrſcheinliche 
Blau eines Himmels, der, von keinem Hauch getrübt, über den 
Soldaten ſtand. n 

Hinten lag Jolivet. Die roten Ziegeldächer buckelten niedrig 
aus dem Bauwerk, ſoweit fie nicht, von Granaten zertrümmert, 
grauverkohlte Sparren anklagend zum Himmel reckten. In 
munteren Sätzen ſprang die Straße von der Höhe, auf der 
8 lag, herunter in die flache Mulde, die zwiſchen den 

oſelhängen wie ein Lappen Tuch ausgebreitet lag. 

Hin und wieder kam ein Wagen die Straße abwärts, oder 
ein Radfahrer ſtrampelte ur enger die Höhe Ben Sonit 
ſtörte nichts den fußhohen Staub, der träge aufwirbelnd Nad 
und Speiche überzog, wenn fie ihn noch feiner mahlten. Aus 
arteſtem Grau gewoben hing er in 1 über den Rad: 
Tran als ſchleiernder Hauch, der ſich „ 

Eine Stille ging durch den Tag, unheimlich u rzend, 
ſobald nur ein nte an den Krieg in diefe Stille trat. 

Ein Naſſeln und Klirren en . 1 hap ER 

Ueber den Kamm der Höhe zuckte nd eine mſpitze, 
ein Kopf folgte nach, ein Falte Menſch, dem ſich Reiter und 
Geſchütze anreihten, eine ganze Batterie, von unſi tbarer Fau 
aus der Tiefe ge und ein Wimperheben lang ſchwebe 
in der Lu 0 ten. Im Schritt Dr die Batterie vor. Die 
Pferde nickten zum Takt ihrer Schritte und — are von ihren 
Nüſtern den Staub, der den nickenden Pferdeköpfen geipenftig 
voranwirbelte. Auf den Protzen hockten die Kanoniere und 

atten die Hände puppenhaft ſteif auf dem graugelben Ueberzug 
iegen, der die Rohre einhüllte. ig i eh 

Dreihundert Geſichter wendeten gegen die anfahrende 
t Ee witterte um dieſe Batterie ein Teil vom Geheim⸗ 
nis der nächſten Stunden, von denen niemand wußte, ob ſie not 
ſo ſtill und blau⸗ſelig an die Sinne gingen wie der Augenblick, 
der eben gelebt wurde. 

Um die Wegwende bei den Buchen blinkte der letzte Pferde⸗ 
huf. Die Batterie war von der grünen Fläche weggeſchluckt. 

Ernſt Löhner wandte 5 zum Tambour Rieß, der an einem 
Dun faute und in kunſtvollem Bogen nach der Straßenmitte 
puckte. f 

š „Lang liegen wir hier nimmer ... Es mük bold vorwärts 
gehen ...“ 

Gleichmütig hob der Tambour die Schultern. 

„Hab' ich ſchon vor einer Stunde gewußt . . . Ich will 
meine Trommel freſſen, auf einen Sitz und ohne Kommiß, wenn 
dort vorn nicht bald der Teufel los ift. ..“ 

Tambour Rieß deutete auf die Höhen des Moſellandes, die 
in Glanz und Schimmer herüberwinkten. 5 


Deutſche Lande im Spiegel ihrer namen 


von Werner Lenz 


liegt es beim „Bodenſee“. Es gab dort ehemals er 
pfalz „Bodoma“, und die Freiherrn von Bodman 19 jeher, 
dieſem 1307 abgebrannten Schloſſe ihre Stammburg, non 
Andere meinen, weil der Rhein in dieſem See „ſeinen möglich 
finde, heiße er Bodenſee. Schließlich iſt es aber ſehr ald läßt 
daß dieſer rieſige See „Wodansſee“ hieß. Der Odenwe Seht 
ebenfalls mehrere Erklärungen zu: Wald des 
glaublich, denn im Jahre 1012 wird er als Otte 6 * 
wähnt und die Namen Odo und Otto ſind gleich ald“ i N 
„Oeder Wald“ erſcheint reichlich geſucht. „Odinsw eine ; 
wiederum wahrſcheinlicher. Gibt es doch im Odenwald berg n 
rühmte alte Thingſtätte, einen Gerichtsplatz, einen ar eli⸗ 
chriſtlicher Zeit als Hexentanzplatz verrufen. Das ift d ja auch 
botus“ oder „Malchenbuck“. Buck iſt Berg, Buckel, wie enanti 
die höchſte Erhebung des Odenwaldes „Katzenbuckel Si ei 
wird. Das Wort Mal, das in Malchenberg, Melibo rechen. 
halten ijt, kommt vom Althochdeutſchen „mahaljan“ = 29 1 
„Mahal“ war Gerichtsverſammlung, wo die Fehde. — 
Unverletzlichkeit herrſchte. Deshalb haben die Kin 
„Greifenſpielen“ heute noch ihr „Mal“! 0 


Das deutſche Volk iſt groß und ſein Sprachſcan g auß 
Sprachen wir eben von Berg und Buckel, ſo heißt nat ijt det 


„Bückeburg“ die Burg auf dem Bergbuckel. Dicht mold lag 
Teutoburger Wald, wo die alte Teutsburg unweit ch den 
Landſtri 


Lange brauchte man für dieſen urdeutſchen au 
Namen „Deutſchburger Wald“. Das Wort Vogeſen iſt wirklich 
gau entſtanden. Wajen ift dasſelbe wie Rajen, und rück pin 
gibt es ſaftigſte Wieſen im Wasgenwalde! Der DR: über 
gegen erinnert an ſchwere Zeiten, an den Hunnenzug, ubrauſte. 
dieſen Bergrücken zur Zeit der Völkerwanderung 5 

Nicht weit davon ift diesſeits vom Rheine ein gem 
heißenes Gebiet, in dem noch vor kurzem Heimar 
kunſt blühten, es ift das „Rannenbäderland“, eine Gegen yperit 
Weſterwaldes, öſtlich von Koblenz, wo die Steinzeug 

durch Jahrhunderte blühte. 


Das Lippiſche Land hat ſeinen Namen von einem Kinase . 
erhalten; die „Lippe“ heißt auf neuhochdeutſch „ 
Finden wir an ihr den Badeort „Lippſpringe“, jo beer 
„Quell der Lippe“, wie ja auch „Mariaſpring“ „ 
bedeutet. Und zum Schluß noch einen ritt 
Oſtgebiet. Südlich von Berlin liegt der Fläming, ndet. 
landſchaft, die Mitteldeutſchland mit der Mart verbi Bär 
hat ihren Namen daher, weil bereits Albrecht der 
800 Jahren dort Flamen anſtedelte. Und dann 
an der Oftjee. Rügen ift Deutſchlands größte Insel. 
Name mit dem nordiſchen „rojen“, mittelhochdeutſch } 

rudern zuſammenhängt? Bei der GSeebedeutung 
ſchönen Eilandes ijt ſolche Vermutung wohl nicht gan TA 
An der Oftfee gibt es viele „Haffs“, ein Meeresteil Pete 
Landzunge, einer Nehrung, hängt zuſammen mit „Do 
ſiſch heißt es „hei“. Und ſchließlich ſoll noch nt 


0 


$ 
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gir 


ist 


Form „Belt“ angewendet wurde. Aus ihm entw 

früher gebräuchliche Name für die Oſtſee —— 
der vom neu erſtandenen Polen wieder aufgenom 
und also auch 3 Wortbedeutung deutſchen Urprung® 


werden, deſſen Name im Deutſchlandlied w 5 
nennt man bekanntlich die Meerengen zwiſchen den Zur Mi 
lich von Jütland. „Balz“ ift ein je Me no 
Gürtel, ſchmaler Streifen, der auf diefe Wafer gelte iá we 


N 


HIRI 


Die Straße von Jolivet tam ein Trupp Aigen 9 
feine Soldaten, ſondern Einwohner in der üb — 
tracht. Sie hatten Schaufeln und . — eſchulter m 
in verdroſſenem Marſch Bein vor Bein, als ob ern ein 
den Fuß hemme. An der Spitze des Trupps ſchri oier 
befrackter, zierlich geſtalteter Herr mit blaumeiß-t eb 
um den Leib. Dieſer Führer zog ein wahres eihe ende 
und warf nicht gerade herzliche Blide auf die — an det 
panie, die bis an den Straßenrand vordrängte u 
jamen Erſcheinung dieſes Zuges herumrät 

Haftige Befehle ſchnitten dieſes Rätſelraten ab. 
panie hängte ſich dem Zug unmittelbar an. 

Noch wußte niemand, was dieſer Aufzug 1 
und welche Pflicht die fünfaig Männer in braunen 


Bluſen trieb, daß fie an einem wunderschönen a l 7 
Schaun eln und Pickeln die ihnen gewiß klagt vertraut: 3 


8 


Ei 


x 
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nach Deuxville entlang marſchierten. 

Der us Ernft Löhners marſchierte an = Epikur n 
wenige Schritte vor Ernft Löhner e ſchultert „ 
Wache, brave Landſturmleute, das Gewehr ge À 
die neugierigen Fragen gnädig Beſcheid gebend. grobe 


te Ernſt Ls über die au erifjene ute, , 

n dis er böte: Iren — jogen le de m 
geſchickt von irgendeiner Stelle, um Lei 1 on 
Alle St $ denen ochen g Ener 1 

tt, f ale e ein in Ds das Ernit o 
nen e. F 
Der Krieg entſchleierte fein t und prehte 
de e er, 
ie Toten vorne, umabjehbare Reihe von und 

ii i 3 = i poje Fabi rüber 
die Leichengräber im nächſten Glied, zah end und & 
übe regend, ein ungeheurer Wurm, Erde wühl ein 
ſchaufelnd, batin p i 
die K i letzt, dreihundert $ 
vom emi Lichte — EL 8 


ver 


wer weiß, wo und wann? — in dir, in mit.. Abgrund 
n dieſen drei Wellen ſprang die Zeit dem gm 
der überall auf ihrem Weg klaffte. fi weht 
Von dieſem Geſicht betäubt, ſchwankte ün d 
ſeinem Gliede fort, ſah keine Sonne mehr, tein 5 wap 
Baum und Strauch, ſah nur noch dieſes innere, nicht. weinet 
dunklen Geſtalten des Gräbertrupps und versah ie une 


fein Blick haften blieb auf der fil erborbierten, 
aus der Schar, wohl ein Hoteldiener aus 
ville, trug. 


{ paote ih 
Wenn der Mann den Kopf drehte und gjtaben Pr 


m nd 


glänzte es von der Mütze mit ſchreienden geben 
und bitter ſpottend her: 5 Te, 
Estaminot: „Bonne vie“ — Wirtshaus „Zu DR Zu 
3 ns Die s I 
Noch keine Stunde ſpäter tanzten um nen a 
der Rimailho⸗Haubitzgranaten, und wir ran 8 


empfehlen in grosser Auswahl: 


M Für Damen: 

setel, Wäsche, 

wimpie, Handschuhe, 
eater usw. 


ür alle: e Stoffe 


stoffe, 


Mäntel, Anzüge, 


Krawatten usw. 


Riesige Stofiauswahl! 


dom Konfekcyjny- Poznan, Stary Rynek 98/100. 


bek Hiermit beehren wir uns, dem geschätzten Publikum 
nt zu geben, daß am 


die Montag, dem 19. d. Mts. 


Eröffnung 


mare S neuzeitlich eingerichteten Kolonial- und Delikateß- 
Ageschäftes unter der Firma 


Bracia__ 


Gebrüder Ko e pp 


St. Martinstrasse 77 
riplatz) stattfindet, 


Stig 585 der Bitte, unser junges Unternehmen frdl, unter- 
n zu wollen, "empfehlen wir uns bestens und zeichnen 


i 
N der 


(Ra 
he am Pet 


hochachtungsvoll 


ta., Friedrich & Wilhelm Koepp. 


362. Tel. 1362. 


| N Rin Name von Weligeltung: 
Mirko Jelusich 


t Seine drei Romane: 
AESAR 


Das 1 nationalen Führertums.“ 
„Völkischer Beobachter.“ 
In 10 Sprachen übersetzt 
40. Auflage 
In Leinen zł 17,60 


COMM EIA 


Wir all ieses Buch wird noch gelesen werden, wenn 
zu Asche geworden.“ 
„Völkischer Beobachter.“ 
35. Auflage 


Leinen zł 17,60 


do T 
N JUAN 
»Ein tiefinnerliches Menschenbuch.“ 
„Völkischer Beobachter.“ 
\ 12. Auflage 
e n? Leinen zł 14,30 


HANNIBAL 


y R 8 und die Wölfe; Das Ringen Hannibals 
das der Kampf eines einzelnen gegen ein Volk 
aber ne dieses Buches. Wir bewundern das 
Ceme au liche Heldentum des großen Karthagers, 
insg] die unversiegbare innere Kraft einer 
alles aft, die nie größer war als in den Tagen, 
Verloren erschien. 
$; Leinen zł 10,60 
amtlich vorr 


Neu! 


ätig in der Buchdiele der 


osmos- Buchhandlung 


0 
ts È 722555 Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 
N 


Sch K Postversand erbitten wir V oreinsendung 
ale — zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
to 207 915. à 


cT y 
HI e 
Dom mmr 


li 
ther Schenken 


reg heisst 
de bereiten! 


zum 


deutschen Buch! 


> 
Unser neueröffnetes EEE 


Konfektionshaus St. 


Naben wir in sämtlichen Abteilungen reich mit Neuheiten versehen und 


Für Herren: 


Jacken, Hüte, Hemden, 


vom Meter für Mäntel, Kleider, Nostüme, Seiden- 

Wäsche- und Bettwäsche-Leinen aller Art, Inletts, 
Gardinen, Tischwäsche usw. 

Besonders verweisen wir auf unsere Mass- Abteilung! 


R. i C. Kaczmarek 


Poſener Tageblatt < 


Rynek 98/100 


Für Kinder: 
Mäntel, Trikotagen, 
Strümpfe, Sweaterchen 
usw. 


Erstklassige Ausführung! 


Schnittwaren-Geschäft, ul. Nowa 3. 


Möbel 


in solider Ausführung 
zeltenispremenden Preisen 


ane Günther Sure wared 


ulica Wrzesińska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten auf Wunsch! 


Brillen, ineifer, Loranetten 
m grober Auswahl, genau optisch der Gesiehistorm angepaßt, empfiehit 


Carl Wolkowritz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer ant 


strong wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 


e 


FH Gardinen 


thode. Töte Ratten uſw z 


TEREA net sait . Steppdecken 
—— | Hager Prae = 


iR Bett- und Leibwäsche 


a Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Lichtspieltheater Stonce 
ro. nee o daad ehren une acer ae WEN ehr Far ehe 
Die schönste Komödie der Saison 


Skandal in Rom 


In den Hauptrollen: 


Gloria Stuart — Eddie Cantor 
David Hanners, der grösste Komiker 


101 


FE Wroclawska 3. 


EX 
1 NN 


—— — — 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! — Solide Preises 


; K. Weigert, Poznań L 
Plac Sapieżyński 2, — Telefon 3594. 


Ausserdem: 


der schönsten GIRLS! 


ee Damenhüte 
Jrauerhüte 


rgarete Schulz 


sond l kae arein 41,1 Kein Baden. 


der moderne 


für Kleinwohnungenu. Etagen- 
heizungen. Gefälliges äusse- 

res Aussehen, sehr. leistungs- 

A| fähig, betriebssicher, einfach 


f in der Bedienung, guter Dauer- 
. brand, geeignet für Koks und 
Kohle, billige Betriebskosten 


kurzfristig lieferbar 


Höntschi Ska. Sp. z o. o. 
Kosselgiesserei 


Telefon 37-92 


Poznaũ-Rataje 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28. 
(vis-à-vis Kantaka) 


empfiehlt 


ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


zu sehr mässigen Preisen, 


zu haben im Buch- und Strassenhandel. 


Auslieferung für Polen 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań ul. bh. ns: 6. 
Bei Bestellunger mit der Post erbitten wir Voreinsen- 
lung des Betrages von 1. — zł zuzüglich 25 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto 207 915. 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u Farben- Glas 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan, Male Garbary 7a, Telefon 28-63. 


WW Ty 


Aberfchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


» 


Al Verkäufe E 4 Grundstüeke X 


Bekanntmachung! 
50% billiger verfaufe ich 
Herrenhüte und Winter- 
mützen. Auf Anbringung 
neuer Hutbänder kann 
gewartet werden. 

Fabrikgeſchäft, Poznan, 

Stary Rynek 16/17 


Coupe 
mit Gummirädern, ſehr 
gut erhalten, verkauft 
Maj. Krzyzanowo, 


p. Maniecżti, pow. Śrem 
? Hereenzimmer 
in Eiche 


Samarzewikiege 2, W. 4 


60 
Haarweller, Kart. 30 


gr, 
Haarwickler, Dg. 2,40 zt, 
Waſſerwellenkamm 2.60, 
Ondulationshauben 1.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zt, 
Hagarnetze 25 gr, Brenn- 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheeren 1.— 21, Brenn⸗ 
lampen 1.90 21. 

St. Wenzlik 


Poznan 
Al. Mareinkowſkiego 19. 


Zierſträucher 
Cydonia jap., Forſythia, 
Ribes fang., Tamarix, 
Weigelia, Machonien, 1 
bis 3 j. Selbſtklimmer, 
vered. Thuya und Rha⸗ 
barber, gibt billigſt ab. 


A. Hornſchuh, 
Goſtyn (Wlkp.). 
M. Perkiewicz, 
Ludwikowo, 


p. Moſina, Telefon: Mo⸗ 
ſina Nr. 1, liefert kon⸗ 


kurrenzlos gut u. billig: 


Ziegeltonſteine, Verblen⸗ 
der u. Dachſteine, Cha⸗ 
motteziegel u. «platten, 
Paste für Bau⸗ und 
Pflaſterzwecke, Kacheln 
u. Chamotteton, trans- 
portable Kachelöfen und 
⸗küchen, Wand⸗ u. Fuß⸗ 
odenplatten, Glaſierte 
Krippenſchalen, Drain⸗ 
röhren, feuerfeſten Ton 
Farbton, Modellierungs⸗ 
ton, Iſolierungsklebton 
für Dampfheizungsan⸗ 
lagen, Wa ſſerverdunſter 


für Zentralheizungen. 
—— — — 


Damen- und 
Herrenhüte 


Wäsche, 
Strümpfe 
| Trikotagen 
| Handsehuhe 
| Krawatten 
| Sehals 
au den billigsten 
Preisen in grosser, 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznan, St. Rynek 65. 


Kaufe gutes 
Klavier 
Offert. unter 808 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Pappeln, Eſche, 
Linde 


runde, ſtarke Stämme, 
gegen ſofortige Kaſſe zu 
kaufen geſucht. 


„ Zbaſzyn 1, 
Skrytka voezt. 10. 
Nähmaſchine 
alte, gebrauchte, zu 


kauefn geſucht. i unt. 
813 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


versteigerungen 


Verſteigerungen 
Wohnungseinrichtungen 
aller Art, Pianino, Er- 
preß⸗Apparat, National- 
kaſſe uſw. im 

Verſteigerungslokal 
Wroniecka 4, I. Stock, 


Gaſthaus 
Vorſtadt Nowy Tomysl, 
gute Geſchäftslage, zu 
derkaufen 

Korzeniewfki, Glinno, 
Nowy Tomyśl, 


Verkaufe 
3 Grundſtücke 
und 1 Wirtſchaft, ſowie 
2 Bauplätze in Oſtröw. 
Zuſchriften Guhr, 


ów Pozn. 
Anzahlung 500 — 8000 21 
— —— —ʒ42—L—ͤ 


Geſchäftsgrundſtück 
in beſter Lage der Stadt, 
maſſiv, faſt ſchuldenfrei, 
verkaufe geg, Sperrmark 
Angebote unter „Emka“ 
792 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


gr 
BETTEN 
E Tausch X 


Tauſchangebot 

Wer zahlt mir hier 
Ztoty aus für mehrere 
1000 Rmk. in Deutſch⸗ 
land? Offerten u. 797 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


— me 3 
N Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes 


* 
Górna Wilda 22, W. 15. 


Möbliertes 
Borderzimmer 
elektr. Licht, mit ſeparat. 
Eingang, v. 1. Dezember. 
Blac Dzia lo wy 10, W. 10 


N Mieisgesuche 2 er 


mer 
im Zentrum v. Dauer- 
mieter geſucht. Dif, unt, 
811 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Ront. Muſikerin 
Trompeterin u. Pianiſtin 
(eigene Tangoharmonika 

enerin, polniſche 
Staatsbürgerin, 
ucht Dauerengagement 


Gut nee 


Suche für meine 
Tochter 


tig, Stell. als Büroprak⸗ 
tikantin von ſofort oder 


äter, ert, unt. 812 
2 d. 1 d. Zeitung. 


t Stell v. tt 
mit päter. Off. ptet 
a. d. Geſchſt. d. j 


Suche für 20 jähriges 
Mädchen 


tüchtig, geſund, f. 1. De⸗ 
zember 1934, Stellung 
als Mädchen für alles. 
on in gutem 


eitung. 


Buchhalterin 
junge Deutſche, ſucht 
Stellung. Gefl. Offert. 
unter 796 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Rechnungs führer 
ſucht zum 1 Jan. 1935 
Stellung. Evol., verh., 
kinderlos, poln. Staats- 
bürger. Perf. in ſämtl. 
landw. Buchführung, 
Kaſſenweſ., Steuerſachen 
Gutsvorſteherſ.,Hofverw. 
u. Schreibm. Beider 
Landesſpr. in Wort u. 
Schrift mächtig. 


unter 


täglich von 8-18 Übr. beten 


z 


Kau⸗ 
tion u gute Nefer. vor⸗ 
. Gejl. Angebote 
1 802 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. er⸗ 


Gutsſekretärin 
firm in landw. Buchf., 
deutſch u. poln. Spr. in 
Wort u. Schrift, ſucht 
Stell. vom 1. Jan. 1935. 
Angeb. erbitte unter 800 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


Anftändiges, kräftiges 
Hausmädchen 
ſucht Stellung. Off. unt. 
814 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — a E 


Wirtſchaſterin 
einfach, ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft m. gut. Koch⸗ 
kenntniſſen, z. 1. Januar 
1935 für kl. beſſeren 
frauenloſ. Haushalt geſ. 
Etwas pol Sprachkennt⸗ 
niſſe erwünſcht, doch 
nicht unbedingt erforderl. 
Vertrauensſtellung. Off. 
m. Gehaltsanſpr. und 


Zeugnisabſchr. u. A. L. 
807 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 
Cvangel. 
Mädchen 
deutſch und polniſch 
ſprechend, mit Rode 


kenntniſſen und ſämtl. 
Wirtſchaftsarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung per 
1. Dezember. Off. unter 
758 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — E 


Junge 
Lehrerin 
perfekt Polniſch⸗Deutſch, 
ſucht Stellung, auch im 
Büro. Offert. unter 806 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Förster 
30 J. alt, verh., der in 
allen Arbeiten gut ver⸗ 
traut iſt, g. Empfehlung., 
ſucht Stellung v. 1. Ja⸗ 
nuar 1935 oder ſpäter. 
Fü unter 772 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
beten. 


7 N 
4 Offene Stellen 2 


Teilhaber 
mit Kapital von 2 bis 
3000 zł, für gutgehendes 
Geſchäft der Spirituoſen⸗ 
branche, für die Weih⸗ 
nachtszeit, evtl. auch wei⸗ 
ter, geſucht. Ae wird 
ſichergeſtellt. Off. unter 
804 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Schulentlaſſenes 
Mädchen 


findet Beſchäftigung für 
Vormittage zu 2 Kindern 


bei 
Zipſer, Stroma 27, II. 


Auf Rittergut für 
4jähriges Mädelchen ab- 
ſolut zuverläſſige, intell. 

. 
oder Kinderfräulein 
mit Nähkenntniſſen zum 
1. Dezember geſucht. 
Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen und möglichſt 
Bild unter 781 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Gm 
Versehiedenes 


Damenſchneiderin 
Hildegard Bielner 


Pozna 
sw. Marcin 46, W. 17, 
näht elegant zu zeit⸗ 
88 Preiſen: Klei⸗ 
er, Mäntel uſw. 


Monogramme 
und Weißſtickerei fertigt 
billig an 

Plenzler 

Görna Wilda 22. 


Achtung! 
Foto-Amateure 
Filme — Platten 
— Papiere — 
Entwickeln Abzüge, 
Vergrösserungen! 
durch Fachleute 
billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11, 


7 


IN 


in mittleren Jahren, mit 


4 > 


A 


etwas Vermögen, die 
bereit iſt, ein ſchönes 
Stadt⸗Grundſtück zu 
übernehmen, von Kauf⸗ 
mann Partnerin 
geſucht. Off. mit Bild 
unter 810 a. d. Geſchſt. 
biejer Zeitung. 
Evangeliſcher 
Landwirtsſohn 

26 J., der die elterliche 
Wirtſchaft, 180 Morgen 
übernimmt, ſucht mit 
jungem nettem Mädchen 


in Briefwechſel zu treten, 


zwecks ſpäterer Ehe. Ver⸗ 
mögen 15—20 000 21 er⸗ 
wünſcht. Gefl. Zuſchrif⸗ 
ten mit Bild unter 7038 an 


die Geſchältsſtelle d. Big. 
Landwirt 


Inſpektor auf einem grü- 
ßeren Gute, vermögend, 
wünſcht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft 
fehlt, eine treue Lebens⸗ 
gefährtin mit Vermögen 
oder Einheirat in eine 
größere nd wirtſchaft. 
Ernſtgemeinte Nachrich⸗ 
ten mit Bild unter 801 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 


nipektor 

evgl., 29 J. alt, 5000 21 
Vermögen, wünſcht Ein⸗ 
heirat in beſſere Land⸗ 
wirtſchaft. . unter 
799 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Ernſtgem. Heirat 

Witwer, Ende 40er, 
2 Kinder, 7 und 9 Jahre 
alt, kl. Landwirtſchaft, 

les neue Gebäude, 
Handwerksbetrieb und 
e A i udt 
engl. Lebensgefährtin im 
Alter von ne Jahren, 
ohne Ausſtattung, aber 
nicht unter 6000,— zł 
bares Vermögen. 
unter 803 a. 
dieſer Zeitung. 


Oberinſpektor 
Junggeſ., kath., 48 J., 
kerngeſund, wün 
nette me zwecks 
pa kennenzulernen. 

ff. mögl. mit Bild unt. 
752 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Immer wieder 


werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 
Chiffre-Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
Dg Da uns die Muf- 
geber ſolcher Anzeigen fel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


7 q 
4 Unterricht 2 
5 
oder en Nit 
t Off 


egen Deutſch. . unt. 
305 a. b. Gefäft. f Bto: 
Français, anglais 
conversation, grammaire 
par Française Suisse) ex- 
périmentée. Progrès ra- 
pides. Prix modérés. 
Górna Wilda 67, 
Wohnung 1. 


Ein lebendes 
Frettchen 
gut jagend, 1 Jahr alt, 
zu verkaufen. 
Fa. E. Minke 
ul. Br. Pierackiego 15. 
Telephon 2922. 


Foxierrier 
kleine Raſſe, Hund, weiß 
mit ſchwarzen Flecken, 
6—12 Monate alt, kaufe. 
Offerten unter „Hunde⸗ 
freund“ 795 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— 


Eine Anzeige höchſtens 
Annahme täglich bis 11 Uhr ve 


chiffrebrieſe werden übernommen un 
en des Offertenſcheines a 


Der RE. 


der menfchli ch u 2 
N 
ar 


w 
/ 
\ 


Bevor man zu ihm ins Zimmer trat, blieb man abe 
lich einen Augenblick fiehen, ſtraſte Ach, griff noch der, ] 
watte und prüfte noch einmal den Anzug VOW vue 
bis zu den Schuhen / Er war in feinem reis ein e. 
| 1:7 Dann. Aber alle feine Macht fonnte die m font 
nicht erklaren, die jeder, der für oder mit ihm zu tun hatte, vor ihm ent, 100 
Er war gerecht und forreft, hatte niemals, auch in feiner re 


Stunde nicht, daran gedacht, feine Nacht irgendwie zu 
oder fie unnötig fühlen zu lafen. Woher alfo die u 4 
Rüden wi %% 
fei fein Menſch mehr. Gin ee 
er, eine Maſchine und ein a” 
Knecht feiner eigenen Macht. ihr 
. viele Menschen, die ihn anbebese? gi 
doe ibn fürchteten, aber es gab feinen, Dei j 
Vielleicht war er deswegen fo vunahbar geworden? Jeder A 
falls glücklich, innerlich glücklich war er niht / Eines Tages z: "| 
nun befam er von jemandem, mit dem er gar 
nicht verwandt war, und der gewiß nichts von 
ihm haben wollte, ein Geſchenk. Der Betreffende 
ſchrieb, es ſei nur das kleine Zeichen ſeiner 
Dankbarkeit, eine Aufmerkſamkeit nur, aber 
er hoffe, daß es ihm wenigſtens halbſoviel 
gehabt habe, als er es ſuchte und endlich fand / 
deutete für den Mächtigen viel! Solite es wirklich 'foviel 
maden, zu fhenfen? Er ertappie ſich plöglich dabel, WI 
legte, was er wohl jenen, mit denen er tă 
menfam, ſchenten fönnte, und er mußte fe 44? 
ale diefe Menfchen innerlich ferngebtieben ware ee 
© nod nicht einmal wußte, worüber fie ſich freves 5 6 
Da fing er an, alle Menſchen feiner fl a 
Menfhen zu beobachten, und er freute ſich wie mee \ 
: wenn er unauffällig einen ihrer Wünſche en a 
Die Addentswochen wur den für ihn ein einziges Fef. Oas 
Gefchente, das richtige Zuteiten und Berpaden bereitete hen A” 
die er bisher nicht gefannt hatte, und noch nie hatte er N 
wägend eingefauft / Er, der Naͤchtige, war menſchlich gewos ? 
entdeckt, daß es ein Gluck und eine wahre, tiefe 
Freude für jeden Neuſchen gibt, das Glück und 
die Freude, andere glücklich machen zu 
fönnen. Im Schenkendürfen fand er 
für fih den großen Weihnachtsfegen. 


* 
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m 
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Wochenmarktbericht 


me Seittige Freitag⸗Wochenmarkt hatte außer 
en sen Warenangebot auch einen recht 
vollen uch und dementſprechenden Umſatz auf- 
da Nie ie Preiſe, im allgemeinen un⸗ 
Aten: J. verändert, betrugen fur Molkerei⸗ 
130. Dichbutter 1.40— 1.50, Landbutter 1.20 
U we ißkäſe 25—35, Sahnenkäſe das Stück 
he telli in Liter Milch koſtete 20, Sahne das 
lag 25.—35, Kalkeier pro Mandel 1.20 
Der fe le Eier 1.60—1.70, letztere find 
fiat ter geworden. 

za 0 
0 


N die Auf dem Fleiſchmarkt 
do Durchſchnittspreiſe folgende: Rind⸗ 
60 —00, e e 45—80, Hammel- 

5, 20, Kalbfleiſch 60—1.30, roher Speck 

s Aucherſpeck 80—90, Schmalz 80 bis 90, 
weine. 60—70, Kalbsleber 1.20—1.30, 
led Rindsleber 40—80 Gr. — Der 

* lieferte Roſenkohl zum Preiſe von 

fund, Spinat 10, Kartoffeln 3 Gr., 

Erbſen 25—35, 


bischen 10 krabdi 10, Suppengrün 5—10, Ras 
ge uten da 15, ajoran 10, ſaure 
Grö Stück 5—20, ein Kopf ee 

Oke Í 


Ada m ttfingtoß Sellerie 10—15, 
e 


de das Pfd. Aepfel 
„ für Birnen 20—50, 
50—70, Kürbis 5—10, Mohn 35 
i Bit 80—1.00, Backpflaumen 1 bis 
is Veintüſſe 1.20—1.50, Pflaumenmus 80 bis 
13, Bartauben 1.30, Zitronen das Stück 10 
at pro anen 20—40, Quitten 20—35, grüner 
; opf 10—15, Grünlinge 15 bis 30, 
10. ilze ein Viertelpfund 60—80, Meer⸗ 
Held. — Tomaten 30—50, getrocknete Bir- 
180 Haden ein Viertelpfund 30 Gr. — Den 
eh Enten dlern zahlte man für Hühner 1 bis 
Mer ad, Gänſe 3.50—12, Puten 3—6, 

Ani 1 „Tauben das Paar 70—1.20, 
n a Keulen 1.50, Rüden 1.50 bis 1.60, 
, wilde Ranin 


ebhühner 2—2,40 
ande zeigten genügende Auswahl an 
* toter Ware. Man forderte für 
20 fund 11.20, für Schleie 1—1.20, 
Nge 4201.30, Weißfiſche 30—70, grüne 
„Bleie 70—80, Salzheringe das 
— gaet asia 25—35, Räucher⸗ 
im größerer Menge; Wels koſtete 
Vander 1.50, Aale 1.80, Barſche 50 
chen 30—1.00, Quappen 1 31, 
liter 50—60, kleine Krebſe pro 
R t. — Eine reiche Warenauswahl 
rammarkt; ebenſo iſt der Blumen⸗ 
dieſem Jahre ſelten gut beſchickt. 


n 1—2, Faſanen 
l. das Paar. — 


LE in 


4 * T — — 
 kinieBräbnis der verunglückten Sportler. 
7 uton. Freitag wurden die beiden bei 
* Oe lüd in Komorniti verunglückten 
bort feiern? owſki und Görſki beerdigt. Nach 
= Sie chen Rede des Komiteeleiters für 


EN tge tücptigung Dr. Sotolomiti, wurden 
NOTE NY langem Trauerzuge zum Friedhof 
h ittie portvereine, voran der Sport⸗ 
* 1, hatten e entſandt, die 
ameraden das letzte Geleit gaben. 


te Thor tritt am heutigen Sonnabend 
ends im „Sionce“ auf. Eintritts⸗ 


u + 
az 1— 31. find im Vorverkauf bei 
der lti tn der Pierackiego und von 8 Uhr 


E Abendlaſſe des „Slonce“ zu haben. 
lüge Stigefunden Der feit einigen Tagen 


sho nt zewſki von der hieſigen 
N dünnen Aule wurde am geſtrigen ae 
Fer ndenmeraden in der Eichwaldſtraße 


zn. Kiſzewſki jol ſich in ſelbſt⸗ 

y dera liet entfernt haben. Man fand 
hend. Im Keller eines Hauſes in der 
us 5 e gerieten verſchiedene Gegen⸗ 
. ekannten Gründen in Brand. Der 


tn) das fenen Feuerwehr gelang es in kurzer 
Wa. rag POIO; Ans Setete Scha⸗ 
de Der jährige Walentin 
ere geſtern in ſeiner Wohnung in 
dne Aſtraße 43 einen plötzlichen Anfall 
l = e. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 

e tu ur noch den Tod feltitellen. 
ag. Einer zufälligen Gasvergif- 
ie 68jährige Freu Dlejniczat 
— 4 aja 2 zum Opfer. Die Ret⸗ 
brachte die Frau in ernſtem 

t. Krankenhaus. 

——— 


Dri Nagy 
e 

I lederne im Kuhſtall. Bei dem Qand- 

kii tine K in Roznowo brachte vor einigen 

tiha leben drei Kälber zur Welt, von 


eee 


\ a Arzt und Direftor an der 


Dr, nBsanjtalt. Mit dem 1. Novem- 
irta. Czejlaw Koſſobudzki, 
r t Sozialverſicherungs⸗ 


en aus dem Wiener Wald 
age noch heute 
t e Fil „G i 

RE la ee 

bei Ulgtigneditettion „ 
neum einen mi 


ten aus dem 
agda Schnei⸗ 
war ein voller Er⸗ 


für, ntag te die 
le 


nen und beſchmutzten Kleidern. 


nn n ji 


Poſoner Tageblaft = 
Ein Rieſenflugzeug, das ſich ſelbſt ſteuert 


Berlin. Nach jahrelangen Entwicklungs⸗ 
arbeiten hat gi die MA ae d me und 


Ral inen“ m. b. H. in Berlin die Oeffent⸗ 
lichteit mit einer automatiſchen Flug⸗ 
zeugſteueranlage überraſcht, die in 


vielhundertſtündigen Verſuchsflü⸗ 
der und auch im N FRgEe| treckenver⸗ 
ehr der Deutſchen Lufthanſa ihre unbedingte 
Zuverläſſigkeit erweiſt. Sie iſt 
geeignet, im Betrieb von Langſtrecken⸗ 
flügen eine kleine Nevolution hervor- 
Sie fol und k en Fl jüh icht 
ie ſoll und kann den Flugzeugführer n 
1 Ihr Zweck ib ihn zu entlaſten. 
ie automatiſche Ofuggenojteuesaniage wird 
automatiſcher Pilot, kurz „Autopilot“ ges 
nannt. r „Autopilot“ muß das Flugzeug in 
dem Flugzuſtand lten, der vom Flugzeug⸗ 
ührer eingeſtellt iſt. Er muß die geforderte 
Fluglage wieder herſtellen, wenn ſie durch Böen 
oder andere Einwirkungen geſtört worden iſt. 
Er arbeitet auch weiter, wenn das Triebwerk 
ausläßt. In dieſem Falle . er das Flug⸗ 
eug in den Gleitflug. Die beim normalen 
a verwendeten Mierumente braucht der 
utopilot auch. Die von den Inſtrumenten ge⸗ 
gebenen Richtwerte werden auf mechaniſch⸗ 


Soeben erjchienen! 


ii 
tragen, dort hydrauliſ 


i e Rudermaſchinen über- 
elektriſchem Wege u ſchin 


verſtärkt und in 


bewegungen umgeſetzt. Er nimmt ſomit dem 
Flugzeug ührer die ermüdende Arbeit ab; er 
ann 


eine befohlene Geſchwindigkeit in jeder 

Sluglage — ſei es Steigflug, Hori- 

zontalflug oder Gleitflug — halten. 
Außerdem bleibt er bei dem befohlenen Kurs 
über beliebig lange Zeit. . die se 
bleibt beſtändig, ja er kann ſogar jelbfttätig 
ſechs Kurvenarten nach jeder Seite fliegen. Da 
eine automgatiſche Steuerung an den ebens⸗ 
wichtigſten Teilen des Flugzeuges, nämlich an 
der Steuerung, angreifen mu es unbedingt 
erforderlich, daß die automakiſche Selbſtſteuer⸗ 
anlage ſo ſicher wie nur irgend kbar gebaut 
iſt und daß genügend Sicherheitzeintic un 
vorhanden 115 „die jederzeit ein L 5 
Flugzeugführers N Gerade darauf 
iſt eim Siemens- Autopiloten der allergrößte 
Wert gelegt worden. 

Auf einem Probeflug am Donnerstag war 
einer großen Zahl von Preſſevertretern Gele⸗ 
genheit gegeben, ſich von den vorzüglichen 
HÖRTEN des „Autopiloten“ zu über⸗ 
zeugen. 


Kalender für 1935. 


Deulſcher Heimatbote in Polen 


Der Familienkalender für jedes deuiſche Haus. 
Reich bebildert — Zahlreiche belehrende und unlerhal⸗ 
tende Auſfſätze — Gedichte — Betrachtungen — Winke für 


Haus und Hof. 
Bolljtändiges Jahrmarntsverzeichnis. 
Wandkalender. 


Preis 2.— 21. 


Amfang 200 Seiten. 


Zu haben in jeder Buch- und Papierhandlung. 
Verlag Kosmos Ev. z o. o., Poznan, Zuiermmnieckt 6. 


ſchäfte des Direktors der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt. 

k. Perſönliches. 
Verdienſte auf ſozialem Gebiet Herrn Lehrer 
Ballhaus von hier die ſilberne Verdienſt⸗ 
medaille verliehen. 


Nawitſch 4 u 


Verein der Rawitſcher in Breslau. Nach alter 
Väter Sitte veranſtalteten die in Breslau 
wohnenden ehemaligen Ra witſcher am 14. d. 
Mts. im Artikus einen Heimatabend mit 
Eisbeineſſen und Haſenabendbrot, zu dem 160 

erſonen erſchienen waren. Der Vorſitzende, 

ehrer Hartwig, begrüßte die Anweſenden 
und brachte ein mit Begeiſterung aufgenomme⸗ 
nes dreifaches „Heil!“ auf die alte, unvergeß⸗ 
liche Heimatſtadt aus. Viel zur Unterhaltung 
trugen bei die Herren Paſtor Pollak, Ober- 
telegraphenſekretär Leitloff, Fleiſchermeiſter 
Krauſe und Lehrer Gerlach. Ein Tänzchen 
hielt alle in freudiger Stimmung bis Mitter⸗ 
nacht beiſammen. Am dritten Weihnachtsfeier⸗ 
tag findet eine Feier mit Beſcherung der ärmſten 
ehemaliger Rawitſcher ſtatt. 


Wollſtein 


* Blinde Paſſagiere. Auf dem Wollſteiner 
Bahnhof wurden am Freitag zwei blinde 
Paſſagiere, die mit dem ? a aus 
Bentſchen kamen, feſtgenommen. Es handelt fd 
hierbei um zwei 16—17jährige junge Leute, die 
die Fahrt im Bremshaus 2 

* Theateraufführung. Das bei uns gut be- 
kannte und beliebte Nationaltheater aus 
Poſen gibt am . dem 26. November, 
das Theaterſtück „Fräulein Doktor“. Es han⸗ 
delt fih in dieſem Stück um die Spionin aus 
dem Weltkriege Annemarie Leſſer. 

* Blühende Bäume. Auch bei uns in Woll⸗ 
ſtein haben wir wie in anderen Orten eine 

weite Baumblüte zu verzeichnen. Woll⸗ 
kein hat fogar den Vogel weed denn im 
Garten des Bäckereibeſitzers Nowak hat ein 
Baum das zweite Mal in dieſem Jahre Früchte 
getragen, und zwar ein Apfelbaum und au 
ein Dara eeritraud. In verſchiedenen Gär- 
ten iele. Erdbeer- und © mbeerſträucher. Eine 

e 


Der Staatspräſident hat für 


für die N Wo ſicherlich ſeltene Erſchei⸗ 
nung. Auf dem Wochenmarkt war ein großes 
Angebot von Blaubeeren und Preißel⸗ 
beeren. Das Liter koſtete 25—30 Groſchen, 
und der Abſatz war ſehr rege. 


Krotoſchin 2 

A Wichtig für Imker. Das ſtaatliche Atzijen- 
und Monopolamt gibt Imkern und ſonſtigen 
Intereſſenten ger Kenntnis, daß unverſteuerter 
Bienenzucker nur einmal im Laufe des 
zn und er in den Monaten Augujt und 
eptember abgegeben wird. Pro Volk werden 
2 Kilogramm gerechnet. Jeder Imker muß 
weds Erhalts der Abnahmebeſchelnigung die 
ingah feiner Bienenſtöcke von der Ortsbehörde 
eg beſcheinigen laſſen. Anträge auf 
Zuteilung von ſogenanntem „Frühlingszucker“ 
werden nicht berückſichtigt. Anträge um Zu⸗ 
teilung von Bienenzucker — durch Imker oder 
Imkervereine geſtellt — unterliegen einer 

tempelgebühr von 5 zl, jede Anlage von 50 gr. 
Auch die Beſcheinigung zur Abnahme ſolchen 
Zuckers muß mit 5 zl verſtempelt ſein. 


a Schillerabend in der Loge. Am Dienstag, 
dem 20. d. M., abends 8 Uhr hält der Leh⸗ 
rerverein Krotoſchin⸗Jarotſchin in der Loge 
— gegenüber dem Poſtamt — eine Zuſammen⸗ 
kunft ab. Hauptthema des Abends iſt: „Schil⸗ 
ler.“ Jeder, der die Veranſtaltung im Früh⸗ 
jahr beſuchte, wird gern wieder kommen, 
werden hoffentlich diesmal auch die Kollegen 
erſcheinen, die damals fehlten, beſonders, da 
Herr Willi Damaſchke zu uns kommt. Am 
Mittwoch vormittag Sitzung in der Privat⸗ 
ſchule. Freiquartiere vorhanden! 


Schrimm F 

Vom polnischen freiwilligen Arbeitsdienſt. In 
Wielka Kempa befindet ſich ein 1 ainas frei⸗ 
ee Arbeitslagers Etwa 200 Arbeiter find 
dort beim Bau von Schutzdämmen an der Warthe 
98 Ueber Winter werden die Arbeiten 
unterbrochen und die Arbeiter in Bromberg und 
Thorn untergebracht. 


Samter 
Am die Delmühle 


hk, Vor einiger Zeit hatten wir berichtet, daß 
der Direktor der 915 igen Oelmühle, aa Henri 
Borach, die Gerüchte über die finanziellen 
Schwierigkeiten der Oelmühle, die ſich in einem 
eintägigen Streit der Arbeiter wegen Lohn⸗ 
rückſtänden zeigten, dadurch niederzudrücken ver⸗ 
ſuchte, daß er in einer igen Zeitung eine 
Bekanntmachung each gie e, in der er der 
Allgemeinheit mitteilte, daß ihm franzöſiſches 
a — zur Verfügung ſtände und daß er das 


ernehmen auszubauen und erweitern 
dieselbe Zeitung Nie 


dächte. Nunmehr bringt 
Nachricht, daß Herr Borach vor kurzem in aller 
Stille nach Frankreich abgereiſt ift, ohne feinen 
Arbeitern die mehrere tauſend Zloty betragen⸗ 
den Lohnrückſtände zu bezahlen, ohne die Bant- 
ſchulden ſeiner Firma A} regeln und ohne dafür 
zu orgen, daß feine Schecks, denen die Deckung 
fe 2 WU W id 
ahnunfall. Heute ereignete 
den Stationen 5 cłowo und Samter n Unfall, 
dem die einzige Tochter des Grenzbeamten Ze⸗ 
lazik aus Wrzeſina ee um Opfer fiel. 
Der Vater wollte mit ihr zum dend nach 
Poſen. In einem unbewachten Augenblick kam 
nun das junge Mädchen der Abteilfür zu lae 
die ſich aus bisher ungeklärter Urſache öffnete, 
o daß das Mädchen aus dem fahrenden Zuge 
n 


A ug 
türzte und mit ſchweren Kopfverle liegen 
b. Der Zun hielt W OR bie Sonet 


blie 
verletzte ins Krankenhaus mitzunehmen. 
Strelno 
ü. Durchgehe nstag 
ſcheuten auf dem Martipiah vor einem Kraft- 
an luch aus 
2 
der — ahy um e und die 
er Arbeiter Waclaw K 


ü., Verpachtung des Goploſees. Für die kom⸗ 
mende Saiſon hat die Staatliche ſtdirektion 
in Poſen den Goploſee gepachtet. Sie beabſich⸗ 
tigt, am Goploſee eine Muſter⸗Fiſcherſchule ein⸗ 
e Fiſchereileiter wurde Ingenieur Leſz⸗ 
iewicz. 


* Mr 7 — — 
Gneſen i f 
bs. Seltene Jagdbeute. In der Staatlichen 


Oberförſterei Golebti (Taubenwalde), Förſterei 
Tennbrück, wurde von dem Nevierförſter Gra: 
mowſki ein Seeadler erlegt. Der Adler 
. ſich anſcheinend aus gewäſſerreichen Ge⸗ 

eten in die hieſige Gegend verirrt; er wurde 
von dem glück 1 Schützen er A vieler Mühe 
gie“ en. Die Spannweite der Flügel beträgt 
eter. 


mp. Renovierungsarbeiten in der evangeli- 
ſchen Kirche. Anfang dieſer Woche wurde die 
Renovierung des Innern unſerer evangeliſchen 
Kirche beendet. Nach Neuanſtreichen der Wände 
wurden noch der Chor, der Fußboden, die 
Türen und Bänke neu angeſtrichen und lackiert. 
Der Chor, die Türen und Bänke find jetzt 
etwas heller geſtrichen und hellgrün abgesetzt. 
Die Renovierung dauerte etwa fünf Monate 
und wurde von dem Malermeiſter Winkow 


aus Klecko zu vollkommener ufriedenheit 
unſerer Gemeinde ausgeführt. 
mp. Nattenvertilgung. Da die Natten 


in unſerer Stadt ſehr ſtark verbreitet haben 
hat die Hiefige Stadtverwaltung angeordnet, 
vom 17. bis 19. d. Mts. einſchl chlich in allen 
Kellern, Bäckereien, Fleiſchereien, Speichern. 
Büros, Hotels, Sanatorien und ſonſtigen Unter: 
nehmen Gift zu legen. Es ſoll nur ein Extrakt 
der Meereszwiebel zum verwen 
werden, da andere Gifte ſehr 
hervorrufen können. Hunde und Katzen ſind 
während dieſer Zeit einzuſperren und die ver⸗ 
gifteten Ratten mindeſtens 75 Zentimeter tief 
einzugraben. 


= fuhren 

dh. Tödlicher Anfall. Dieſer Tage 5 
Bahnarbeiter auf der Bahnſtrecke vg 
Bromberg Schwellen auf einer ee e 
Smolary fiel plötzlich der 55jährige Bahnarbei⸗ 
ter Franz Nowakowſki von der Draiſine und 
riet unter die Räder. Der Arbeiter wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde ſtarb. 


Kolmar 

n der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wa u. a. die Aufnahme einer weiteren An- 
leihe von 100 000 Zloty für die Fayencefabrik 
bei der 1 j a ng zum Sinse 

» rozen e en. erbei wur 
Te einem Gtabierorbneten bemin elt, daß in 
der betreffenden Fabrik Arbeiter auch von au 

be ale t werden, rend hieſige An 


meiſter Maron, als den augenblicklichen Di⸗ 
rektor der Fabrit, hier bald ait E ſchaffen. 
Zum Schluß der Sitzung wurde ntrag, die 
ul. Poznanſta in ul. Marſzalka Pilſudſtiegs und 
die ul. Piekary in ul. Broniſlawa Pierackiege 
umzubenennen, angenommen. 


— — 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechfiunden in Brieftatenangelegenheiten nur merhägikh 
11 bis 12 Ube. 

(Alle Anfragen find zu richten an bie Beichuftem 
Schriftleitung „Boſener Tageblattes“. Wuskünfte wer 
Sen ee Bejern” gegen Ginienbung Der ittues 
. 
tigen — 


Beantwortung 


efreiung muß 
der zuſtändigen Verwaltungsbe⸗ 
rde (Magiſtrat, Bote) dem Zollamt vor 


die Zuftellungs⸗ 
> ente im 


tanweilungen keine 


werden. 
W. J. R. 1 
Fr 140 e Oftober 9 
om = O, 8. 


den Kli⸗ 
Er 


Blutdruderhöhn Rach den an 
niken für innere» Kran ce geſammelten 
rungen i s natür „Franz - 
ter ele ein äußerſt wohl 

mittel. s 


Dom deutſchen Wein 


dem Inkrafttreten des Deut[h-poi«- 


Nach 
niſchen Handels vertrages ift es auch 


endlich wieder möglich geworden, dem ſeit zehn 
Jahren einfuhrverbotenen deutſchen Wein in 
Polen zu ſeinem Recht zu verhelſen. Verſchie⸗ 
dentlich wurde in dieſen zehn Jahren verſucht, 


herrſchenden Klima beſondere Eigenheiten her⸗ 
vorbringt, find die Weine des Rheines, der 
Moſel, der Saar und der Ruhr deutſche Spezia- 
litäten, die dein anderes Band hervorbringen 
kann. 

Die Qualität des diesjährigen Ertrages iñ 
zweifellos außerordentlich gut und günſtiger als 
die letzten vier Jahrgänge; vielſach wird auch 
der Jahrgang 1929 überboten werden. s 

Zu bedauern ijt nur, daß das polniſcherſeits 
zugebilligte Kontingent ſo klein iſt, daß es frag- 
lich erſcheint, ob alle durſtigen Kehlen mit die⸗ 
ſem edlen Naß befeuchtet werden können. 


Nr. 263 


Ein General dittiert die Mode 


Tſchiang⸗Kei⸗Shels zehn Gebote. 


Ein General diktiert die Mode? Keine Anek⸗ 
dote aus heroiſcher Zeit, ſondern eine höchſt 
altuelle Geſchichte, die aus jüngſten Tagen 
ſtammt. General Tſchiang⸗Kei⸗Shek, das Ober⸗ 
haupt der chineſiſchen Regierung in Nanking 
wendet ſich gegen die Modeauswüchſe in der 
Bekleidung der chineſiſchen Frau mit den fol⸗ 
genden zehn Geboten: 

1. Frauenkleider brauchen nicht ſo lang zu 
ſein, daß ſie auf die Füße aufſtoßen, aber 

2. Schlitze an den Seiten der Kleider dürfen 
nicht höher als bis zu den Knien gehen. 

3. Frauen, die eine Jacke und lange Hoſen 
tragen, müſſen Röcke darüber ziehen; 
mindeſtens muß die Jacke ſo lang ſein, 
daß ſie auch die Lenden mit bedeckt. 

4. Die oberen Teile langer Kleider dürfen 
nicht eng an den Körper anliegen, und 
Frauen dürfen nicht ohne Strümpfe in 
der Oeffentlichkeit erſcheinen, ausgenom⸗ 
men die Kleidung bei der Feldarbeit. 

5. Röcke müſſen ſo lang ſein, daß ſie minde⸗ 
ſtens die Knie bedecken. Unterbeinkleider 
müſſen eine entſprechende Länge haben. 

6. Frauen, die einen Bubikopf tragen, dür⸗ 
fen ihr Haar nicht tiefer hängen laſſen 
als bis zum Kragen. 

7. Auf öffentlichen Plätzen oder Straßen 
dürfen Frauen unter keinen Umſtänden 
im Unterrock oder Schlafanzug erſcheinen. 

8. Ausländiſche Kleider dürfen getragen 
werden; aber der Gebrauch von Korſetts 
iſt verboten. 

9. Schneider haben dieſe Gebote zu beachten. 

10. Frauen, die gegen dieje Vorſchriften ver- 
ſtoßen, werden polizeilich beſtraft. 

Man hat zunächſt die Beamtinnen veranlaßt, 
ich an dieſe Vorſchriften zu halten, falls ſie ihre 
Stellungen zu behalten wünſchen, und hofft, daß 
die übrigen Frauen dieſem Beiſpiel folgen wer⸗ 
den. Es fragt ſich allerdings, ob Frauen in 
Modedingen vor Strafe zurückſchrecken — ſelbſt 
in Fernoſt 


Launen der Mode 
Bedeckte Stirn — gelockter Hinterkopf 


Die neuen Haartrachten des Winters bringen 
eine n nach einer langen Epoche 
zurückgekämmten Haares die bedeckte Stirn! 
Vorläufig beſchränkt man ſich allerdings auf 
einige zierliche Löckchen bei der Abendfriſur, die 
ich gleichſam widerſpenſtig von der glatten 

ellenlänge der Seitenteile befreit haben. Die 
Locken des Hinterkopfes geben eine vorzügliche 
Linie in Verbindung mit dem hochſtehenden, 


Be 


nicht allzu breiten Diadem. Die Ohren werden 


nur zum Teil durch die Seitenwellen bedeckt 
und laſſen den Ohrring, den Ohrenclip ſehen. 
Vorderwellen, die tief ins Geſicht gezogen wer⸗ 
den, können am Nachmittag und Abend ebenſalls 
mit einem geſchmackvoſen Clip gehalten werden. 

Am Tage wird das längere Nackenhaar hinten 
aufgekämmt und in enge Löckchen gelegt. Die 
Stirn wird andeutungsweiſe bedeckt durch ein 
paar Härchen, leicht zur Welle elegt, die eine 
ſanfte Erinnerung an die ſelige „Windſtoßfriſur“ 
darſtellen. 


Not macht erfinderiſch 


Ein täglicher Gebrauchsgegenſtand, der ſelbſt 
im Haushalt der ſparſamſten Hausfrau meiſt 
nur zur Hälfte verbraucht wird, iſt — der 
Handfeger. Die Borſten an der Spitze und 
an der dem Beſenſtiel abgekehrten Hälfte ver⸗ 
brauchen ſich raſcher und der Beſen iſt unbrauch⸗ 
bar, obwohl die Hälfte noch kaum abgenutzt iſt. 
Der deutſche Erfindergeiſt hat dieſer Ver⸗ 
ſchwendung abgeholfen und einen Handfeger 
ktonſtruiert, der aus zwei getrennten Teilen 
beſteht, aus dem Oberteil mit dem Stiel und 


_Die 


Schraube, dreht den Unterteil um 


Il 


f 


Welt der Fra 


RTNILUNLHLHENTNLANRINLUFLNUENEAANNLLEALALKLLESLEIUNETELUTENLLULLN 


Geſchmückte Hände 


Auch der Ning unterſtreicht die Perſönlichkeit. 


Einſt galt nur die feingliedrige, Kultur und 
Nerven verratende, die ariſtrokratiſche, ja, die 
dekadente Hand als ſchön. Und die Frauen⸗ 
hand gefiel, die, läſſig, ſpieleriſch, tändelnd, un⸗ 
tätig, ein wenig verweichlicht, niemals Arbeit 
verriet. 

Jede Zeit prägt auch ein anderes Ideal der 
Schönheit der Hände. Die Schönheit der Hand 
liegt nach unſeren heutigen Begriffen in der 
Ausdrucksfähigkeit, mit der ſie zu uns ſpricht. 
Die Hand kündet vom Innenleben des Men⸗ 
ſchen, von ſeinem Charakter und ſeiner Eigen⸗ 
art. In der Bildung der Hand liegt des Men⸗ 
ſchen Seele ſtark ausgeprägt. Die Hand kündet 
aber auch von der Arbeit und dem Beruf des 


| 


Menſchen. Sie ſpricht von dem ſchaffenden 
Willen zur Arbeit, zur geiſtigen, zur manuel⸗ 
len. Darum ſprechen wir von beſeelten Hän⸗ 
den, darum haben wir auch die Schönheit in der 
arbeitenden Hand entdeckt, in der kräftigen, 
muskelharten, von täglicher Fron durchfurchten 
des Mannes und in der von Werk und Schaffen 
kündenden der arbeitenden Frau. 


So wie ſich der Wandel über die Schönheit 
der Hand vollzogen hat, ſo hat ſich auch der 
Schmuck für dieſe Hände gewandelt: der Ring. 
Der Ring iſt wohl als das älteſte Schmuckſtück 
aller Völker anzuſehen. Zeit und Sitte, Brauch⸗ 
tum und Anſchauung haben immer wieder die 
ſich gleichbleibende Form des Ringes, des ge⸗ 


| 
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und lieben das Ringgeſchenk. 


ſchloſſenen, fugenloſen Reifens, in feiner äuße⸗ 
ren Ausſtattung und Zier verwandelt. Nur 
der Geſchmack, nicht aber die Form als ſolche 
hat ſich gewandelt. Keine Epoche, keine Ge⸗ 
ichichte, kein Volk hat je auf die geſchmückte 
Hand verzichtet. Gleichbleibend, wie der be⸗ 
kannte rote Faden, zieht ſich um den Ring 
Symbol und Aberglauben. Gleichbleibend aber 
auch beſteht das Gefühl zu allen Zeiten, die 
Hand ſchmücken zu müſſen. Es gab Zeiten, 
wo die Koſtbarkeit von Ringen Ausweis von 
Reichtum und Anſehen, Macht und Stellung 
war, wo alle Finger mit Ringen beſteckt waren. 
Es gab Zeiten, wo wiederum aur der 
eiſerne Ring ehrenvoller Schmuck war für 
jede deutſche Frauen⸗ und Männerhand. 

Unſere heutige Zeit ſucht im Ring weniger 
Symbol oder gar Schickſal als den Ausdruck 
der Perſönlichtkeit. Der Ring fol auf der 
Mannerhand aufſchlußreich jein über Ginnes- 
und Weſensart, über Charakter, ja über Beruf 
ſeines Trägers. In der Form und Bildung der 
Hand iſt ja des Menſchen Sein ſtark ausge⸗ 
“tagt. Das jol der Ring unterſtützen. Die 
Wahl eines Ringes iſt alſo nicht gleichgültig 
— ein einziger Ring ſpricht oft mehr für und 
vom Beſitzer, als eine Anzahl ſelbſt koſtbarer 
Ringe. 

So ſieht der Mann in erſter Linie den Ring 
an, wenn er ihn bei der Arbeit oder auf durch⸗ 
arbeiteter Hand trägt. 

Frauen haben zum Ring ein fraulicheres, 
vielleicht innigeres Verhältnis. Zwar wird es 
viele Frauen geben mit ausgeprägtem Perſön⸗ 
lichkeitswert, die auch im Ring ihre Frauenart 
zum Ausdruck bringen wollen. Aber viele 
Frauen, wohl die meiſten, ſehen im Ring das 
Elitzernde des Geſchmeides, das ihren Augen 
ebenſo wohltut, wie der Schmuck der Hand zur 
Zierde gereicht. Sie ſehen im Ring „das Kleid 
der Hand“, wie ja jeder Schmuck berufen iſt, 
das Entblößte, das Nackte ſchmückend zu be⸗ 
kleiden. 

Frauen ſehen auch im Ring das Symboliſche 
An den Ring 
knüpft ſich Erinnerung und Erleben, tiefſtes 
Gefühl — — a 

Ringgeſchmückte Hände — fic verraten den 
Geiſt der Zeit — ſie verraten das Weſen der 
Perſönlichkeit. f 
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aus einem Unterteil mit den Borſten. Ober- 
teil und Unterteil find mit einer Drehſchraube 
verbunden. Iſt die eine Halbſeite der Borſten 
verbraucht, ſo lockert man ganz einfach die 
und kann 
nunmehr die andere, bisher unverbrauchte 
Hälfte ausnutzen. 

Dieſe praktiſchen Handfeger gibt es bei uns 
noch nicht, aber man kann ſich das Prinzip 
dieſer Erfindung auf andere, einfache Art zus 
nutze machen. Iſt der Handfeger verbraucht, ſo 
ſchneidet man den Stiel ab und ſetzt ihn an der 
Gegenſeite ein. Dies kann man mittels einer 
Holzſchraube 
Bohrloch und etwas Leim ganz einfach ſelbſt 
machen und hat auf dieſe einfache Art und 
und Weiſe die Möglichkeit, auch die andere 
Hälfte des unausgenutzten Borſtenbeſens zu 
verbrauchen. L. L. 


Achlung, hausfrau! 


Köſtlichtkeiten für die Vorweihnachtszeit 


Es iſt eine alte Erfahrung, daß die traditie- 
nellen Süßigkeiten, die u Weib die es. 
altem Herkommen gemäß, zu 3 N gibt, 
in der e am beſten ſchmecken. 
Die kluge Hausfrau, Gattin und Mutter wird 
dem Rechnung tragen und fiie die gemütlichen 

amilienabende einen kleinen Vorrat erprobter 

öſtlichkeiten anlegen ... ; ' 

Springerle. Ein Pfund Zufer wird mit vier 
Eiern ſchaumig gerührt, dann mengt man ein 
er Pfund Kartoffelmehl und ebenſo viel 
einſtes Weizenmehl mit einer Meſſerſpitze Pott⸗ 
aſche darunter. Dann rollt man Teile des Teigs 
einen halben Zentimeter dick aus. tr 
Mehl im Muſſelinſäckchen werden die Backförm⸗ 
chen ausgeſtreut, dann drückt man den Teig 
hinein und legt die Springerle auf ein mit 
Wachs gefettetes, mit Anis und gehackter Zi⸗ 


tronenſchale beſtreutes Blech, läßt ſie 12 Stun⸗ 


den trocknen und bäckt ſie dann bei mäßiger 
Hitze, damit ſie hell bleiben. 
Haſelnußkugeln. Sechs Eigelb und ein Pfund 
uder (zwei Eigelb bleiben zurück zum Beſtrei⸗ 
en der Kuchen), eine Stange Vanille, Salz, 
ein Pfund ee Haſelnußterne, ein hal, 
bes Pfund feingeriebene Mandeln und zum Ver⸗ 
zieren 40 halbierte Haſelnußkerne. Die Zutaten 


werden gut verrührt und verknetet, dann formt 


man kleine Kugeln daraus, drückt eine halbe 
Haſelnuß darauf, beſtreicht fie mit Eigelb und 
bäckt ſie goldbraun. 

Zimtſterne. Von neun Eiern Eiweißſchnee 
wird mit 500 Gramm feinſtem Zucker eine 
Viertelſtunde lang verrührt. Dann gibt man 
die abgeriebene Schale und den Saft einer Zi: 
trone hinzu, 30 Gramm. Zimt, und verrührt 
nochmals eine Viertelſtunde. Davon nimmt 
man eine Taſſe für die Glaſur ab, rührt unter 


Mit etwas 


oder noch einfacher mit einem 


den Reſt 500 Gramm gebrühte, fein gewiegte 
Mandeln und läßt die Maſſe etwas ruhen — am 
beiten über Nacht —, formt Sterne, bäckt fie 
bei mäßiger Hitze und glaſiert ſie. 


Köſtliche Eintapfgerichte 
Porree⸗Topf. Man ſchneidet 5 bis 6 Zwie⸗ 
beln, zwei bis drei Mohrrüben, ein Pfund Por⸗ 
ree in dicke Stücke und ſchwitzt ſie mit etwas 
Butter an. Dann ſtreut man einen großen 
Löffel Mehl darüber und ſchüttet ſoviel Waſſer 
zu, als man Suppe zu haben wünſcht. Nun 
muß alles langſam durchkochen, bis man nach 
zwei Stunden ein Pfund Kartoffeln, in dicke 
Scheiben geſchnitten, hinzufügt, um das Gericht 
noch eine weitere Stunde langſam kochen zu 
laſſen. Man gießt in die Terrine, in der die 
Suppe aufgetragen werden ſoll, eine Taſſe ſaure 
Sahne und ſchüttet die Suppe darauf. Man 
reicht reichlich geriebenen Käſe dazu, auch Speck⸗ 
grieben ſchmecken köſtlich als Beigabe. 
Ochſenfleiſch⸗Topf. Man ſetzt ein Stück Ochſen⸗ 
bruſt mit Wurzeln, Kohlrabi, einem kleinen 
Kopf Wirſingkohl, Porree, Zwiebeln und Sel⸗ 
lerie in kochendem Waſſer an und läßt alles 
zwei Stunden kochen. Man fügt Blumen⸗ 
und Roſenkohl hinzu und kocht eine weitere 
Stunde. Das Fleiſch wird auf einer ſehr gro⸗ 
ßen Platte angerichtet, umgeben von den Ge⸗ 
müſen, die man, wenn man will, mit einer 
Schwitze binden und mit Kräutern und Wein- 
eſſig marinieren kann. Men reicht dazu Kar- 
tofjeln und Remoulade oder Senfbutter. 
Kartoffel⸗Topf. Rohe Kartoffeln, in Scheiben 
geſchnitten, werden in einer Auflaufform Übers 
einandergeſchichtet und mit Bouillon und But⸗ 
ter übergoſſen. Ein klein gewürfelter Hering 
dazwiſchen geſtreut gibt dem Gericht einen Ferz- 
haften Geſchmack. Wenn Lie Kartoffeln halb 
gar ſind, legt man eine vice Schicht Tomaten⸗ 
ſcheiben darauf, überſtreut mit Oel, Paprika 
und viel geriebenem Schweizerkäſe und bäckt 
das Gericht dreiviertel Stunden im Ofen. 
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günfzia Worte Schönheitspflege 
i Kosmelik, 
die durch den — Magen führt 
Noch immer find viele Frauen nicht davon 
überzeugt, daß die Urſache unerwünſchter Fett- 
anſätze, unreiner Haut und mancherlei anderer 
Sihönbeitsiehler in unregelmäßiger Tätigkeit 
von Magen und Darm zu ſuchen iſt. Sobald 
der Stoffwechſel nicht mehr regelmäßig funktio⸗ 


niert, werden dann kräftige, künſtliche Abführ⸗ 


mittel gebraucht, die auf die Dauer aber nur 


pom eine ſtärkere Schwächung des Darmes be- 
wirken. ' 

Bei richtiger, geſunder und nicht übermäßiger 
Ernährung tut der tägliche Genuß von Sennes⸗ 
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ſchotentee (kalt angeſetzt 6 Schoten irl 
Taſſe, acht Stunden ſtehen laſſen, 
machen und ungeſüßt genießen! es 
Dienſte. Man kann die Wirkung 5 
tees noch durch den täglichen Genuß 
Weizenkleie unterſtützen. . sortit 
Sehr anzuraten ift dann eine winte 10 
kur. Zu Beginn der Kur wird vor Tom 
jeder Mahlzeit ein Teelöffel Oel l Wit 
bald Magen und Darm ihre Ar auf el 
regelmäßig tun, beſchränkt man A 
Teelöffel am Morgen und Abend. g 
wählt man reines Olivenöl, Leind 
oder Sonnenblumenöl. rgen! 
Eine Unterſtützung der Kur jtellt month 
Faſten dar, das heißt eine Nahrung No gen 
bis etwa um die Mittagsitunde. Na 2 
aufnahme lenkt die Kräfte der inne 
von ihrer Ausſcheidungstätigkeit a igende 
man möglichſt auf Getränke ſtark jätti e 2 
verzichten — wie Kakao beiſpielsw at ® 
heiße Fruchtſäfte oder ſaftreiches 


gas pratliſche Heim a 


Nichts Schöneres als die Au eren 
der wunderſchönen Zeit der rw 
eigenen Heim zu pflegen! Wie 
keiten bietet die Adventszeit für 
und ſtimmungsvolle Ausſchmückung 
Alle Arten von Adventskränzen we 
den — grüne Tanne, Tannenzapfen, 
und Lichter ſo umgibt er 
über dem Familientiſch, ſo liegt 
Mahlzeiten auf der Tafel. pe 

Gei met 
ain Lic 


ie 
nie m 
pie ~ 
Weihe 
Vorw 2 SA 


zeit! 


Wir bauen eine Advents 
Tomatenkörbchen und gajige" 


Eine Adventskrippe gehört in jebes e : 
zimmer. Ihr Schimmer jtrahlt in on 9 
lichen Abende hinein und weckt in nenn? 
der Kinder und Erwachsenen die Vo“ a 
das allerſchönſte Feſt. f 


Geſchickte Knaben- und Männerhännſ 
natürlich eine richtige, ſtabile Kripe en 
baſteln und ſägen. Aber wir BER, 
uns ſchon die Arbeit ein wenig perë 
unſer Gemüſehändler ijt ſicher gern ia 
ein gut erhaltenes Lattenkörbchen, gelt 
zu dieſer Jahreszeit die Tomaten zen 
kommt, zur Verfügung gu MeNe 
an einer Breitſeite zwei bis vie umg. 
aus und ſtellen wir das Kör 
auf eine feſte Unterlage, ſo haben 
Grundſtock der Krippe. 

Es bleibt nun der Phantaſie 


Häuschen mit Reiſig oder Tann 
kleiden. Als Strohdach dient 


rechtgeſchnittene Hülſe von eli 
Einrichtung wird aus Plaſt 

vorgezaubert. Wichtig it na 
deſſen Hauptbeſtandteile = 
Aeſtchen auf Spazier 
werden. i 
Die Heiligen Figuren enſſtun ein 
ſchnittbogen, wie man ihn. 
nige in jedem Papiergeſ 
wir die Krippe nun jo dee Jen api 
und ſeitlich noch beſondete Seiden 
bleiben, die mit farbigem rgibt eine 
kleidet werden können, ſo njer 

Kerze als Lichtquelle in t 
ſtimmungsvolles Bild! 


* 18. November 1033 
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* Polnisch-englischen Kohlen- 


Yerhandlungen 


lagen berichtet, sind die Warschauer 
Rund wischen den Vertretern der 
Ares englischen Kohlenindustrie ohne 
den „Mitte; Tgebnis vertagt worden. Eine 
than) doc lung ist nicht verlautbar ge- 
0 tigen soll vereinbart worden sein. die 
B im Januar in London fortzu- 

i tsek, Prechúngen, die der englische 
ar ektor tetär Faulkner mit dem Mini- 
ben 1 Peche in dieser Frage geführt 
N Anse zu einer Klärung der gegen- 
ta Mt — n geführt. Von polnischer 
Ka Welg Oommen, dass die Engländer 
i rei näheren Vereinbarungen erst 
ner inden werden, wenn sie mit 
r Verständigung über den Ab- 
n Kohle gelangt sind. Polen 
di 155 and in erster Linie bezüglich 
kte lelen Ischen Märkte eine Verständi- 
die un für seine Ausfuhr auf diese 
‚Mit den urch die Handelsverträge Eng- 
I andinavischen und baltischen 
t wurde, bessere Preise er- 
Die Forderung Polens, dass 
An Drittel seiner Produktion 
e, wollten die Engländer nicht 


ler Nach der Vertagung der 
Wen. handlungen. über deren Ver- 
en $ durchsickert, glaubt man in 
Kt polnischen Kohlenindustrie 
Ss auf eine baldige Verständi- 


k 
zk 


uss rständigung bereitfinden. Wel- 
Thangı er ergebnislose Ausgang der 
N Ande gen auf die polnisch-eng- 
"im „Verhandlungen haben wird, 
$ s ügenblick nicht voraussagen. 


p he einer Verständigun 
= “y £ 
polnischen e N 


imm sung des polnischen Zement- 
t Wieder aufgenommenen Ver- 
erständigung zwischen den 
15 gelangen, haben dazu ge- 
r „Sen. Tagen in Warschau die 
58 Oollementwerke Wysoka, Wolyn, 
Samme schau, Grodziec, Saturn und 
g Stäng Ntraten und die Möglichkeiten 
ke Dreco ung erörterten. Das E gebnis 
isch en 2 ist die Festsetzung eines 
b ee, der fhi den Tal der 10 
h nwen . 
Me der Fi ung gelangen sol 


rma Firley, die sich vor- 
zup at, haben alle Vertreter dem 
N vorlaut. Da diese Frage nun- 
baden mit dase Regelung gefunden hat, 

* Ya „net 
rg Dia 


Brot Regierung wegen der Bil- 
yA Zementverbandes verhandeln, 
gabe auch die Preisrezulierung 


KA NS zweier staatlicher Salz- 
ES, bergwerke in Polen 


i deren mit der jüngst vorgenom- 
er Monop letzung für Salz hat die 
$ tearb o waltung beschlossen, die 
5 eiter in den Salzbergwerken 
Obei sie sich auch darauf be- 
N an Jahre 1928 keine Löhn- 
Adusp genommen wurden, obwohl 
jede velgen seit diesem Jahre 
erholt eingetreten ist. Die 
in einer Belegschaftsver- 
ie Lohnherabsetzung pro- 
i ssen, am gestrigen Tage in 
Iczka und Bochnia einen 
k“ durchzuführen, d. h. in 
hren und sie nicht zu ver- 
delt vo, derungen erfüllt sind. Um 
se tresc eugen, wurden beide Sa- 
Wund gern abend bis auf weiteres 
er Betrieb eingestellt. 


nes satz für Bugmöbel in Polen 


, etzte Drzewny“ berichtet, dass 
Au Zeit der Inlandsabsatz für 


Hu 


* die Ausfuhr sich etwas 
Onet pk vermindert habe. Die 
ova andus" habe infolgedessen 
nie Mberdekade ihre Bugmöbel- 

h Stillegen und ihre ganze 
— in ihrer Radomsker Fabrik 
die E; Eine gute Entwicklung 
y * „K rzeugung von Holzgalan- 
: eita yaweröw“ A.-G. in Radomsk 
; Folzgal der Bugmöbelerzeugung 


Eu anteriewaren umgestellt 

dpd © erzielt, und eine Reihe 
1 aug n Angriff zu nehmen. 
un Anstatt aus Baumwolle 

tnd e auch das Polnische 

ne berg range Grossabnehner von 

N 

Pole um d ische Watte aus Flachs 

demen zu © polnische Flachsproduk- 

T etwa 1520% teurer als 

bolnischen Wattefabriken 

N“ Wehinen Ar Made tragen zu kön- 


t. riken seien augenblick- 
K ferie gleichfalls die Herstellung von 
en, lun, ind sowohl die polnische 
d VRroskonı En, anstelle von Baum- 

1 
a ordern. Watte aus Flachs ist 

kn i r 
k Anehe, Oben ‚angeführten Tendenz 

tea 


erstellung von hygro- 
lachs umbauen lassen. 


H > 
5 Sringstässer in Oesterreich 
taatliche Export-Institut 
— in Oesterreich an 
ı sog. „russischen“ 
die ; l bis 6 Liter Inhalt zu ver- 
ned dertssterreioh nicht angeier- 
N tina Eintasen, Einfuhr nach Oesters 
a frer gut hrverbot unterliegt. Die 
erreichische Grenze zu er- 


a 
n mie 
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wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


Die Induifrieprodukfion Deuficlands 
im Serbit 20 Prozent über Vorjahr! 


Das Institut für Konjunkturforschung, Berlin, 
übergibt soeben eine Diagnose über die 
deutsche Wirtschaftslage im Herbst 1934 der 
Oeffentlichkeit. Die Forschungsstelle kommt, 
wie vorweg gesagt sein mag, zu dem Resultat, 
dass der Beschäftigungsgrad in Deutschland 
sich letzthin weiter gebessert habe. Die Unter- 
suchung besagt im einzelnen folgendes: Der 
wirtschaftliche Tätigkeitsgrad in Deutschland 
hat sich während der letzten Monate weiter 
erhöht. Die Zahl der „regulär“ Beschäftigten 
war mit 15.26 Mill. im September grösser als 
je während der drei letzten Jahre, Das Ein- 
kommen der Lohn- und Gehaltsempfänger so- 
wie die Kaufkraft des Gewerbes und der Land- 
wirtschaft haben weiter zugenommen und den 
Verbrauch nachhaltig gestützt. Die Einzel- 
handelsumsätze lagen — teilweise allerdings 
infolge von Voreindeckungen — im August um 
13%, im September um 11% über den ent- 
sprechenden Vorjahrszahlen. In den öffent- 
lichen Finanzen machen sich die entlastenden 
Wirkungen der Wirtschaftsbelebung mehr und 
mehr bemerkbar. 

Im Aussenhandel und im äusseren Zahlungs- 
verkehr sind dagegen die Schwierigkeiten ge- 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick i 


Posen, 17. November. In unserem letzten 
Bericht wiesen wir darauf hin, dass die 
weichenden Kurse auf das mangelnde Interesse 
der Käufer zurückzuführen seien. Wie sich 
jetzt herausgestellt hat, spiclen hierbei noch 
andere Momente eine Rolle. Wir haben be- 
reits verschiedentlich auf den Rückgang der 
polnischen Anleihen auf den Auslandsmärkten 
hingewiesen und gehen wohl nicht fehl in der 
Annahme, dass für die weichenden Kurse auch 
sicher politische Gründe mitsprechen. Man 
könnte nun meinen, diese im Ausland aus- 
gegebenen Werte dürften in der Kursentwick- 
lung ihren eigenen Weg gehen und es brauch- 
ten, wie in diesen Tagen, die einheimischen 
Papiere diesen Tanz nicht mitzumachen, Wenn 
auch diese letzte Folgerung nicht gänzlich 
richtig ist, denn ein Massenangebot der Aus- 
landsanleihen wird immer auch den einheimi- 
schen Markt belasten, so tat vor allem die 
Spekulation ein Uebriges, um die Baisse in 
jedem Falle eine kräftige werden zu lassen. 
Mancher Piandbriefbesitzer konnte seine Ner- 
ven verlieren, Wenn er die Kurse in den ersten 
Tagen dieser Woche verfolgte. Man führt den 
„Börsenkrach“ auch auf andere Ursachen zu- 
rück. Die einen meinen, die durch das Ent- 
schuldungsgesetz getroffene Bestimmung, wo- 
nach der Schuldner seine Verpflichtungen 
durch Pfandbriefe ablösen kann, werde durch 
die Neuansgaben den Effektenmarkt erheblich 
belasten, die anderen wollen wissen, dass der 
Herr Finanzminister sich durch die niedrig ge- 
haltenen Kurse bestimmen lassen werde, den 
Anrechnungskurs ebenfalls niedrig anzusetzen. 
Andere wieder bringen die Baisse mit der Vor- 
lage des neuen Staatshaushaltes in Zusammen- 
hang, wonach keine steuerliche Entlastung zu 
erwarten sei, sondern sögar noch neue Steuern 
ins Auge gefasst würden. Wie dem auch sei, 
das Kopfzerbrechen scheint unnötig geworden 
zu sein, denn in den letzten Tagen dieser 
Woche haben die Kurse aller Papiere ihren 
Tiefstpunkt überwunden und so ziemlich ihre 
alte Höhe erreicht. Nichtsdestoweniger ist 
wohl zu sagen, dass solche Erschütterungen 
der Börsen das Vertrauen des Anlage suchen- 
den Publikums wankend machen, und es ist 
nur zu begrüssen, dass die dazu berufenen 
staatlichen Stellen durch ihre tatkräftigen 
Interventionen das Gleichgewicht so schnell 
wiederhergestellt. haben. 

Auch die hiesige Börse war gern bereit, das 
gesamte Kursniveau zu senken. Die äproz. 
poln. Konvertierungs-Anleihe wurde am stärk- 
sten betroffen, sie ging bis auf 61,50% zurück 
verbesserte jedoch später ihren Kurs auf 63% 
und wird sich wohl bald dem Kurse der Ware 
schauer Börse anpassen. 4proz. Invest.-Präm.- 
Anl. gaben auf 112 nach, Bank-Polski-Aktien 
konnten zeitweise nur bei einem Kurs von 90 
Käufer finden, doch dürite auch dieses Papier 
auf die Warschauer Notiz von 93.50 in Kürze 
eime Steigerung erfahren. Von den Pfand- 
briefen der Posener Landschaft sanken die 
4proz. Konversions-Pfandbriefe auf 44%, gingen 
dann aber in schnellem Tempo auf 46% und 
waren zu diesem Kurse auch weiter gefragt. 
Die 4% proz, Ztoty-Pfandbriefe ermässigten 
sich auf 44%4%, um bald mit 454% gesucht zu 
sein. Die 4%proz. alten Dollar-Pfandbriefe so- 
wie die amort. Golddollar-Pfandbriefe fanden 
ihren Tiefstpunkt bei 45%, von denen sich die 
ersteren auf 469%, die letzteren auf 46% er- 
helten. Die letzten Kurse aller hiesigen Pfand- 
briefe haben somit die Baisse nicht nur über- 
wunden, sondern haben eine Höhe erreicht, die 
zum Teil erheblich über ‘dem vergangenen 
Wochenschluss liegt. 


Posener Börse 
vom 17. November 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 63.00 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln, 

Kredit-Ges. Posen — 
4% % Dollarbriefe der Pos. Landsch. 47.00 G 
a % Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 46.50 B 

4% Konvert,-Piandbriefe der Pos, 

Landschaft 46,00 G 

4% Prämien-Dollar-Anleike . 

(Serie II) Ei 

44% Zloty-Piandbrieie 48.00 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe D 

Bank Polski 93.00 G 


Stimmung: ruhig, ; 
Q = Nachir., B =Angeb,, + ®Geschäft. *= ohne Uma 


‚100. Gu 
71.48—71.62, Prag 100 Kronen 12.81-12.84, 
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Märkte 
Getreide. Posen, 17. November. Amttiche 
Roggen 30 t 14.50, 30 t 14.25, Weizen 30 t 
N 16.50, Hafer 30 t 15.50, 45 t 15.20, 45 t 15,00, 
wachsen. Die Rohstoffeiniuhr musste einge- zog. ; x 251475 
schränkt werden; nur die Fertigwareneinfuhr R — x f 6 A $ si 3 h TT 
hat zugenommen. Da sich die Ausfuhr gut be- | Braugerste „ „ s u „ s „ » 2050—2100 
hauptet hat, ist der Finfuhrüberschuss fast Einheitsgerste , „ $ „ » a » 19.00-19.50 
beseitigt (Im Oktober 16 Mill.). Rohstoff- | Sammelgerste , „ s „ „ s a 1750—1800 
überwachung und Einfuhrdrosselung machen | Hafer „ l 
sich vor allem in der Textilindustrie, aber auch | Roggenmehl wen 0 
in anderen Wirtschaftszweigen bemerkbar. In | Weizenmehl (65%) „ » „ „ 24.50-25.00 
den von der Aussenwirtschaft weniger ab- Roggenkleie . . „ 1 òs „ 1000-107 
hängigen Branchen konnte sich der Geschäfts-] Weizenkleie mitt n 9.75—10.25 
gang jedoch im allgemeinen lebhaft entfalten.] Weizenkleie (grob) „ e » „ 10.50—11.00 
Dies gilt besonders von der Investitionstätig- erstenkleie . >o o ùa . 11.00-12.50 
keit, die sich seit Jahresmitte in raschem An- | Winterraps . a a » u.» u». 41.00-42.00 
stieg dem durchschnittlichen Stand von 1929/30 interrübsen . - e e » » -J 39.00-40.00 
nähert. Senn oe eo s „ 80.00-53.00 
Sommerwicke è » » » u » 26.00-28.00 
Durch die Investitionen wurden Mittel der | Viktoriaerbsen a „ „ » » u e 41.00-45.00 
Kreditmärkte beansprucht, dennoch hat dies | Folgererbsen „ » s e „ s „ 32.00-35.00 
zu einer Geldverknappung geführt. | Klee, rot, roh, e „ „ » e » 139.00—150.00 
Transferaufschub, Lagerabbau und Ertrags- | Klee. weiss, „ w s „ „ „ 380.0010000 
erungen erhöhten die verfügbaren Geld- | Klee, schwedisch s s u è » » 180.00-—210.00 
kapitalien. Die Kreditmärkte haben sich daher | Klee, gelb, ohne Schalen a s » 70.00-80.00 
leicht verflüssigt. Die industrielle Produktion | Wundklee +. s e „ „ „ „ „ 80.00-10.00 
im ganzen hat sich gegenüber dem vorigen | Timothyklee «e „ » ə „ „ „ 60.00-70.00 
Vierteljahr gehalten, gegenüber dem Vorjahr | Raygras . . » „„ „ „ „ » 80.00-90.00 
ist sie um rd. ein Fünftel gestiegen. Speisekartoffeln „ » « u 2.20-—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . 0.18 
Weizenstroh, lose 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst „ „ u 2.85—3.05 
ee em; 
oggens ge va . 
Warschauer Börse FCC 
Warschau, 16. November Haferstroh, gepresst « e « e 3.50—3.75 
Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- | Gerstenstroh, lose . « s „ 196—245 
Anleihe herrschte lebhafte Stimmung, die Kurse | Gerstenstroh, gepresst „ „ 2.85—3.05 
gestalteten sich uneinheitlich, ebenso die Kurse | Heu. loses e e so o 225—075 
der hauptstädtischen Pfandbriefe. Heu, gepresst „ „ =  7.75—8.25 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe | Netzeheu, lose „„ „ „ 8,25—8.75 
(Serie I) 46—45.75--46, 4proz. Prämien-Dollar- | Netzehen, gepresst s e „ e s 8.75—9.25 
Anleihe (Serie III) 33, 4proz. Prämien-Invest.- | Leinkuchen . « « „ » e e 17.50-18.00 
Anleihe 114.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe | Rapskuchen . . s e » „ e 13.50-18.76 
64.50, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 61.00, | Sonnenblumenkuchen „ s „„ 17.50-18.00 
6proz. Dollar-Anleihe 72.5072, 7proz. Stabili- | Solaschro tr +s» er 
sierungs - Anleihe 70.50—69.75—70.25, 7proz. Blauer Mohn e e e „ „% 49.00-43.00 
8pro2. Stimmung: ruhig. * 


Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 
Sproz. Piandbrieie der Bank Gosp. Kraji. I. Em. 
94, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 


Obligationen der Bank Gosp. Kraj. L Em. 94. 


Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 

l. Em. 93, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 49.50—50—49.75, 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 46.7547, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 59 bis 
59,50, V. 4% proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 48, VII. und IX. 6proz. Kon- 
vert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 58.00, 
5proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt, der Stadt 
Lodz 1933 50.75---50.50--51.25. 

Aktien: In den Gruppen der Dividenden- 
papiere herrschte veränderliche "Stimmung, 
den Gegenstand zu offiziellen Verhandlungen 
bildeten 4 Gattungen Aktien. 

Bank Polski 9494.25 (93.50), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 28.50 (27.75), Lilpop 10.40 (10,50), 
Starachowice 12—12.05 (12.25). 

Devisen: Die Kurse der europäischen Devisen 
gestalteten sich uneinheitlich; es überwogen 
jedoch im allgemeinen Kurssteigerungen. 

lin Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29, 
Golddollar 8.92—8.91%, Goldrubel 4.59—4.60, 
Silberrubel 1.60, Tscherwonez 1.22—1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
118.40, Montreal 5.34, New York Scheck 5.30. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 
RE 11.15. 11.15 11. 
Cold 


Brief | Geld Briet 

Amsterdam 35 359.15 357.40] 359.20 
Berlin . ù .. 212.00 214.00] 212.151 214.15 
Brüssel „ „ . 123.24 123.86] 123.34] 123.96 
Kopenhagen — | =- — 
ndon KIA a 26.65] 26.35 26.61 


Lo 5 
Den York (Scheck) — 6.27, 5.38 


„ 35.010 84.880 35.01 
pes te’ 22.18; 22.080 22.18 
L saa pea 
Oslo e Zu AMT 8 183.85 — — 
Stock Kaa 137.40] 135.95] 137.25 
Pauens 173.17 172,80] 173.16 
rich . . . „ 171.82 172.681 171.62] 172.48 


Danziger Börse 
Danzig, 16, November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New Vork 1 Dollar 70—3.0730, London 
1 Pfund Sterling 15,32%—15.36%, Berlin 100 


Reichsmark 123.23—123.47, Warschau 100 Zloty 
57.83-57.95, Zürich 100 Franken 99.5799. 77, 


Puris 100 Franken 20.19%-—-20.23%, Amsterdam 
den 207.09 207.51, Brüssel 100 Belga 


Stockholm 100 Kronen 79.00 —79. 16. Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.40 68.54, Oslo 100 Kronen 
8 Banknoten: 100 Zloty 57.85 bis 


4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 52.00 bad. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Novbr. 
Tendenz: freundlicher. Die Börse setzte über- 
wiegend freundlicher ein. Die Kursbesserungen 
am Kentenmarkt gaben auch den Aktienmärk- 
ten, an denen man kleinere Rückkäufe der 
Kulisse bemerkte, einen Rückhalt. Altbesitz 
weren wieder 4% fester, Umschuldungsanleihe 
gewannen J0 Piennige. Reichsschuldbuchforde- 
rungen . Die Steigerung des Zementabsatzes 
sawia andere zuversichtliche Nachrichten aus 
der Wirtschaft hatten im Verlauf weitere Bes- 
serungen zur Folge. Bauwerte waren l 
höher, Reichsbank gewannen %, Farbe 
Tagesge erforderte unverändert 3%--4%%, 

ý ungsschuld: 103.9, 

1 


*. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
270 t, Weizen 217 t, Gerste 587 t, Hafer 191.5 t. 
Roggenmehl 153.5 t, Weizenmehl 47 t, Roggen 
kleie 132.5 t, Weizenkleie 7.5 t, Gerstenkleie 
15 t. Senf 8 t, Viktorlaerbsen 30 t, Raps 5 t 
Leinkuchen 5 t, Rapskuchen 25 t, Sonnen- 
blumenkuchen 15 t. Erdnusskuchen 5 t. Mohr- 
rüben 0.5 t. Kartoffelilocken 30 t, Speiser 
kartoffeln 30 t, Fabrikkartoffeln 575 t. 


Getreide, Bromberg. 16. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 15 t 15.75, Roggen- 
kleie 10 t 10.25. Richtpreise: Roggen 14—14.50, 
Weizen 16.25—16.75, Braugerste 20.50—21.25, 
Einheitsgerste 17.75-18.25, Sammelgerste 16.50 


bis 17, Hafer 15.50-—16, Roggenkleie 10—11, 


Weizenkleie, grob 10,50—11, Weizenkleie, fein 
und mittel 1010.50, Gerstenkleie 11.50-12.50, 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37—38, Lein- 
samen 41-43, Seni 48—52, Sommerwicken 24 
bis 26, blauer Mohn 40--43, Viktoriaerbsen 41 
bis 43, Folgererbsen 30—34, Rotklee 120—145, 
Weissklee 85—105, Gelbklee, enthülst 72—80, 
Timothyklee 58—68, pommersche Speisekartof- 
feln 4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.503, Fabrik- 
kartoffeln für 1 Kilo-% 12,5 Groschen, Kar- 
toffelflocken 11—12, Leinkuchen 17.5018, 
Rarskuchen 13.30—14, Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
218 t, Weizen 455 t. Hafer 53 t. Gerste 25 t, 
Einheitsgerste 288 t, Sammelgerste 210 t, 
Roggenmehl 67 t, Weizenmehl 106 t. Roggen- 
kleie 222 t, Weizenklele 57 t, Gerstenkleie 15 t, 
Fabrikkartoffeln 110 t. 


Getreide. Warschau, 16. November: Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 im Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Kurse laut Börsenpreisen. Som- 
merweizen, rot, gläsern, 775 gl 19.5020, Ein- 


heitsweizen 742 gl 18.50—19, Sammelweizen 


731 gl 17.50--18, Standardroggen 700 gl 13.50 
bis 14, Standardroggen II. 687 gl 1313.50, 
Standardhafer I, unverregnet, 497 gl 15.5016, 
Standardhafer II. leicht verregnet, 468 gl 14.50 
bis 15.50, Standardhafer III, verregnet, 438 fl 
1414.50, Braugerste 689 gi 19.50—21. Brau- 
gerste 678—673 1717.50. Braugerste 649 gi 
15.75—16.25, Braugerste 620.5 gl 15.5016, 
Felderbsen mit Sack 25—27, Viktoriaerbsen 
47-50, Wicken 20.50-21.50, Peluschken 21 bis 
22, blaue Lupinen 7—7.50, gelbe Lupinen 8,50 
bis 9.50, Winterraps und Rübsen 44—45, Som- 
merraps und Rübsen 49.50—51, Leinsamen 90% 
44—45.50, Rotklee, roh 110—120, Weissklee, 
roh 65—80, Speisekartoffeln 3.25—3.50, blauer 
Mohn Weizenmehl 65% 25—27, Rog- 
genmehl 2323.50, Schrotmehl 17—18, 
Weizenkleie, grob 11—11.40, Weizenkleie, 
mittel 1010,50, Weizenkleie, fein  10—10.50, 
Roggenkleie 9—9.50, Leinkuchen 16.25—16.75, 
Rupskuchen 12,75—13.25, Sonnenblumenkuchen 
17.25-17.75, So proz. mit Sack 21 
bis 21.50. Gesamtumsatz 2345 t, davon Roggen 
293 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 16. November. 


Aufgetrieben wurden: 1 Ochse, 1 Buie 
17 Kühe, 125 Kälber, 17 Schafe, 183 Schweine 
150 Ferkel; zusammen 464 Stück. 


uptfchriftleit eis für dei 
5 Fells Bans 1 
ür den i eteil: Hans 
chwarz De Verlag: Concordia 


Sp. Aie, Drufarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
im Poſen, wierzunieche 6. 


Der Heimgang unseres allverehrten 
Kommerzienrates 


Oscar Stiller 


Kirchenältesten und stellvertretenden Vorsitzenden unseres 
Gemeindekirchenrates, Vorstandsmitgliedes unserer Kreis- 
synode, hat uns in tiefe Trauer versetzt. 

Wir werden den Gründer unserer evangelischen Kirch- 
gemeinde Posen-Lazarus, dem Förderer ihres Kirchbaues, 
dem warmherzigen Freund aller 8 unserer 
Gemeinde, dem liebevollen Helfer unserer ürftigen, 
stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Unsere Kreissynode verliert in ihrem langjährigen 
Vorstandsmitgliede einen treuen und sachkundigen ör- 
derer und Berater. 


Am 16. November ist uns durch den 
AE. Tod entrissen worden unser 
Ehren vorsitzender, Herr 
2 Kommerzienrat 
LI 
Oscar Stiller 


Inhaber der Ehrenurkunde der Deutschen Turnerschaft. 


Der Verblichene war seit 57 Jahren Mitglied unseres Vereins, 
jahrzehntelang sein 2. Vorsitzender. 

Dankbaren Herzens stehen wir an der Bahre dieses treuen, 
deutschen Mannes, dessen Leben uns für alle Zeiten ein leuchtendes 
Vorbild sein wird. 

Posen, den 17. November 1934. 


Männer- Turn- Verein Posen dap 
Die Mitglieder werden am Montag, dem 19. d. M., das Ehren- 
geleit zur letzten Ruhestatt geben. 


Posen, am 16. November 1934. 
Der Gemeindekirchenrat der Posener evangelischen 
Christuskirche. 
Die Gemeindevertretung derselben Gemeinde. 
Der Kreissynodalvorstand des Kirchenkreises Posen. 


Am 16. November verschied plötz- 
lich und unerwartet unser . hoch- 
verdientes Ehrenmitglied, 


Herr Kommerzienrat 


Oscar Stiller 


Während seiner langen Mitgliedschaft in un- 
serem Verein war er uns immer ein eifriger Berater 
und stand uns mit seinen guten Ratschlägen in guten 
wie auch in schlechten Zeiten stets zur Seite. 


Wir betrauern den Heimgang unseres verehrten 
Vorstands mitgliedes und bewährten Mitarbeiters, des 


Herrn Kommerzienrates 


Oscar Stiller 


in Pos e n. 

Ein treuer Sohn seiner Heimatkirche, ein tat- 
kräftiger und opferfreudiger Förderer der evange- 
lischen Arbeit in den Gemeinden und in den An- 
stalten der barmherzigen Liebe, hat er mit uns in 
ernsten Jahren die Verantwortung für das Gustav- 
Adolf-Werk getragen und hat sich bis ans Ende zu 
der biblischen Losung bekannt, diezum Dienst der 
evangelischen Bruderliebe aufruft: „Lasset uns 
Gutes tun an jedermann, allermeist aber an des 


Glaubens Genossen!“ (Gal. 6, 10). 
Posen, den 16. November 1934. 


Der Pasenee Hauntverein der Gustar-Adolf-Stitung. 
D. Blau Hein 


Konsistorialrat. 


] Eppi Kellner 
4 Fritz Müller 
verlobte. 


Witkowo 34 
18. November 19%" ALa 


Für die Gratulationen und EZ 


keiten zu unserer Verm 
wir hiermit unseren 


Wir werden seiner nie vergessen. 

Requiescat in pace. 

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es, an der Beerdigung, 
die am Montag um 2 Uhr von der Christuskirche aus statt- 
findet, teilzunehmen. 

Posen, den 17. November 1934, 


I. Schwimmverein-Posen 


Gegr. 1910. 


Rhein- u. Hosen I 


wieder zu hab y, 
1932 Laubenheimer — — 
1933 Zeltinger Himm® 2 
Viele Sorten in Flasche 


Leopold 


GOLDENRING, 1455 


Unser von allen Vereinsmitgliedern hochgeschätztes 


und verehrtes Ehrenmitglied. 
Fiaschenverkauf und 


Herr Kommerzienrat Rynek 


Oscar Stiller 


Am 16. November rief Gott der Herr das Mitglied 
unmenes Vorstandes 


Herrn Kommerzienrat 


Oscar Stiller 


in die Ewigkeit heim. a 

Über 30 Jahre hat der Entschlafene dem Kuratorium 
der Diakonissen-Anstalt in Posen angehört und in treuester 
Mitarbeit zu dem Gedeihen dieses Werkes viel beigetragen, 
Den Schwestern des Diakonissenhauses gehörte allzeit 
seine liebevolle Fürsorge und ihrer Wirksamkeit sein tat- 
kräftiges Interesse, ir werden sein Andenken in dank- 

sinnerung behalten! 


Das Kuratorium 
Evang. Diakonissenanstalt Posen. 
Goneralsuperintendent D. Blau, Vorsitzender. 


7 * mp 


ist von uns gegangen. 


Tieftrauernd stehen wir an der Bahre dieses vorbild- 
lichen Menschen. Er war Mitbegründer unseres im Jahre 
1886 entstandenen Vereins. Unvergeßlich werden allen die 
mit ihm verlebten Stunden bleiben. 


Radfahrer -Verein Posen 1886 Ry 


Berliner Wohn 


gegen ebenſolche in 
billig gegen rau 
Deutiengenehutigund: 
Ala Berlin W. 35. 


Der unerbittliche Tod schlug unserem Verein eine 
tiefe Wunde, indem er einen der Besten, unser Altestes 
Ehrenmitglied, 


den Kgl. Kommerzienrat und Stadtrat a. D. 


Herrn Oscar Stiller 


im Alter von 91 Jahren .abberief, 


Tief erschüttert steben wir an der Bahre des Mannes, 
der durch seinen goldenen Humor neben seiner Opfer- 
freudigkeit für nusere Armen uns allen unvergessen bleiben 


Am 16, d. Mts. entschlief unser Mitglied, 
Herr Kommerzienrat 


Oscar Stiller 


Wir verlieren in ihm unser ältestes Mitglied. In jabr- 
zehntelanger Zugehörigkeit zu unserem Verein hat er sein 
Interesse für den Rudersport bewiesen und ihn gefördert. 
Trauernd stehen wir mit dem gesamten Deutschtum der 
Stadt an der Bahre dieses vortrefflichen Mannes, Sein 
Andenken wird in unseren Reihen fortleben. 


Wir bitten alle Mitgii an der Trauerfeier am Montag, 
Posen, den 17. November 1934. dem 19. November 1934, nachm. 2. Uhr in der Christus. 


Der Vorstand. 


Ausverkauf 


Gewissenhaften 
riesiger Warenvorräte ë 
Die bisherigen e wir bedeutend herabgesetzt Klavier- Unterricht 
Trotzdem erteilen wir noch einen 8 ut 


Streng kal 


Anni Glouinski staallieh geprüfte Lehrerin 
_. Beachten Sie bite 


Waly Zygm. Augusts 2, Wohn. 3. 


| Extrarabatt von 
(WIZA & MALUSZEK, Poznan, Nowa 6. 


